BErEh Arpı 

LIBRARY 

d OF THE 
; HNIVERSITY SF ILIANCHE 


PROGRAMME 
L’EXAMEN PUBLIC 
COLLEGE ROYAL FRANGAIS, 


27 SEPTEMBRE 1859. _ 


CONTENT. 


1. ÜBER DEN GEBRAUCH VON SPONTE UND ULTRO, TH. L/vox F. KÜTINERuu 
2. TABLEAU HISTORIQUE DU COLLEGE PENDANT L’ANNEE 185 


BERLIN. 
IMPRIMERIE DE J.-F. STARCKE. 


"oa Auer u rg 


D N A Urs 1) # =“ 12a 4 ' arin d \ FR ir Ö \ 
AN Bi u e; Aa) ’ F ir “ Eu am nuandsl Re 


rt Br « 
ie uB! a IR: a 2.0, “ r ER nr) Hl Br 


Yıs ich vor einem Jahre mit den Secundanern den Livius las, jtießen wir bei der Privat- 
lectüre auf Liv. X, 19, 1: Digredientes jam consules legati tribunique ‘ex Appiano exereitu 
circumsistunt: pars imperatorem suum orare, ne collegae auxilium, quod acciendum ultro 
fuerit, sua sponte oblatum sperneretur, io fi) sua sponte und ultro unmittelbar neben- 
einander finden. Durch das Bemühen, ven Schülern den Unterfchied beider Wörter ausein- 
anderzufegen, einmal auf diefen Gegenftand hingeführt, fand ich mich bald veranlaßt, überhaupt 
ven Gebrauch diefer Aoverbien genauer zu unterfuchen. mn dem Folgenden fei e8 mir ver- 
gönnt, das Nefultat diefer Forfchung -dem Urtheile der Fachgenofjen zu unterbreiten. — Da 
es fich hiev um fehr feine Unterfchiede handelt, diefe aber nur fchwer, oder mwenigtens doch nur 
mit Aufopferung der Deutlichkeit ') Lateinisch auseinandergefegt werden fünnten, fo bin ich von 
dem Gebrauche, das Programm Iateinifch zu fchreiben, abgewichen, und habe mich der deutjchen 
Sprache bedient, wie auch wohl jonft jchon bei ähnlichen Gegenftänden gefchehen ift. 

Daß überhaupt sponte und ultro wefentlich verfchieven find, dafür finden wir, außer 
in den Anfichten ver Gelehrten, die den Unterfchied anzugeben verfucht haben, — als Gesner 
im thesaur., Forcellini, Freund, Kloß Ler.; Döverlein, Schulg, Ramshorn, Schmalfeld Synon., 
Popma de diff. verb., Baumgarten »Cruf. zum Sueton, Corte zum Lucan, Arnten zum jüng. 
Plinius — hauptfähhlich darin einen Beweis, daß außer der eben erwähnten Stelle des Livius 
und ibid. II, 62, 1 beide Wörter auch noch Taeit. Ann. XIV, 7 und Hist. IV, 79, Sueton. 
Caes. 16 und Statius Thebais X, 809 fo unmittelbar nebeneinander ftehen, daß nicht gut an- 
zunehmen it, fie feien pleonaftifch gebraucht, fondern vielmehr, fie jeien mit Abficht fo geftellt, 
wie fich auch aus ihrer Bebentung und dem ganzen Sinn der Stellen fehr Leicht nachweijen 
läßt (f. unten). Den Unterfchied beider aber feftzuftellen, wird nur um fo wichtiger, als fich 


1) Denn, um fich furz zu faffen, haben die Erflärer, melche fich der Tateinifchen Sprache bedienten, 
sponte durch ultro, und ultro durch sponte erklärt. vgl. orcellint 2er. unter sponte: Itaque sponte et sua 


sponte facere dieitur, qui libens et ultro — facit. — ibid. s. v. ultro: ultro i, e. sponte, — freinsheim 
ad Florum Ind. s. v. ultro: ultro valet sponte. — Gesner thes. s. v. ultro interdum, sponte videtur 
significare. — Horat. Tursellinus de part. lat. orat. c.277. ultro — cum coacto opponitur, est sponte.— 


Baumgarten- Crufius ad Suet. Ind. latinit. s. v. ultro i. q. Be ubi ostendit occupasse aliquem ali- 
quid, nihil praegressum und Andere, 
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beide, jo verfchieden fie auch find, häufig auf gleiche Weife überfegen Lafjen '), und veshalb 
leicht verwechfelt werben können. | 

Wir werden zunächit den Gebrauch von sponte und ultro, wie wir ihn in der claffifchen 
Zeit ausgebildet finden, entwideln, und zwar fo, daß wir die Art und Weife der Anwendung 
. bei ven Profaifern getrennt von der der Dichter behandeln, Mit viefem Kefultat werden wir 
die Bedeutung beider Wörter in der älteren Zeit und die, welche fie in der fpäteren gehabt 
haben, vergleichen, jo wie die Abweichungen angeben. 


I. Sua sponte in der claffifchen Beit. 


Um den urfprünglichen Sinn von sponte zu ermitteln, wollen wir zunächlt das anführen, 
was die alten Erflärer felbft darüber jagen. Denn, wenn auch einige derfelben einer fehr fpäten 
Zeit der röm. Litteratuv angehören, jo ftanden fie dem echten Latein doch näher als wir. Nach 
Sosip. Charisius und Donat”) fommt sponte eben nur in abl. sing. vor. Dagegen ift einzu- 
wenden, daß auch der gen. nicht allzu felten ift, fo bei Varro, bei Celsus und bei Columella (f. 
unten). ©ogar der nom. wird von Ausonius?) erwähnt, oder ift vielleicht nur von ihm ge- 
bildet, da ex freilich jonft nirgends vorkommt. Wie die Alten felbft das Wort verftanden 
haben, fagen uns; Varro de ling. lat. VI, 7 8 69: spondeo a sponte, nam id valet a 
voluntate. — $ 71. Qui spoponderat filiam, despondisse dicebatur, quod de sponte 
ejus, i. e. de voluntate exierat. — Sie despondisse animum quoque dieitur, ut despon- 
disse filiam, quod.suae spontis statuerant finem. Und Paulus Diaconus in feinen Exrcerpten 
aus S. Pompejus Festus nach Verrius Flaccus p. 147: spondere putatur, quod sponte 
sua i. e. voluntate promittatur. SHiernach ift alfo sponte gleich voluntate d. H. nach dem 
Willen. Diefe Bedeutung haben wir nun aus den Schriftjtellern und zwar zunächt der. claffi- 
fchen Periode zu beweifen. E 


a) sua sponte bei Cicero. 

Da die Schriften des Cicero jedenfalls al8 die Norm des clafjifhen Latein gelten, jo 
erden wir immer von ihm ausgehen miüffen, um dann das al8 richtig Gefundene bei ven 
gleichzeitigen Schriftftellern nachzumeifen. — AS das veutlichite Beifpiel dafür, daß sua sponte 
auch bei ihm gleich voluntate ift, führen wir an: Part. orat, 37, 131. Si imprudenter aut 


1) dgl. Döderlein, gr. Shpn. IL. ©.103: menn beide Ausdrüde (sponte und ultro) fi) audy häufig. 
auf gleiche MWeife überfegen — Taffen, fo u. f. m. 

2) Sosip. Charisius: art. grammat. lib. V. ed. Oesiander. Basil. 1551. p. 31: Septimus casus 
est sponte, et huic declinatio nulla praeter ablativum. — ibid. p. 91: Alia unius tantum casus sunt, ut: 
adfatim, inficias ete. — sponte. — ibid. p. 238: sponte nomen quidem est aptoton. — Donat. de octo 
orationis part. ab Joan. Caesario: Item per ceteros quoque casus nomina multa defieiunt, ut: sponte, tabo. 

3) Eidyll, XI, 9: Technopaegnion v. 11: 

Sponte ablativi casus quis rectus erit? spons. 
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necessitate aut casu ‘quidpiam fecerit, quod non concederetur iis, qui sua Sponte et 
voluntate fecissent'), da beide Ausprüce faft pleonaftifch für viefelde Sache ftchen. ‘Da- 
dur daß sua sponte oder voluntate der Außeren, fremden Cinwirkung entgegengejegt wird, 
entwicelte jich für sua sponte der prägnantere Begriff: „aus eigenem, freien Willen oder An- 
triebe” ; und, wenn von Perfonen die Nede ift, bleibt dies auch die Grundbeveutung des Wortes. 
Sn den Beifpielen, wo der Gegenfag hinzugefügt ift, tritt diefer Sinn befonders Far hervor. 
Be Brit. 115,435 Quid est Catilina? num dubitas id me imperante facere, quod jam 
tua sponte faciebas? Zögerit du, das auf meinen Befehl zu thun, was du jehon aus eigenem, 
freien Willen thun wollteft. Diefer Gegenjag ift gewöhnlich: Befehl (f. oben), Zwang’), Em- 
pfehlumg, Rath, Aufforderung oder endlich Außere Nöthigung. 3. B. Fam. XI, 9, 1: Teque 
cum mea commendatione, tum etiam tua sponte intellexi cupere ei societati etc. 
fowohl auf meine Empfehlung, als auch aus eigenem Antriebe’). — Att. 15, 27, 1: Gaudeo 
id te mihi suadere, quod ego mea sponte pridie feceram. ch freue mic), daß dur mir 
das räthit, was ich aus freiem Willen Ichon gethan hatte — und Fam. I, 7, 3: Etenim 
Pompejum, qui mecum saepissime non solum a me provocatus, sed etiam sua sponte 
de te communicare solet*), nicht nır auf meine Aufforderung, fondern auch aus eigenem 
Antriebe. — de oratore Il, 44, 187: Si se dant, et, ut ante dixi, sua sponte, quo im- 
pellimus, inclinant atque propendent. Wenn fie aus freiem Willen dahin neigen, wohin wir 
fie treiben. Häufig jedoch ift dev Gegenfat weggelaffen; doch Läßt ex fich Teicht ergänzen, und 
sua sponte ift dann einfach durch: „von felbjt" oder „freiwillig“ zu überfegen, z.B. pro 8. 
Rosc. Am. 34, 96: „Sua sponte Mallius“nuntiat?‘“ Quid, quaeso, ejus intererat?’) Bon 
felbjt verkündet es Mallius? 

Aus der Bedeutung: „aus eigenem, freien Antriebe” im Gegenfag zu einer Empfehlung, 
Aufforderung, zu einem Befehle u. f. w. entwicelte fich der Sinn der Freiheit und Selbftitän- 
pigfeit überhaupt gegenüber jedem fremden Einfluß oder äußeren Einwirkung, fo daß man sua 
sponte, je nach Umftänden, mit: „auf eigene Hand, aus eigener Kraft oder Machtuollfommenz 
heit, jelbitjtändig, für fich allein‘ überfegen Fann. Diefe Bedeutung von sua sponte ift freilich 
nicht jo fehr von der urfprünglichen des Wortes verfchieden, daß man nicht in einzelnen Fällen 


1) vgl. Fam. IX, 14, 2: Quibus ego quamquam verissime possum respondere te, quae facias, 
tuo judicio et tua sponte facere etc. und Phil. IV, 3, S: Galliam totam hortatur ad bellum, ipsam 
suasponte suoque judicio exeitatam, Öallien, das "fchon nad eigenem Willen und Erwägung erregt 
war. — Gesner thes. s. v. sponte significat voluntate sua. | 

2) vgl. de republ. I, 2, 3: ut id sua sponte facerent, quod cogerentur facere legibus. 


/ 
3) vgl. Fam. VI, 9, 2: Nihil a te petam, nisi ut ad cam voluntatem, quam tua sponte erga 
Caecinam habiturus esses, tantus cumulus accedat commendatione mea, quanti a me te fieri intelligo. 
4) vgl. Att. I, 11, 1: Et mea sponte faciebam antea, et post duabus epistolis tuis — sum 
ceommotus. — Fam. VII,5,2: atque ita mitto, ut initio mea sponte, post autem invitatu tuo mit- 
tendum duxerim. 


5) vgl. pr.S. Rosc. Am.45,130: Ego haec a Chrysogono, mea sponte remoto S. Roscio, quaero. 
n * 
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eben jo gut „aus eigenem Antriebe“ wie „auf eigene Hand“ überjegen fünntee Go pro Rosc. 
Am. 36, 104: Multa scelerate, multa audacter, multa improbe feecisti; unum stultissime pro- 
fecto tua sponte, non de Erueii sententia!); wahrlich eine fehr thörichte That haft vu 
aus eigenem Antriebe oder auf eigene Hand (felbftjtändig) vollbracht, und nicht nach) der Mei- 
nung des Erucius. Entjchievden aber fan nur der Sinn: „auf eigene Hand, felbftftändig” an- 
genommen werben: Fam. II, 4, 33. Hoc quondam oppidum, cum illa civitas cum Poenis 
suo nomine ac sua sponte bellaret, a Carthaginiensibus vi captum atque deletum est. 
Da jene Stadt auf eigene Hand mit den Puniern Krieg führte, wie jchon das daneben ftehende: 
„suo nomine, auf eigene Beranlaffung“ hinreichend zeigt. Desgleichen de orat. II, 39, 165: 
aut aliud consilium instituendum, aut sua sponte faciendum, oder man muß felbitftän- 
dig handeln. Bei diefer Stelle, haben wir auch noch für unfere Ueberfegung in Nägelsbad) 
einen Gewährsmann?), durch den wir auch für folgende Stelle in unferer Anficht beftärkt wer- 
den: pr. Aem. Scauro 18, 41: Et fortasse credetur aliquando (Sardis), si integri vene- 
rint, si incorrupti, si sua sponte, si non alicujus impulsu, si soluti, si liberi?). Weberbies 
zeigt die Zufammenjtellung mit soluti, liberi, non impulsu, deutlich, daß sua sponte „auf eigene 
- Hand” bedeutet. 

An andern Beifpielen, namentlich) wo sua sponte fremde Hülfe zum Gegenjaß hat, 
tritt mehr der Sinn „aus eigener Kraft” hervor, 3. ®. Fam. VII, 2, 3: Et ille — magnum 
quiddam spectavit, nec sua sponte, sed eorum auxilio, qui me stante stare non pote- 
rant*’). Er ftrebte nach etwas Oroßem, nicht aber aus eigener Kraft, jondern mit Hülfe derer 
u. f. wm. Wenn es in folchen Verbindungen auf Sachen bezogen wird, fo fan man es bejfer 
mit „felbjtitandig” — wie oben — überfegen. Auch hierin werden wir wiederum durch die 
Anficht Nägelsbach’8 °) unterftüßt, ver außer sua sponte auch dem Ausorude ipse per se diefen 
Sinn beimißt. Dies nun findet fich neben sua sponte in folgenden drei Stellen: de nat. deor. 
U, 11, 31: Praesertim cum is ardor, qui est mundi, non agitatus ab alio neque externo 
pulsu, sed per se ipse ac sua sponte moveatur, und bald darauf ganz ähnlich II, 12, 
32: esse autem divinius, quod. ipsum ex se sua sponte moveat quam quod pulsu 


1) vgl..ibid. 34, 97: Quae necessitas eum tanta premebat, ut, si sua sponte iter Ameriam 
faceret, id temporis Roma proficisceretur? 

2) vgl. Näg. lat. Stil. ©. 211, mo fälfchlich Or. ftatt de orator. fteht. 

3) vgl. Verr. II, 2, 10: Eequis Volcatio, si sua sponte venisset, unam libellam dedisset? — 
ibid. IL, 1, 43: quod Verres sua sponte instituisset, id neminem metuisse. — pro Murena 12, 25: 
Praetor interea, ne pulchrum se ac beatum putaret, atque aliquid ipse sua sponte loqueretur. — de 
invent. II, 27, 80: Tum leges quoque et judicia demonstranda sunt, per quae potuerit id peccatum, quod 
sponte sua reus punitus sit, moribus et judicio vindicari, d. B. aus eigener Machtvollfommenbeit. 

4) vgl. Fam.IV,3, 1: Multo enim ante tanquam ex aliqua specula prospexi tempestatem futuram: 
neque id solum mea sponte, sed multo etiam magis monente et denuntiante te, aber nicht allein 
aus eigener Kraft. 

5) a... D. ©. 211. 


5) 


agitetur alieno, in denen, ganz abgejehen davon, daß der Sinn fchon aus ipse per se (ex se) 
erhellt, vie Bedeutung „felbjtftändig” durch den hinzugefügten Gegenfaß: pulsu alieno oder ex- 
terno deutlich hervortritt. Die dritte Stelle Tusc. quaest, IV, 15, 34: virtus est — ipsa 
per se, sua sponte, separata-etiam utilitate, laudabilis überfetst Nägelsbach a. a. ©. ©.329: 
die Tugend hat fhon an fich, auch ohne Nusen, ein felbftftändiges Vervienft. Auf gleiche 
MWeife oder vielleicht „allein, von felbft” ') wird sua sponte in folgenden Stellen zu überjeßen 
fein. Denn, wenn auch ipse per se nicht dabeilteht, fo drängt doch der Sinn des ganzen Sabes 
dazu, e8 ebenfo zu faffen, de senect, 19, 71: senesautem (mori videntur), sicut sua 
sponte, nulla adhibita vi, consumptus ignis exstinguitur, Die reife aber fcheinen zur fterben, 
wie das aufgezehrte Feuer ohne Anwendung von Gewalt allein, von felbft erlifcht*). — Wenn 
auch nicht von Sachen, aber auch nicht auf die Thätigfeit einer Perfon bezogen, fondern ge- 
wiffermaßen unperfönlich findet fich sua sponte folgendermaßen: de fin. bon. et mal. V, 17, 46: 
quia cujusque partis naturae et in corpore et in animo sua quaeque vis sit, ideirco in his - 
rebus summe°®) nostra sponte moveamur, weil jeder Theil der Natur, mag er Körper over 
Geift fein, feine eigene Kraft befitt, deshalb bewegen wir ung hierbei ganz von felbft, ganz in- 
ftinetmäßig. — Diefe Stelle bildet durch ihre unperfönliche Beziehung den Lebergang zu der 
dritten Amwendung des Wortes, nämlich bei Sachen, im Sinne: „jeiner Natur nach, an fich." 
Diefe Bedeutung fetzuftellen dienen hauptfächlich folgende zwei Beifpiele.: Herzog zum Caes. 
b. g. I, 9 meint zwar, daß der Sinn von sua sponte in beiden Stellen [chwierig fei, indefjen 
bei genauer Betrachtung Hat fich mir doch der oben angegebene Sinn als unzweifelhaft heraus- 
geftellt; de legg. I, 17, 45. Nam ut vera et falsa, ut consequentia et contraria, sua 
sponte, non aliena judicantur: sie constans et perpetua ratio vitae, quae est virtus, 
itemque inconstantia, quod est vitium, sua natura probabitur. Ir dem Nachlae, wo 
Cic, ganz venfelben Begriff, ven er im Hauptfage ausfpricht, nochmals bringt, fteht sua natura, 
dem sua sponte im erften Sabe entfprechend, fo daß ohne jeden Zweifel sua sponte und sua 
natura al8 Synonyme bier gebraucht find. Demnach werden wir überjegen: „denn wie Wahres 
und Falfches feinem eigenen Wefen (Natur) nach, nicht nach fremden beurtheilt wird, 
jo u. j. w. Daß übrigens diefe Shynonymie von sua sponte und sua natura fchon anerkannt 
it, zeigt Gesner im Thesaurus *). An diefer Stelle führt uns Cicero‘ durch feine eigenen 
Worte auf diefe Erklärung hin; in der zweiten erlaubt der ganz Elare Zufammenhang gar nicht, 
sua sponte anders zu fafjer. Fam. Ill, 8, 3: Primum App. Claudium senatui populoque 
Romano, non Midaeensium testimonio — sed sua sponte esse laudatum. Da laudatus 


1) vgl. Forcellini Ler. unter sponte: Quia qui sponte facit, solus facit, ideirco sponte pro solus 
ponitur h. e. nullo socio aut adjutore. 

2) vgl. Orator. 49, 164: Sed finiuntur aut compositione ipsa aut quasi sua sponte. 

3) summe nad) Madvig anftatt des früheren summa vgl. Rreb8 Antib. unter sponte. Anm. 

4) s. v. sponte — significat: voluntate sua vel certe sua natura et vi, ut excludatur aliena vis 
et impulsus, j 
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hier gleich commendatus tft, jo haben wir zu überfegen: App. Claudius war dem vöm. Genate 
und Bolfe empfohlen, nicht nah dem Zeugniß der Mid., jondern durc fein eigenes. Wefen. 
Auch Herzogs Anficht tft uns nicht entgegen. Denn von feinen beiden Erklärungen: 1) „durch 
eigene Auctorität, auf eigene Hand“, 2) per se an fich, ftimmt die Yegtere mit der unfrigen 
überein. Daß aber sua sponte in der Beventung von sua natura gleich per se, an fich ift, 
erhelit fowohl aus der Sache felbjt, als auch aus andern Stellen, in denen gerabezıt per se 
oder propter se noch hinzugefügt wird. 

Zunächft eine Stelle, in der durch die pleonaftifche Zufammenjtellung won sua vi — 
welches offenbar ven Ausorud sua natura gleich ift, f. oben Gesner — und ex se, propter 
se, die übereinftimmende Bedeutung beider feinem Zweifel unterworfen ift; de fin. IL,26, 83: 
quae faciat amicitiam ipsam sua sponte, vi sua, ex se ımd propter se expetendam '), 
macht die Sreundfchaft ihrer Natur, ihrem Wefen nach und an fich des Strebens werth. Sn 
andern Beifpielen fteht per se neben sua sponte, fo daß nach der Gewohnheit Cicero’s, ©h- 
nonpme zu häufen, beide Ausprüce durchaus gleichbeveutend fein müffen. &o de fin. V,13, 37: 
cum ipsi homines sibi sint per se et sua sponte cari, und de republ. Ill, 16, 26: Ne- 
gant enim, sapientem ideirco virum bonum esse, quod eum sua Sponte ac per se bo- 
nitas et justitia delectet. Siernach werden wir sua sponte mit „an fich, feiner Natur nach“ 
auch in Stellen überfegen, wo zwar fhnonyme Ausorücde wie sua natura, sua vi oder per Se, 
propter, se nicht daneben ftehen, es fich aber doch in ganz ähnlichen Verbindungen findet. So 
haben wir oben den Ausdruc sua sponte expetere oder expeti, an fich, feiner felbjt wegen, 
erftrebt werden, gehabt. Derfelbe findet fich de senect. 13, 43: esse profeeto aliquid na- 
turae pulchrum atque praeclarum, quod sua sponte peteretur. In einem andern Beifpiel 
ftand sua sponte delectare, an fich ergößen; fo de fin. II, 33, 107: an est aliquid, quod te 
sua sponte delectet? Cnblich hatten wir sua sponte mit einem adject. und esse; auch 
hierfür Taffen fich noch Stellen nachweifen: Verr. II, 1, 42: nisi ejus rei, quae sua sponte 
scelerata ac nefaria est, und Orator. 32, 115 fin.: sed quia sua sponte squalidiora 
sunt, adhibendus erit in his explicandis quidam orationis nitor. Wür Brut. sive de clar. 
orat. 37, 140: Nam ipsum latine loqui — in magna laude ponendum: sed non tam sua 
sponte, quam quod est a plerisque neglectum, finden fich zwar Feine entjprechenden Verbin- 
dungen unter den oben erwähnten; indeffen, da man fiir sua sponte in Jaude ponendum ebenfo 
gut sua sponte laudabile fegen fann, jo ftimmt e8 auch Außerlich mit dem vorhergehenden Fall 
überein, wenn auch der Sinn von sua sponte überhaupt gar nicht zweifelhaft fein Fann. 

Wir wollen no einmal furz die Bedeutungen von sua sponte zufammenfafjen. Zuerft 
bezeichnet e8 alfo ven Willen, und deutet an, daß eine Perfon ihre Handlung, unabhängig von 
fremder Wirffamfeit und ohne von Andern beftimmt zu fein, vollzogen hat; daß dabei nur ihre, 


1) vgl. de fin. V, 14, 44: quod certe universum sua sponte ipsum expeti et propter se ne- 
cesse est, quoniam certe demonstratum est, etiam singulos ejus partes esse per se expetendas. 
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eigene Perjönlichfeit, «nur ihr Wille, nur ihre Kraft und ihr Vermögen wirkfam gewefen find *), 
Doh in diefer Anwendung hat e8 wiederum zwei Bedeutungen: 4) bedeutet e8, ganz feiner 
Ableitung gemäß, — von spondeo, das fi) BVerpflichten zu etwas; vgl. Freund Lex. unter 
sponte — den freien Willen, den eigenen Antrieb gegenüber ver Außeren Nöthigung oder Ber- 
anlaffüng ?); 2) beveutet e8, vom eigenen Willen auf die eigene Thätigfeit übertragen’); aus 
eigener Kraft, aus eigenem Vermögen, auf eigene Hand, auf eigene Geltung oder Gewähr, 
jelbftftändig, im Gegenfat zu fremdem Befehl, fremder Theilnahme, Hülfe oder Unterftügung. 
Sn der zweiten Hauptbedeutung bezeichnet es, daß etwas, Perfon oder Sache, feiner Natur und 
feinem Wefen nach eine Eigenfchaft Hat‘), und Fann alfo überfeßt werden mit: „feiner Natur 
nach, an fih”, 3. B. von Verfonen wird sua sponte in diefem Sirine gejagt Fam. II, 8, 3: 
App. Claudium — sua sponte esse laudatum (j. oben). Zreilich fteht e8 in viefem Sinne 
von Sachen am häufigiten, und Krebs’) hat entfchieven Unrecht, wenn er diefen Gebrauch als 
weniger nachakmenswerth hinftellt. Denn diefe Anwendung ift, abgefehen von unferer Nachweifung 
(j. oben), allgemein anerkannt). — Wenn wir auf den Außerlichen Gebrauch des Wortes 
bei Cicero zuricblicen, fo’ finden wir zunächft, daß sponte nur in der Verbindung mit dem 
Pronomen: mea, tua, sua, nostra, vestra gebramcht ciceronianifch umd claffich ift”). Für vestra 
sponte haben wir freilich Fein Beifpiel aufzumeifenz allein der übereinjtimmende Gebrauch ver 
übrigen Pronomina laßt wohl mit Sicherheit darauf fehließen, daß zu einer folchen Ausoruds- 
weife nur die Gelegenheit gefehlt hat. Dann aber bemerfen wir, daß diefe Pronomina immer 
von Cicero vorangeftellt werden, einmal unzweifelhaft wohl, um ven herametrifchen Fall in 


1) vgl. Schmalfeld Shn. s.v. — und Schul Syn. s. v., E83 mird alfo in: sponte die Sreiheit 
bon fremdem Einfluß aller Urt hervorgehoben. 

2) tal. Popma a. a. OD. sponte facere et invite facere inter se opponuntur. $erzog a. a. D. 
Urfprünglich ift sua: sponte aus eigenem Antriebe u. fe m. — Schmalfeld überfekt sua sponte „aus freien 
Stüden“, doc mie wir weiter unten fehen werden, fann dies nicht die Bedeutung bon sponte fein. 

3) bal. Freund Ler. unter sponte. B.- 

4) vgl. Schmalfeld Eyn. 

5) Antib. unter sponte ©. 740: Gnölich aber ift die bildlihe Anwendung auf Sachen, mag fie auch) 
felbft bei Cicero und Andern fid) finden, mehr zu vermeiden. 

6) vgl. Popma a. a. D. Praeterea sponte etiam locum habet in rebus inanimis. — ssorcellini Ler. 


s. v. sponte tribuitur et rebus inanimis, aut ratione carentibus. — Schul Syn. Sponte Fan alfo von 
Ausfagen jeder Art gefagt werden (alfo auh von Sachen). — Zabri zum Liv. XXIL, 38, 13 neu bearb. vb. 
Heeriwagen: ‚Sp fteht sponte oft bon nicht perfönlichen Gegenftänden. 

7) mea sponte: bgl. Cic. S. Rosc. Am. 45, 130. — Fam. VO, 5, 2. — Att. I 11,1 u. 15, 


27,1.— Fam. IV, 3,1. tua sponte: vgl. Cat. I, 5, 13. — Fam. VII, 9,2 — IX, 14,2 — XI, 9,1. — 
S. Rose. Am. 36, 104. nostra sponte nur de fin. V, 17, 46. — sua sponte: Rose. Am. 34, 96 u. 97.— 
Phil. IV,3, 8. — Part. orat. 37, 131. — de orat. II, 44, 187 u. II, 39, 165. — de republ. I, 2,3.— Fam.‘ 
L, 7, 3. und VO, 2%, 3. — in. Verr. IL, 1, .43..— ,2,,10:— 4, 33..— nat. deor. IL, 11, 31 und 12, 32. 
de inv. II, 27, 80. — pro Murena 12, 26. — pro Aem., Scauro 18, 41. — Tuse. IV, 15, 34. und in allen 
Stellen, mo es in fachlicher Beziehung: „an fich” beißt (f. oben). vgl. noch Krebs a. a. ©. und Freund Ler. 


6) 


der Profa zu vermeiden'), dann aber verlangt auch wohl der auf dem Pronomen ruhende 
Nahdrud, infofern der jubjective Wille hervorgehoben werden foll, diefe Wortftellung, fo wie 
bei mea causa, sua morte?*), Krebs geftattet die Pronomina: mea, tua, sua u. f. w. nachzus 
ftellen nur, wenn die Perfon jchon durch ipse hervorgehoben ift. Ein einziges Beifpiel findet 
fi) bei Cicero, wo sua mit hexametrifchem Fall hinter sponte fteht, de invent. II, 27, 80: 
quod sponte sua reus punitus sit. 


b) sua sponte bri den übrigen Profaikern der clafifchen Periode, 

Bei Caesar haben wir fechs Stellen aufgefunden, Die sua sponte in ber erjten Haupt- 
bedeutung, in welcher e8 die Freiheit von fremden Einfluß jeder Art bezeichnet, enthalten, und 
zwar fowohl in dem Sinne: freiwillig, aus eigenem, freien Willen und Antriebe, als-auch: auf 
eigene Hand, auf eigene Gewähr, felbftitändig. 

1) sua sponte freiwillig, aus eigenem, freien Willen oder Antriebe; bell. gall. VI, 14,2: 
Tantis exceitati praemiis et sua sponte multi in disciplinam conveniunt et a parentibus 
propinquisque mittuntur. Gelodt durch fo große Belohnungen fommen viele theils aus 
eigenem Antriebe zum Unterricht, theil8 werben fie von ihren Eltern und Verwandten gejchict. 
Der Gegenfaß: mittuntur, der wenn auch nicht Zwang, doch Unfreiheit, Abhängigkeit bezeichnet, 
deutet hinlänglich darauf hin, daß sua sponte mit „freiwillig“ zu überfegen ift. — Desgleichen 
1,44,2: Ariovistus ad postulata Caesaris pauca respondet: Transisse Rhenum sese non sua 
sponte, sed rogatum et arcessitum a Gallis. Wiederum durch den Gegenjat:; rogatus, 
arcessitus gebeten, herbeigerufen ijt Har, daß sua sponte aus eigenem Antriebe, freiwillig heißen 
muß. — 2) In den übrigen vier Stellen beveutet sua sponte auf eigene Gewähr, auf eigene 
Hand, felbftftändig: bell. gall. I, 9, 2: His cum sua sponte persuadere non possent, le- 
gatos ad Dumnorigem Aeduum mittunt, ut eo deprecatore a Sequanis impetrarent. Wie 
der Gegenfaß: eo deprecatore, durch dejjen Vermittelung (j. Herzog) lehrt, fann sua sponte 
nur heißen: durch eigene Kraft, durch eigenes Anfehn. So erklärt auch Kraner, der zugleich 
no zwei andre Stellen anführt, wo sua sponte in derjelben Bedeutung fteht: bell. gall. V,28: 
maxiimeque hac re permovebantur, quod civitatem ignobilem atque humilem Eburonum sua 
sponte populo Romano bellum facere ausam vix erat credendum. Sie wurden hauptfächlich 
dadurch bewogen, daß es faum glaublich war, daß der unbekannte und unbedeutende Staat der 
Ehuronen auf eigene Hand gewagt haben follte, mit dem vöm. Volke Krieg anzufangen. Zu 
diefer Erklärung werde ich hauptfächlich durch die Worte; civitas ignobilis atque humilis — 
bellum facere ausa veranlaßt. Wenn ein Feiner Staat gegen einen mächtigen Krieg anfängt, 
jo kann er es nicht gut ohne fremde Hülfe thun; es ift daher Faum glaublich, daß er e8 ohne 
fremde Unterftütung, d. h. sua sponte, auf eigene Hand, felbitftändig thum follte. Ach Fann 


1) vgl. Gesner thes. unter sponte: Cicero ne in versum incidat, semper pronomen mea, tua, 
sua etc. praeponit. 


2) vgl. Herzog zu Caes. bell. gall. I, 9. — Krebs Antib. a. a. D. 


g- 


daher nicht der Anficht Herzogs beipflichten, der hier al8 Gegenfaß von sua sponte: non ro- 
gatus oder arcessitus nimmt. Denn was foll hier „unaufgefordert” heißen? man könnte höch- 
jten8 non lacessitus ohne gereizt zu fein, ohne Veranlaffung, noch als andern Gegenjat gelten 
laffen. Dann aber müßte bier nicht sua sponte ftehen, jondern ultro, wie wir unten zeigen 
werden‘). Eine Stelle, wo sua sponte vielleicht auf ven erjten Blick nicht Flar fein follte, ob> 
gleich Kraner, Freund, Kloß Lex. s. v. e8 ohne Bedenken „auf eigene Hand“ erklären, ift: 
bell. eiv. IH, 11, 4°): Ili autem (Graeeci), cum se contra imperium populi Romani pugna- 
turos esse negarent, oppidani autem sua sponte Üaesarem recipere conarentur, despe- 
ratis omnibus auxilis, portas aperuit. (2. Torquatus, Feldherr des Pompejus.) Da aber Sene 
erflärten, fie würden nicht gegen die Herrfchaft des röm. Volfes Tampfen, andrerfeits auch die 
Stadtbewohner (die Belagerten) den Cäfar nach eigenem Ermeffen, auf eigene Hand aufzu- 
nehmen verfuchten, jo öffnete 2. Torquatus die Thore. Denn da hier nicht gut von einer Auf- 
forderung oder wohl gar von einem Zwange zur Aufnahme Cäfars die Rede fein fan, fondern 
im Gegentheil Torquatus dies gern verhindert hätte, fo würden fie ihn auf eigene Hand, felbft- 
jtändig aufnehmen. Dann aber liegt doch fehon in conari verfuchen, daß es ihnen nicht ger 
ftattet war, und wenn fie es alfo sua sponte thun, jo thun fie e8 auf eigene Hand. 

Bei Cornelius Nepos findet fich sua sponte als: freiwillig, aus eigenem Antriebe, zwei 
Mal. Milt. I, 4: Hoc oraculi responso Miltiades cum delecta manu classe Chersonesum 
profeetus cum accessisset Lemnum, et incolas ejus insulae sub potestatem redigere vellet 
Atheniensium, idque Lemnii sua sponte facerent postulasset etc. Und er verlangt hatte, 
daß die Lemnier freiwillig, aus eigenem Antriebe es thäten?). Ohne Befehl, ohne Auftrag, 
alfo: auf eigene Hand, felbititändig, in drei Stellen. Cim. 3, 3: Ille, quod hospitio Lacedae- 
moniorum utebatur, satius existimans eontendere Lacedaemonem, sua sponte est profectus 
pacemque inter duas potentissimas eivitates conciliavit*). Go reifte er auf eigene Hand 
ab (ohne einen Befehl vom Staate erhalten zu haben). 

Wenn wir sua sponte bet Caesar und Cornel nıtr in der einen Hauptbedentung ange- 
troffen haben, jo liegt dies wohl weniger daran, daß diejelben die andere Anwendung nicht 
gekannt hätten, als vielmehr daran, daß die übriggebliebenen Schriften beider nicht umfangreich 


1) Ganz ähnlich: ibid. VII, 65: Helvii sua sponte cum finitimis proelio congressi pelluntur. 
Nachdem fie auf eigene Hand, für fich allein, den Kampf mit den Nachbarn begonnen, merden fie gefchlagen. 
Kraner fcheint diefe Stelle nicht beachtet zu haben. 

2) Klo Lex. bat bier durch einen Drudfehler: bell. gall. II, 11. 

3) vgl. Them. 10, 5: neque negat fuisse famam, venenum sua sponte sumpsisse, daß er 
freiwillig Gift genommen habe. 

4) vgl. Corn. Nepos, Wortregifter dv. Billerbed, durchgef. v. Erufius. Kannov. 1841. und Nipperdey 
Anm. ;z. d. ©t. Cimon fonnte nicht auf eigene Hand den Frieden vermitteln u. f. w. ferner: Paus. 3, 1. 
At ille post non multo sua sponte ad exereitum rediit, etibi non callida, sed dementi ratione cogitata 
patefecit, ohne Befehl, d. b. auf eigene Hand fehrte er zum KHeere zurüd. Chabr. 2, 3: Id intuens Chabrias, 
cum in re nulla Agesilao cederet, sua sponte eos adjutum profectus er reifte ohne Auftrag, felbftjtändig ab. 
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genug find, um allen Wörtern in allen Beziehungen den gehörigen Spielraum zu gejtatten. So 
3. 8. findet fich bei Sallust nach dem Index von Krik sua sponte gar nicht. Denn bei denen, 
bie ung umfangreiche Werfe hinterlajfen haben, wie Cicero und Livius, findet e8 fi) in jedem 
Sinne, wie wir fogleich durch Beifpiele aus dem Letteren zeigen werben, 

Fünf Mal fönnen wir sua sponte in der Bedeutung „freiwillig, aus eignem Antriebe" 
aus Livius anführen. II, 48, 3: Cum haec intonuisset plenus irae, multitudo ipsa 
se sua sponte dimovit etc. Als er dies voll Zorn gerufen hatte, entfernte fich die Menge 
ganz aus eigenem Antriebe '). Ar dem folgenden Beifpiele ift eine doppelte Exrflärung zuläffig. 
Liv. X, 25, 12: Romam ipse ad ‘consultandum de bello rediüt, sive ipse sponte sua, 
quia bellum ei majus in conspectu erat, quam quantum esse famae crediderat, sive senatus 
consulto accitus: nam in utrumque auctores sunt. ntiveder auf eigene Hand, felbitftändig 
oder herbeigerufen burch Senatsbefchluß, aber auch: aus eigenem Antriebe oder herbeigerufen. — 
Diefe Stelle bildet hierdurch den Vebergang zu dem andern Sinn: ohne Befehl, ohne Auftrag, 
alfo: auf eigne Hand, felbftjtändig, in dem sua sponte vier Mal bei Livius fteht. Ganz of- 
fenbar und außer jedem Zweifel hat es viefe Bedeutung im folgenden zwei Beifpielen, jo daß 
felbft diejenigen, welche nur den einen Sinn: freiwillig, aus eigenem Antriebe, gelten laffen wollten, 
unmöglich hier sua sponte in diefe Bedeutung hineinzwingen könnten. II, 12, 13: Itaque (C. 
Mucius) magno audaeique aliquo facinore eam indignitatem vindicandam ratus, primo sua 
sponte penetrare in hostium castra constituit; dein metuens, ne, si consulum injussu et 
ignaris omnibus iret, forte deprehensus a custodibus Romanis retraheretur ut trans- 
fuga — senatum adit. &, Mueius bejchloß anfänglih auf eigene Hand ins Lager der 
Veinde zu dringen, dann aber, aus Zurcht, wenn er ohne Befehl der Conjuln ginge, al8 Ueber- 
Yäufer ergriffen zu werden, ging er den Senat an. Wie fönnte man hier überfeßen : freiwillig, 
aus eigenem Antriebe? e8 zwang ihn ja Niemand dazu; im Gegentheil er handelte dann fogar 
gegen den Befehl der Confuln, und was er alfo that, that er auf feine eigene Gefahr, auf eigne 
Hand, felbftitändig. — Ganz genau ebenfo XXL, 18, 8: Itaque quoniam discerni,placet, quid 
publico consilio, quid sua sponte imperatores faciant. Deshalb, weil wir num unters 
i&heiden molfen, was: die Feldheren nach Stantsbefchluß, und was auf eigene Verantwortung ge- 
than haben. Auch hier, wo e8 fich eben darum handelt, feitzuftellen, welche Thaten der Yeld- 
heren dem Staate zur Laft zu legen feien, welche Handlungen fie jelbitjtändig vollführt haben, 
fann man unmöglich sua sponte mit „freiwillig“ überfeen ”). — m der Bedeutung: aus eigener 


1) vgl. III, 4,4: Sua sponte jam infidos colonos Romanis abalienavit, die fehon aus eigener Be- 
megung, aus freiem Willen treulos waren. X, 19, 1: pars imperatorem suum orare, ne collegae auxilium, 
quod acciendum ultro fuerit, sua sponte oblatum sperneretur, die Sülfe, welche ihm vom Amtsgenoffen 
freiwillig angeboten wurde. XXI,19,5: Tantum ne Carthaginiensium socii aut sollicitarentur ad defectio- 
nem, aut sua sponte desciscentes reciperentur, die bon felbft, aus eigenem Antriebe abfielen. 

2) vol. II, 19, 8: Et qui ante Latinos ne pro se quidem ipsis cum in finibus hostem haberent, 
attingere arma passi 'sumus, nunc, nisi Latini sua sponte arma sumpsissent, capti et deleti eramus; 
Non passi sumus und sua sponte ftehen im Gegenjaß: vorher hatten wir es ihnen nicht einmal erlaubt, und 


il 


Kraft, feiner Natur nach, an fich, Hat Livius sua sponte V, 43 med.: Medio fere clivo resti- 
tere, atque inde ex loco superiore, qui prope sua sponte in hostem inferebat, impetu 
facto strage ac ruina fudere Gallos. Und von einer Anhöhe aus, die faft fchon am fich, ihrer 
Natur nach, auf den Feind eindrang. Dies ift aber auch die einzige Stelle diefer Art. — Sua 
sponte findet fich nur noch bei Livius in einer Beventung, in welcher 'e8 freilich nicht ganz 
genan jo bei Cicero anzutreffen ift. Anpdefjen läßt fich diefer Sinn aus der .bei Leterem üb- 
lichen Anwendung leicht ableiten. Wir hatten nämlich bei diefem zwei Säte gefunden, in denen 
sua sponte auf Sachen bezüglich mit: allein, ohne fremde Hülfe, überfegt wurde. De Sen. 
19,71: sieut sua sponte, nulla adhibita vi, consumptus ignis exstinguitur, und Orat. 49, 164: 
Sed finiuntur aut compositione ipsa aut quasi sua sponte. Man kann es hier auch einfach 
mit „von felbft" überfegen. 

Sr diefer Bedeutung „von jelbft” auf Sachen bezüglich, ift mun sua sponte bei Livius 
fehr Häufig. Zuerjt mit Verben verbunden: sua sponte apparet, e8 erhellt von felbft. XXH, 
38, 13: Id sua sponte apparebat, tuta celeribus consiliis praepositurum , foviel erhellte 
von felbjt ‘). — Ferner sua sponte sequi, von felbft folgen. KXXXV, 14: His colloquüs 
aliund quidem aetum nihil est; secutum tamen sua sponte est, velut consilio petitum 
esset, ut vilior ob ea regi Hannibal et suspectior ad omnia fieret. — sua sponte prolabi, 
von felbjt herabfaller. XXVH, 11 in.: Et Romae intus cellam aedis Fortis Fortunae de 
capite signum, quod in corona'erat, in manus sponte,sua prolapsum. — sua sponte 
eoepisse, von felbft anfangen. X, 36 in.: sua sponte inter invitos tergiversantesque se- 
gnis pugna clamore incerto atque impari coepit?’). Nehnlich noch mit andern Worten: 
sua sponte gliscere, bon felbft unvermerft wachjen. 1, 23 in.: invidiamque eam sua sponte 
gliseentem insignis unius calamitas accendit. — sua sponte emanare, fich von felbft. ver= 
breiten. XXIX, 24 in.: et si sileretur, quid petentes venissent, periculum erat, ne vera 
eo ipso, quod celarentur, sua sponte magis emanarent. — sua sponte colligi, fich von 
felbft fammeln. IM, 62, 1: Ad id quod sua sponte satis collectum animorum erat, in- 
dignitate etiam Romani accendebantur. 

Dbgleich num‘ diefer Gebrauch von sua sponte, wie wir ihn bei Livius eben nachgewiejen 
haben, bei Cicero noch nicht weiter, als in den beiden oben erwähnten Stellen ausgebildet ift, 


jeßt, wenn fie nicht auf eigene Hand d.h. ohne unfere Erlaubniß die Waffen ergriffen hätten u. f. mw. undILL,10,11: 
Quia occidione prope oceisos Vulscos et Aequos movere sua sponte arma posse fides abierit, daf die faft 
DVernichteten felbitftändig d. b. ohne fremde KHülfe die Waffen ergreifen fönnen. 

41) vgl. Fabri zum Liv. XXI, neu beard. von Heerwagen, Nürnberg 1825, Ann. 3. d. St.: Heufinger 
deutet aber sua sponte apparebat unrichtig: „es ließ fich von feiner eigenen Stimmung erwarten." _ Vielmehr 
es erhellte vom jelbft, d. b. es ergab fich aus der Sache felbft, ohne daß man fich darum bemühte, ohne vieles 
Nachdenken. So fteht sponte oft von nicht perfünlichen Gegenftänden. — Folgen nun die oben angeführten Stellen, 
mit Ausnahme von V, 43, das wir oben fehon anders erklärt haben. 

2) vgl. IX, 7, 8: Tabernae circa forum clausae, justitiumque in foro sua sponte coeptum, 
und ibid. 41, 17: Ut elamor sua sponte ortus loquentem interpellaverit ducem. 


2% 
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- jo ift doch Fein Grund vorhanden, diefen unperfönlichen Sinn des Wortes für nicht claffifch zu 
halten. Er hat fi) im Laufe der Zeit, fo auch bei Livius, der etwas jpäter als Cicero lebte, 
mehr entwidelt. Oanz abgejehen von den zahlreichen Zeugniffen dev Neueren ') für den: Ge- 
brauch von sua sponte bei-unperfönlichen oder abjtracten Gegenftänden, finden wir e8 auch noch 
in derfelben Anwendung bei einem Schriftfteller, nämlich) Justinus, veffen Latein, obgleich er 
felbft fpäter lebte, doch für claffifch zu halten if. Er machte einen Auszug aus den Werfen 
des Hijtorifersg Trogus Pompejus, der felbft im goldenen Zeitalter lebte und ein fehr guter In- 
teinifcher Stilift war’). Auch des Erfteren Latein ift deshalb ftets als claffifch angefehen worven?). 
Außer einer Stelfe Justin. XXVII, 1,4: Nam prior uxor, velut matrimonio pulsa, sponte 
sua ad fratrem Antiochum discedit, wo e8 aus eigenem Antriebe bedeutet, findet jich eine an- . 
dere I, 9, 8: Interim ipse, gladio sua sponte evaginato, in femore graviter vulneratus, 
occubuit, mit dem Schwerte, das von felbft aus der Scheide gegangen war;.wo e8 ganz fo 
wie bei Livius von einem unperfönlichen Gegenjtande jteht. — Sonft aber, was den Außeren Ge- 
brauch von sua sponte betrifft, finden wir bei allen Profaifern ver claffifchen Zeit das Gejeß 
aufrecht erhalten, daß sponte niemals ohne Pronomen mea, tua, sua u. f. w. fteht, und daß 
diefes ihm jederzeit vorangeht. Außer vem einen Beifpiel bei Cicero (f. oben), fünnen wir nur. drei 
Stellen anführen, wo sua dem sponte folgt. Liv. XXVIL, 11 in.: signum in manus sponte 
sua prolapsum und ibid. X, 25, 12: Romam ipse — rediit, sive ipse sponte sua etc. 
fo wie die eine Stelle bei Justin. XXVIN, 1, 4: Nam prior uxor — sponte sua ad fra- 
trem Antiochum discedit. tt der zweiten Stelle des Livius wird sponte sua, nad) der 
von Krebs aufgeftellten Regel, daß das Pronomen sua nachftehen ann, wenn die Perfon fchon 
durch ein hinzugefügtes ipse hervorgehoben ift, durch die Konftruction jelbft entjchuldigt. - u 
den beiden anderen Stellen ift freilich sponte sua als A bon dem Gejete der. clajfi- 
fhen Zeit anzufehen. 


e) sua sponte bei den Dirhtern der claffifchen Zeit. 


Um die Betrachtung über den Gebrauch von sua sponte in der claffifchen Periode zu 
fchließen, bleibt uns noch Übrig, die Anwendung des Wortes bei den Dichtern diefer Zeit bar- 
zulegen, und zu unterfuchen, tie weit viefelbe mit der der Brofaifer derfelben Periode, und 
namentlich) Ciceros übereinjtimmt, oder von ihr abweicht. Ganz genau in der urfpränglichen 
Bedeutung findet fi) sponte Virg. Aen. IV, 341: 


Me si fata meis paterentur ducere vitam 
Auspiciis et sponte mea componere curas. 


1) vgl. Herzog a. a. DO. Sponte fteht auch von Ieblofen Dingen, — Klo 2er. 3, sponte bon un: 
befebten Gegenftänden. — Freund 2er. und f. oben ©. 7 Anm. 6. 


2) dgl. Bernhard röm. Litteraturgefch. ©. 545. 
3) vgl. Bernhardy a.a:D. Sein gutes Latein zeugt für den ftilift, Werth des 'Trogus. 
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Wenn ich nach meinem Willen mein Leben führen fünnte, wie Hehne!)- vollfommen richtig zu 
der Stelle erklärt. — Wenn auch nicht geradezu „nach dem Willen“, fondern aus eigenem An- 
triebe heißt e8 Aen. IV, 360: 


Desine meque tuis incendere teque querelis; 
Itallam non sponte sequor. 


freilich hier, wie in der unten angeführten Stelle, ohne Pronomen. Daß sponte hier „aus 
Prdem Antriebe‘ zu überfeen ift, beweilt v. 346: 
Itallam Lyeiae jussere capessere sortes. 
Denn durch den Gegenfat: jussus sum, ich habe den Auftrag erhalten nach Stalten zu En 
wird e8 Elar, daß non sponte sequor heißen muß „nicht aus freiem Antriebe ftrebe ich dorthin.“ 
Ar demfelben Sinne finden wir aud) bei Ovid zwei Stellen: 


Met. I, 128: Parce, puer stimulis, et fortius utere loris: 
Sponte sua properant; labor est inhibere volentes?). 


Die Pferde eilen freiwillig, dur brauchit fie nicht ext anzuftacheln. Außer durch diefen Gegenfat 
des‘ Ziwanges wird der Sinn des Wortes auch no Far durch das mit sponte sua gleichbe- 
veutende volentes, — 8 jteht sua sponte auch noch in der Bedeutung „aus eigener Kraft el 
Macht, auf eigene Hand, felbftitändig.”“ Virg. Aen- VII, 204: 


Ne fugite hospitium, neve ignorate Latinos 
Saturni gentem, haud vinclo nec legibus aequam, 
Sponte sua veterisque Dei se more tenentem. 


fich felbjtftändig erhaltend. 

Sn den Beifpielen, die wir bis jett betrachtet haben, bezog fich sua sponte, feiner ur- 
Iprünglichen Anwendung gemäß, nur auf Perfonen. Doc ver bei weiten größte Theil der 
übrigen noch vorhandenen Stellen zeigt und sua sponte auf Sachen oder abftracte Gegenftände 
bezüglich. ndejjen gejchah diefe Anwendung nicht ohne Uebergang. CS finden fich bei den 
verfchievdenen Dichtern Beifpiele, in denen Sachen oder abftracte Berhältniffe gleichjam perjo- 
nifteiet werben und sua sponte in der Bedeutung: felbftjtändig, aus eigener Macht, auf eigene 
Hand fteht. Wenngleich diefe Stellen von einigen Lericographen?) mit den übrigen, in welchen 
sua sponte bei rein fachlichen Begriffen fich findet, ohne Weiteres zufammengeworfen werden, 
fo halten wir doch dafür, biejelben dem Sinne nach zu se Horaz hat nur ein Mal 
sua sponte Epist. I, 12, 17: | 


Quae mare compescant causae, quid temperet annum, 
Stellae sponte sua, Jussaene vagentur et errent? 


1) Meis auspiciis idem quod sponte mea, sed ornatius, meo lubitu ac voluntate. u. bgl. Ach. XI, 828: 
Simul his dictis linquebat habenas, 
Ad terram non sponte fluens. 
nicht nach feinem Willen oder ganz gegen feinen Willen zur Erde finfend. 
2) Met. XI, 486: Sponte tamen properant alii subducere remos. (ohne Pronomen) 
und ibid. XV, 62: Odio tyrannidis exsul 
Sponte erat. Er ar freiwillig Verbannter aus Haß gegen die Gemaltherrfchaft. 
3) vgl: Freund er. unter, sponte 2 und Klog Lex. unter sponte P. 
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Döpverlein überfeßt ganz richtig: 
Welchen Gefegen das; Meer, das Zahr und die Tage geborchen? 
Db die Seftivne fich felbft, ob höhere Mächte fie Leiten? 


fich jelbft, d.h. aus eigener Kraft, felbftjtändig., Durch den Ausprud „fich jelbft‘ ift die Ber- 
fonification hinlänglich angedeutet. Daneben ift aber auch die andere Auslegung, in der ur- 
fprünglichen Bedeutung des Wortes, am Drte: ob die Geftivne aus eigenem, inneren Triebe 
umbherirren, oder durch eine fremde Macht getrieben werben. Demnach bildet diefes Beifpiel 
recht eigentlich den Mebergang. Noch Elarer tritt die Perfonification in folgender Stelle des 
Luerez hervor II, 1092: 

4 Quae bene cognita si teneas, natura videtur 


Libera continuo, dominis privata superbis, 
Ipsa sua per se sponte omnia dis agere expers. 


Die Natur, indem: fie als handelnd vargeftellt wird, ift vollflommen als Berfon gefaßt. Schon 
durch den Gegenjaß: dominis privata superbis und dis expers d. h. der Hülfe beraubt, fteht 
wohl der Sinn von sua sponte „jelbftftändig, aus eigener Machtvolllommenheit‘“ unumftößlich 
feit. Doch noch mehr werden wir hierin beftärkt durch die Zufammenftellung mit ipsa per se, 
das Schon an und für fih nach Nägelsbach') „Telbititändig‘ beveutet. Lucrez gab für. die 
fpäteren Dichter in naturhiftoriichen Schilderungen ein Borbild ab. So [heinen diefe denn 
auch jeine Perfonification der Natıv oder deren Theile nachgeahmt zu VER 3. Ovid. Met.1, 90: 


Aurea prima sata est aetas, quae vindice nullo, 
Sponte sua, sine lege fidem rectumque colebat. 


Hier ift das Zeitalter perfonificirt, welches felbitftändig, aus eigener Kraft und Macht, ohne 
Stübe, Treue und Gerechtigfeit übte. Durch) die Worte vindice nullo und sine lege ftellt fich 
diefer Sinn deutlich Heraus ?). 

Auch Virgil enthält Ahnliche Stellen, in denen sua sponte zwar nicht auf die Natur 
felßft, ver fchon eher-diefe Selbftftändigfeit zugefprochen werden Fan, bezogen ift, wohl aber 
auf Gegenftände der Natur, die dann gewilfermaßen perjonificirt werben. Georg. IE 11: 

Namque aliae (arbores), nullis hominum cogentibus, ipsae 

Sponte sua veniunt, ete. 
ipse sponte sua, nullis hom. cogentibus: denn die eine Art von Bäumen kommt ganz jelbft- 
ftandig, aus eigener Kraft, ohne Hülfe ver Menfchen, d.h. ohne Samen. Genau ebenfo Georg. 
I, 47, wo vie erfte Stelle gleichjam nur wiederholt wird: 


Sponte sua quae se tollunt in luminis oras °). 


1) vgl. a. a. ©. ©. 211 und Lucrez. V, 872: 
At quis nil horum tribuit natura, nee ipsa 
Sponte sua possent ut vivere nec dare nobis 
Utilitatem aliquam: fo daß fie weder felbftftändig leben Fönnten, noch u. |. w. 
und ibid. V, 938: Quod sol atque imbres dederant, quod terra crearat 
Sponte sua, satis id placabat pectora donum. 
2) ibid. I, 417: Cetera diversis tellus animalia formis 
Sponte sua peperit ete. Die Erde erzeugte die übrigen Thiere aus eigener Kraft. 
3) vgl. Ladewig 3. d. ©t., der auf vw. 10—13 vermweift, und ibid. IE, 501: sponte tulere sua (rura), etc. 
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In allen übrigen Stellen findet fich sua sponte in ganz unperfönlicher Bedeutung. Am 
dem Sinne per se, an fich, fteht eg nur Ovid. ex Ponto M, 3, 34: 


Te, nihil exacto, nisi nos peccasse fatentem 
Sponte sua probitas officiumque jJuvat. 


Dich erfreut die Rechtfchaffenheit und Pflicht an fih. Daß sponte sua hier fo zu überfegen 
jei und nur auf probitas officiumque bezogen werden fan, beweift der ganze Zufammenhang 
des Gedichtes: Ovid lobt und bewundert die Uneigenmüßigfeit des Maximus, an den dans Ge- 
dicht gerichtet ift; während alle Freunde ihn in feinem Unglüd verlaffen hätten, hätte nım er und 
noch) zwei andere treulich bet ihm ausgehalten; ihm müfje alfo die Rechtfchaffenheit am fich erfreuen. 

Sn der einfachen Bedeutung „non jelbjt“, durchaus unperfönlich, und nur auf Sachen 
bezüglich, findet e8 fich entiveder bei Paffiven oder bei intvanfitiven Verben in ven folgenden 
Stellen: Lucrez. IV, 47: 


Sed quoniam docui, cunctarum exordia-rerum 
Qualia sint et quam variis distantia formis 
Sponte sua volitent alterno pereita motu ete, fie fliegen von felbft. 


und ibid. IV, 756: 

Partim sponte sua quae fiunt aöre im ipso. 
Zheils was von jelbit in der Luft felbit entjteht. DBefonders häufig fteht auf diefe Weife sponte 
sua bei dem Intranfitivum patere. So ein Mal bei Virg. -VI, 82: 


Ostia jamque domus patuere ingentia centum 
Sponte sua, vatisque ferunt responsa per auras. 


Die Thore des Haufes Hffneten fich von felbft. Und zwei Mal bei Ovid Met. III, 699. 700: 


Sponte sua patuisse fores, lapsasque lacertis 
Sponte sua fama est nullo solvente catenas. 


Hier jogar doppelt, bei patere und labi, von jeldft fich öffnen und von felbjt herabgleiten. 
Und Fast. IV, 394: f 
Hi Cereris ludi. Non est opus indice causa: 
sponte Deae munus promeritumque patet. 
Das Gejhenf der Göttin ift von felbft offenbar. 

Wir fehen fo, daß fich sua sponte genau in allen ven Anwendungen findet, in denen wir 
e8 bei Cicero und den Übrigen Profaifern feiner Zeit angetroffen haben. Doch, zeigt fich in 
dem poetifchen Gebrauche fchon eine Abweichung von dem der Profa. Denn während in dem 
Sinne „jelbitjtändig, auf eigene Hand, aus eigener Kraft” das Wort faft ausjchlieglich von 
Berfonen in der Profa fteht, und nur in ganz vereinzelten Fällen von Sachen, fehen wir es in 
der Poefie jchon mehr von Sachen und abftracten Verhältniffen gebraucht, die freilich meift 
perfonificirt find, indefjen doch jhon die Hinneigung zum unperfönlichen Gebrauche des Wortes 


bgl. Sehne ;. d. ©t. ımb Eclog. IV, 45: Sponte sua sandyx pascentis restiet agnos (bgl. Sehne: habe- 
bunt agni vellus rubrum nemine tingente) und ibid. VIII, 105: 

Aspice, corripuit tremulis altaria flammis 

Sponte sua, dum ferre moror, cinis ipse, Die Afche ergriff aus eigener Kraft den Altar. 
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anbeuten. Bei Livius fanden wir- diefen Gebrauch von sua sponte angebahnt, bei den Dich- 
tern hat er fich noch mehr entwidelt, fo daß viefe Anwendung des Wortes bei Sachen bie 
hervorragende Eigenthümlichfeit des dichterifchen Gebrauchs bleibt. — Terner, während in ber 
Profa die Nachjegung der Pronomina mea, tua, sua, al8 einen hexametrifchen Fall hervor: 
Bringend, ängftlich vermieden wird, muß in der Poefie gerade das Umgefehrte als jehr er- 
wünfcht ftattfinven, d.h. mea, tua, sua ftehen worherrfchend nach sponte. Und in der That, 
es findet fih nur ein Beifpiel, Lucrez 1, 1092, wo sua vor jeinem Worte fteht: ipsa sua per 
se sponte, natürlich durch die veränderte Wortjtellung bedingt. Wie in diefem Falle, jo müffen 
überhaupt die Regeln des Versbaues für die verfchievenartige Anwendung von sponte maafge- 
bend fein. Deshalb findet fich auch bei ven Dichtern, jelbjt der claffiichen Zeit, sponte fehr 
oft ohne Pronomen: Ovid. Met. XI, 486: sponte tamen properant — während Met. II, 128. 
fteht: sponte sua properant — und Met. XV, 62: exsul sponte erat, fowie Fast. IV, 394: 
sponte — patet. Hinter non fcheint jedesmal das Pronomen ausgelaffen zu werben, fo: Virg. 
Aen.IV,360: Itallam non sponte sequor und ibid. XI, 828: ad terram non sponte fluens. 

Da wir außer bei der Negation‘) Teine vurchgreifende Kegel für die Yortlaffung des 
Pronomens entdecken Fünnen, — venn felbft der Versbau ift nicht überall beftimmend — fo 
fann man wohl annehmen, daß fchon eine Hinneigung zum abjoluten Gebrauche von sponte 
felbft bei den Dichtern der clafjiichen Periode. fich einjtellt, welche dann jpäter, wie wir jehen 
werden, zum regelrechten Gebrauche fich ausbilvete. 


I. Ultro in der claffifchen Zeit. 


Wir haben feine genauen Nachrichten darliber, wie die Alten ultro erffärt haben. Nur 
fo viel ift Xlav, daß ultro mit ultra zufammenhängen muß, wie dies auch die alten Erffärer zu- 
geben *). Ya Servius geht fogar foweit, daß er faft feinen Unterfchied zwifchen beiden macht’). 
Daß beide Wörter in gemwiffer Beziehung nahe zufammentreffen, beweifen die Erklärungen jelbit 
neuerer Ausleger“). Defjenungeachtet find beide Wörter von einander wejentlich verjchieden. 
Etymologifch wird mit den neueften Synonymifern?) der Unterfchied fo zu fafjen fein, daß ultro 
jowie citro, quo, eo den terminus in quem bezeichnet, und zu überfegen ift mit „über hinaus, 


1) Daf dies als Gefek galt, beweifen namentlich Beifpiele aus der nachelaffifhen Periode. 
2) vgl. Servius ad Aen. II, 145: ultro venit ab eo quod est ultra. 
. 3) derf. Aen. V, 55: ultro autem, aut ultra, i. e. insuper, amplius. 

4) vgl. Gesner zu Plin, Paneg. VI,4: Sed nec damnaverim ultra, quod habent quidam. — Ultra 
i. e. amplius tu illum, quam ille te, obligasti. — Derf. thes. s. v. ultro adv. ab ultra fit, et significat ultra 
sive insuper. — Mrnben zu derf. ©t. Paneg. pro ultro militat obstrusior vocis significatio, cum nonnun- 
quam idem notet, quod ultra, insuper. 

5) vgl. Döderl. gr. Syn. III ©. 104 $ 3 und Naud zu Hor. carm. IV, 4, 51. Anm.: Ultro auf 
einer Linie ftehend mit citro, quo, eo u. f. m., 
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nach jener Seite hinüber, drüben‘). Am diefer rein Srtlichen Bedeutung findet e8 fih nur in 
der Verbindung mit eitro?): ultro citroque, ultro et citro, ultro ac citro oder aud) ohne 
Eopula ultro eitro, 1) hüben und drüben, hin und her, hin und wieder, 2) von beiden Seiten, 
gegenfeitig?). Da ultro in diefem Sinne eigentlich nichts mit unferer Unterfuchung zu thun 
hat, fo kann e8 nicht unfere Aufgabe fein, diefen Gebrauch), des Wortes genau zu erläutern. 
Für unfern Ziwed wird e8 genügen, diefe Anwendung von ultro — die ja auch durchaus‘ aner- 
fannt ift und Feinem Zweifel mehr unterliegt — feftzuftellen und der VBollftändigfeit halber durch 
beigefügte Beifpiele zu erhärten. 

1) In vem Sinne: hüben und drüben, hin und her, bin und wieder, in der Form 
ultro citroque: Cie. nat. deor. 2, 33: Sie naturis his, ex quibus omnia constant, sur- 
sum deorsum, ultro eitroque commeantibus, mundi partium conjunctio continetur *).— Caes. 
b. g. 1, 42: Interim cum 'saepe ultro citroque legati inter eos mitterentur, Ariovistus postu- 
lavit ete. — Liv. XL, 40: Dieto paruerunt, detractisque frenis bis ultro citroque transcur- 
rerunt. — ultro et eitro: Cie. pro Rose. Am. 22, 60: Postea homines cursare ultro et 
citro non destiterunt. — Varro der. r. Ill, 5, 16: ultro et eitro commeant. — .ultro 
citro: Suet. Cal. 19: Per hune pontem ultro citro commeant (alii leg. eitroque: Forcellini 
Ler.). — 2) ultro eitroque in dem übertragenen Sinne: von beiden Seiten, gegenfeitig: Cic. 
somn. sceip. 1: Multisque verbis ultro citroque habitis ille nobis est consumtus dies ?). — 
Auct. bell. Hispan. (Caes.)22: .Quorum responsis ultro citroque acceptis et redditis ete. — 


Liv. IH, 5: Magnae clades ultro citroque illatae et acceptae®). — Ultro et citro: Cic. 
de amicit. 22: Nam implieiti ultro et citro — repente amicitias exorta aliqua offensione 
disrumpimus. 


a) ultro bei Cicero. 


Aus diefer rein localen Bedeutung von ultro verbunden mit citro entwicelt fich num 


der. figürliche Gebrauch defjelben bei Handlungen in dem Sinne: „über hinaus." Grammatifch 
ann man diefen Sinn duch eine Eflipfe von progrediens erflären ”), und dadurch erhält es 
die Bedeutung von: mehr noch (Döderl, a. a. D.) — auch noch (Naud zu Hor. carm. IV, 
4, 51 Anm.) — obenvrein, nod dazu (Ramshorn Shn.) — außerdem (Döverl. a. a. O.). 


1) vgl. Freund und Klos 2er. s. v. — Serzog zu Caes. b. g. I, 9: ultro urfprünglich dom Naum 
gebraucht, bedeutet: drüber hinaus, weiter hin. — Lademig zu Virg. Georg. IL,193: ultro fteht bier und Aen. 
XI, 286 in feiner urfprünglichen Bedeutung: jenfeits bin. 

2) vgl. Gesner thes. $ 9: est etiam loci adverbium ultro in illa formula ultro citroque. 

3) dgl. Freund und Kloß er. s. v. 

4) vgl. in Verr. 5, 170: ultro eitroque navigare. 

5) vgl. off. I, 17: quae conficitur ex beneficiis ultro citroque datis acceptis. 

6) vgl. Liv. XXIX, 23: data ultro citroque fide. 

7) vgl. Döderl. a. a ©. äh und Krikzu Sall. Jug.15 Anm.: Dlted bell. inf. i.e. eo injuriarum 
progressum ut bell. inf, 
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Deshalb wird es häufig nom den lateinifchen Erfläreru mit insuper ober praeterea wiedergegeben !). 
Doch hat e8 feinesweges die einfache Bedeutung: außerdem, — denn dann Fünnte man ja jederzeit 
insuper oder praeterea für ultro fegen, —- jondern, wie wir bald fehen werben, eine duch feine 
eben entwicelte Ableitung wefentlich modificirte Anwendung. — Bei Cicero findet fich ultro 
mehrfach in biefem Sinne, fo pro Flacco 19, 45: Pro quo cum a P. Varinio praetore 
pecuniam accepisset, celavit suos cives, ultroque iis sumptum intulit. Al er hierfiiv von 
dem Prätor Bar. Geld empfangen hatte, jo verheimlichte er dies feinen Mitbürgern, und er 
legte ihnen fogar noch, noch außerdem die Koften auf. Die eine That des Mannes, die gegen 
die Nechtlichfeit und alfo auch gegen die Erwartung ift, befteht darin, daß er verheimlicht, das Geld 
empfangen zu haben; aber er geht noch weiter, feine Schlechtigfeit jteigert fich noch; er Legt feinen 
Mitbürgern fogar noch die Koften auf; dies geht über alle Erwartung hinaus,  Desgleichen 
ein anderes Beifpiel, in dem die Bedeutung bon ultro den früheren Auslegern jehr große 
Schwierigfeit bereitet hat, wie man in der Ausgabe des Grävius jehen Fann, der zuerjt das 
allein Nichtige fand. Neque tamen quisquam inventus est tam insignite improbus, qui vio- 
lare P. Quinctii existimationem absentis auderet. Unus fuit, affınis, socius, necessarius, $. 
Naeyius, qui, cum ipse ultro deberet, quasi eximio praemio sceleris exposito, cupidissime 
contenderet, ut per se afflietum atque eversum propinguum suum, non ‚modo honeste partis 
bonis, verum etiam communi luce privaret. Doc Keiner war fo über alle Manken unvedlich, 
wie Nävius, der während er felbft fogar noch ihm fehulvete, ihm nicht nur nichts wiedergab, 
jondern ihn auch noch feiner rechtmäßig erworbenen Güter zur berauben jtrebte. Ganz abge 
fehen von dem ganzen Zufammenhang der Stelle und der Erklärung des Grävius, wird diefe 
Bedeutung au noch durch eine Parallelftelle aus Plautus, wo ultro ganz in derfelben Verbin- 
dung fteht: Aulul. II, 5, 55: Etiam ipsus ultro debet argentario, hinlänglich beftätigt. 
Demnach Haben wir hier ganz viefelbe Steigerung, wie in dem erften Beifpiel: während er 
ihm fogar noch fehuldete, trachtete er dennoch ihn noch zur berauben ?). Hiernach unterfchei- 
ben wir alfo ultro fo von praeterea umd insuper, daß e8 das fchon. Vorhandene durch noch 
Auffallenderes überbietet, wie wir eben befonders beim erjten Beispiel gefehen haben (celavit — 
das celare wird noch überboten durch sumptum inferre ?). Dper aber, da man gar micht er- 


1) vgl. Forcellin 2er. ultro interdum: insuper, ultra, praeterea. — Bötticher lex. Taecit. s.v. sponte: 
ultro 2, = insuper, praeterea. — Arngen a.a.DO. — Corte zu Sall. fragm. ultro pro insuper und zu Lucan. 
III, 498. — Donat. ad Terent. Eun. V, 2, 20. — Gräbius zu Cic. pro Quinct. 23: ultro hie non est 
sponte, sed insuper, ut Servius ad Aen. — Drafenborch zu Sil. Ital. XII, 517: ut ultro non tam sponte 
quam insuper notet. — Servius ad Aen. II, 145: ultro autem non est sponte — sed insuper. Id. ad Aen. 
V,55 — IX,727 — XIL3.— Geöner thes. Itaque ultro interdum per insuper reddi potest, — Bremi zu 
Suet. Tib.11 ultro est insuper. — Oudendorp ad eund. loc.: sed ultro id significat seu insuper et contra 
quam exspectabat Tiberius. 

2) vgl. Fam. XII, 4, 1: Qni cum essent missi, ut Antonio ex senatus sententia certas res de- 
nuntiarent, cum ille earum 'rerum nulli paruisset, ultro ab illo ad nos intolerabilia postulata retulerunt, 
nicht nur, daß er nicht gehorchte, ex ftellte fogar nocdy unerträglihe Forderungen. 

3) dgl. Döderl. a. a. ©. $ 7: Allein man darf den michtigen Unterfchied nicht überfehen, daß mit 
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warten Fonnte (f. Beifpiel), daß er feine Schlechtigfeit fo weit treiben würde, fo kann. man 
auch jagen, daß ultro eine Handlung bezeichnet, die über alle Erwartung und Vermuthung 
hirtausgeht '), und alfo mit: „wider Erwarten und Bermuthen, praeter spem et opinionem “ 
überfett werden Fünnte*). Kunz ultro heißt: auch noch, fogar noch, noch obendrein, auch gar, 
ja wohl gar, und fteht bei Handlungen, die etwas Meberrafchendes oder Auffallendes haben ?), 
die über das natürliche Ziel ihrer Verhältniffe *), die fiber ein gemwiffes Maaß oder eine ges 
wife Bedingung hinausgehen. — Um diefe Steigerung auch Anßerlich noch mehr hervorzuhes 
ben, ift zu ultro in diefem Sinne häufig: etiam, noch, hinzugefügt. Diefe Partikel verftärkt 
gleichfam den Sinn von ultro°), wie die folgenden Beifpiele zeigen werden. Cic. pro Flacco 
25, 61: Cappadocem autem illum non modo recipiebat suis urbibus, verum etiam ultro 
vocabat, er nahm ihn nicht num auf, fondern, was noch viel mehr ift, er rief ihn fogar noch 
herbet°). Ultro läßt fich in diefen Fällen oft noch genauer überfegen. Nämlich, jehr Häufig, 
wenn eine Negation, oder ein Wort, das einen negativen Simm hat, vorhergeht, fann ultro mit: 
„sogar im Gegentheil“ gegeben werden”); 3. DB. in der erften Stelle: celavit suos cives, ul- 
troque iis sumptum intulit d. h. er fagte es nicht nur nicht feinen Mitbürgern, daß er Geld 
empfangen habe, fonvdern fogar imGegentheil, er Tegte ihnen noch die Koften auf. So auch 
Fam. XI, 4,1: er gehorchte nicht nur nicht, fondernim Gegentheil, er ftellte fogar noch’Forderungen. 
Ya, wie Bremi?) ganz richtig bemerkt, man fann einen folden Sat fajt immer in einen andern 
mit: non modo non, sed verivandeln. So pro Flacco 25,61: non modo non repudiabat, verum 
etiam ultro vocabatd.h. er ftieß ihn nicht nur nicht zurück, Fondern im Gegentheil, er rief ihn fogar. herbei. 

Wir gehen jegt zu der Bedeutung vom ultro über, welche die am meiften verbreitete, 
und daher die jo zu jagen eigentliche, aber auch die jchwierigfte für die Erklärung ift. Schwierig 


praeterea, außerdem, nur ganz einfach noch etwas zur Vervollftändigung beigebracht; mit insuper überdies, nod) 
obendrein, nod, etwas Neues hinzugefügt, was das Maaß übervoll macht, mit ultro aber das fihon Genannte 
durch etwas noch Auffallenderes überboten wird, wogegen das Frühere als etwas Unbedeutendes ganz berfchwindet. 

4) vgl. Schmalfeld Syn. — Naud zu Hor. earm. IV, 4, 51: ultro bedeutet vornehmlich über dasje- 
nige hinaus, was fie nach den Umftänden erwarten ließe. 

2) vgl. Herzog zu .Caes. b. g. I, 9.— Dumesnil Syn. ultro toujours d’une chose ou d’une action 
qui passe Yattente ou Yon £tait, ou qui se fait contre l’attente. 

3) vgl. Ladewig zu Virg. Aen. XII, 9. 

4) vgl. Ramsborn Syn. 

5) vgl. Freund 2er. s. v. ultro durch etiam verftärtt, — Kloß Leg. s. v. ultro im diefer Bedeu: 
tung häufig mit etiam herbunden. 

6) vgl. Fam. VII, 10, 1: Verumtamen — videamus licet: sum enim a te invitatus; subinvideo 
tibi; ultro te etiam arcessitum ab eo, ad quem ceteri — adspirare non possunt: daß du fogar noch 
berbeigerufen bift. 

7) vgl. Baumg.-Crufius zu Suet. Ind, lat. s. v. ultro i. g. invicem, contra, insuper, etiam, pr. 
ulterius; nostr. überdies, fogar, im Gegentbeil. — Auch Döderl.a. a, D. ultro teop. bald: rursus, contra, 
bald sponte. 

8) zu Suet. Tib. 11 (p. 254) ultro = non solum non laudavit, sed irrisit insuper. 
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ift fie, weil in diefem Sinne das Wort fehr nahe an sponte ftreift, und, je leichter beide mit 
einander verwechjelt werden Zönnen, um fo fehärfer der Unterfchien hingejtellt werden muß. 
Die Grundbevdeutung von ultro : „vrüber hinaus“ muß fetgehalten werden. Daraus folgte, in= 
dem e8 das bezeichnete, was über die Erwartung, über eine gewilje Bedingung, über ein ge= 
wiffes Maaß hinausgeht, der Sinn: fogar, noch obendrein, noch überdies. Yerner num dient 
ultro zur Bezeichnung einer Thätigfeit, die von drüben, von jenfeitS herüberfommt, und fo ur« 
fprünglich ift '), daß fie über jede Einwirkung, über jedes Zuthun von diefjeits gleichjfam hinaus- 
geht, oder bejjer, jedem Einfluß zuvorfommt?). Daß der Begriff „zuvor“ in ultro liegt, ift 
übrigens Schon mehrfach ausgejprochen worden’). m viefem Sinne Tann man es der Kürze 
wegen Üüberjegen mit: aus freien Stüden*), von felbft oder beffer no) „sogar von felbft, um 
die That um jo ftärfer gegen die nicht vorhandene Veranlaffung: hervorzuheben. Denn wir 
jagen, daß etwas aus freien Stüden gefhieht, wenn feine Nöthigung irgend welcher Art 
dazır vorhanden war. Deshalb finden wir ultro in diefem Sinne häufig mit Verben. des 
Kommens, Gebens, Anbietens, Berfprechene. Sp Fam. VII, 21: Gratissimum mihi igitur 
feceris, si ad eum ultro veneris eique pollieitus eris. Du wirft mir daher einen jehr 
großen Gefallen thun, wenn dur fogar von felbft, aus freien Stücen, ohne von ihm veranlaft, 
d.h. ‚gebeten zu fein, zu ihm fommjt°), — Desgleichen bei Begriffen des Anbietens und DVer- 
fprechens. Fam. X, 24 (pro Plancio): Appellavi populum, tributim submisi me, et sup- 
plicavi:. ultro mehercule se mihi etiam offerentes, ultro pollicentes rogavi. X 
bat die, welche fich mir fogar von felbft anboten, — „fogar” ift hier nod) durch etiam ange- 
deutet, — die aus freien Stüden Berfprechungen thaten ‘). 


1) vgl. Geöner thes. s. v. ultro facere dieitur, qui non rogatus, non invitatus, non laesus, ipse 
velut ultima origo est actionis. 


2) vgl. Sreund 2er. unter ultro und Naud zu. Horat. carm. IV, 4, 51. 


3) vgl. Gesner zu Plin. Paneg. VI, 4: ultro obligasti = prior illi beneficium praestitisti: eam 
enim vim esse hujus verbi, ut non tam ad liberam voluntatem, quam ad praeventionem quandam et 
occupationem pertineat.. — Derf. im thes. ultro cum fieri aliquid dieimus, nihil praecessisse indica- 
mus eorum, quae alias solent et. — Itaque interdum prius videtur significare. — Der. thes. ad Aen. 
II, 250: ultro flens ipse videbar compellare — antequam ille aliquid loquatur. — Duker ad Liv. XXT, 
28, 4: ultro vim facit, qui hostem primus aggreditur. — Sortellini 2er. s. v. ultro interdum significat 
prius. — ultro accusant h. e. ipsi priores accusant, non exspectata querela eorum, qui injuria sunt 
affecti. — Servius ad Aen. XII, 3: ultro aut insuper, aut antequam aliquis exposcat. — Baumg.-Eruf. 
zu Suet. Ind. lat. s. v. ultro i. q. sponte, ubi ostendit occupasse aliquem aliquid nihil praegressum. — 
Schul Syn. ultro, von felbft, gefchieht etwas, ehe eine anregende Veranlafjung eintritt. — An ultro wird bie 
Nafchheit der Handlung wefentlich hervorgehoben. 

4) dgl. Naud a. a. DO. — Schul a. a. DO. — Döderlein a. a. D. 

9) ibid. X, 21, 1: Plancus Ciceroni: Omnia ei et petenti recepi et ultro pollicitus sum. 


6) ibid. X, 26: Etenim, si ante reditum meum Cn. Plancio se vulgo viri boni, cum hic tribuna- 
tum peteret, ultro offerebant ete. — pro Cael. 9,21: Ex hac copia quam multos esse arbitramini, qui 
hominibus petentibus ultro se offerre soleant. — Fam. XI, 8, 2: Si hie delectus appellandus ‘est, cum 
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Wie fih aus den angeführte Stellen leicht erfennen läßt, würde, wo e8 fich um ein 
Kommen, Geben, Anbieten, VBerfprechen handelt, die Beranlaffung wohl meiftentheils eine Bitte, 
eine Aufforderung fein. Daher Fann man auch ultro, wenn man negativ definiven will, fehr 
gut durch: non-rogatus, non invitatus, ungebeten, unaufgefordert, erflären'). Ya es finden fich 
Beifpiele bei Cicero, in denen Ausprüce, wie non rogatus oder Ähnliche ausprücdlich hinzuge- 
fügt find, entweder vorangehend oder unmittelbar folgend, jo daß fie unzweifelhaft zur Exrläu- 
terung von ultro noch herangezogen werben fönnen, 3.8. Fam. IV, 13, 2: Nec mihi quid- 
quam tali tempore in mentem venit optare, quod non ultro mihi detulerit Caesar. &8 
fam mir Nichts in den Sinn zu wünfchen, was er mir nicht ultro d. h. non optatum, ohne 
daß ich e8 mwünfchte, hätte zukommen Laffen?). — Wenn. auch die Grumdbeveutung von ultro 
und alfo auch die Art ver Anwendung diefelbe bleibt, fo fann man e8 doch, je nach Umftänven, 
anders überjegen ?). Zumeilen: fteht e8 bei einer Handlung, die gegen alle Erwartung ge- 
Thieht*); es wird dann mit „unerwartet, unverhofft” überfegt werden Tünnen. Auch hierfür 
finden fich Stellen bei Cicero, in denen jogar der Sinn „unerwartet, unverhofft” durch Hinzus 
fügung gleichbedeutender Wörter noch erläutert wird. De fin. U, 18, 58: ut Sex. Peducaeus, 
Sext.F., — ultro ad mulierem venit, eique nihil opinanti viri mandatum exposuit; der 
nichts Erwartenden; alfo. er fam „unerwartet, unverhofft" zu der Frau; — und ebenjo Fam. 
XI, 18, 1: Tamen ego admirabar magis te — ultro ad eum scripsisse, eique nec opi- 
nanti voluntatem tuam tantam per literas detulisse, und ihm gegen feine Erwartung u. |. m. — 
Endlich fteht auch ultro mit ven Verben des Keizens, Angreifens und Befriegens. Da hierbei 
der Gegenfat fein wird: ohne irgendiwie veranlaßt zu fein, ohne jeden Grund oder Urfache, fo 


ultro se offerunt omnes. — Catil. III, 9, 22: Quid vero? ut homines Galli — spem imperii et rerum 
amplissimarum ultro sibi a patrieiis hominibus oblatam negligerent. 


1) vgl. Gesner thes. ultro facere dicitur, qui non rogatus, non invitatus ipse velut ultima 
origo est actionis. — Bötticher lex. Taeit. s. v. sponte: ultro i. q. non rogatus, non admonitus. — Lam- 
bin ad Cie. pr. Quinct. ultro i. e. non rogatus. — Servius ad Aen. V, 55 ultro i. e. sponte sua, non 
optantibus vel volentibus nobis. — Sreinsheim zu L. An. Florus Ind. s. v. ultro valet sponte, non laces- 
situm aut monitum. — Aus. Popma..de diff. verb. s.v. sponte p.500. Ultro facit vero, qui non exspectat, 
dum rogetur, aut admoneatur aut provocetur, ut faciat, alfo i. q. non rogatus, non admonitus. — Donat. 
ad Virg, Aen. V,446 ultro i.e. nullo impellente. — oreellini2er. s.v. ultro i.e. sponte, nemine rogante. — 
Kriß zu Sall. Jug. 110, 2: ultro — cum respondeat vocabulo orantibus, h. l. idem est atque non 
rogatus. £ 

2) vgl. Horat. Tursellinus de part. lat. orat. cap. 277 de adv. ultro, wo er eben diefe Stelle dafür 
anführt. 

3) vgl. Tursell. ibid. Ultro ex _contrariis varias significationes accipit. Nam — cum petenti oppo- 
nitur, est non petenti, cum vocato, declarat non vocatum. 

4) Gesner thes. s. v. ultro. Sed propria vis hujus partieulae in eo esse videtur, ut initium 
aliquod actionis significet ab eo, unde non exspectabatur, — Oudendorp ad Suet. Tib.11: sed ultro signi- 
ficat — contra quam exspectabat Tiberius. Dumesnil Syn. a. a. DO. — Wagner zu Virg. Aen.IX, 729: 
ultro bier von dem, der anders handelt als er handeln follte oder mollte, d.h. anders al8 man erwarten mürbe. 
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ann ıttan ultro freilich auch, wie oben, „Jogar von felbit, aus freien Stücden” überfegen, aber 
wohl beffev: ohme Grund, mir nichts dir nichts, ohne Weiteres’). Ein Mal findet e8 fi 
auch bei Cicero in diefem Sinne. Catil. IN, 12: Est enim in nobis is animus, Quirites, ut 
non modo nullius audaciae cedamus, sed etiam omnes improbos ultro semper lacessa- 
mus. Denn ich fann durchaus nicht mit Tursellinus (a. a. DO.) übereinftimmen, ver ultro it 
diefer Stelle als: „jogar noch, noch obendrein, no außerdem“ faffen will. Für diefen Sinn 
genügt fchon vollfommen etiam. Ultro aber ift zu Häufig und feitftehend mit jolchen Verben, 
wie fie oben genannt find, und namentlich auch mit Jacessere verbunden, als daß man es nicht 
mit: „jondern ohne Grund, aus freien Stücen, fogar von felbjt“ überjegen jolltee Am häu- 
figften ımd, fo zu fagen, faft unzertrennlich ift ultro mit der Revensart bellum inferre verbun- 
den, wenn von einem Dffenfiv- Krieg die Rede if. Da fich für diefen Ausprud aus Cicero 
zufälliger Weije fein Beifpiel nachweisen läßt, jo möge es erlaubt jein, fogleich hier zwei Stellen 
aus ECäfar anzuführen, wodurch außerdem die oben angegebene Erflärung won ultro noch mehr 
verdeutlicht wird. Caes. b. g. VI, 24, 1: Ac fuit antea tempus, cum Germanos Galli vir- 
tute superarent, ultro bella inferrent, wo die Gallier die Deutjchen ohne Veranlaffung, 
mir nichts dir nichts mit Krieg überzogen. Daß ultro mit bellum inferre jo zu faffen fei, 
ergiebt fi) aus b. g. IV, 27: Caesar questus, quod, cum ultro in continentem legatis 
missis pacem ab 'se petissent, bellum sine causa intulissent, ignoscere imprudentiae 
dixit obsidesque imperavit. Cäfar beflagte fi), daß fie zuerft aus freien Stüden Gejandte 
zu ihm auf das Feltland gefchict und ihm um Frieden gebeten, und dann ihn ohne Grund, 
ohne Beranlaffung mit Krieg überzogen Hätten. Dffenbar entfpricht sine causa dem Worte 
ultro, das fonft mit der Nevensart bellum inferre verbunden wird, hier aber ver Wiederholung 
wegen vermieden ift. Demnach fann man sine causa geradezu als Erklärung für ultro bei 
bellum inferre anfehen. 


b) altro bei den übrigen Profaikern der claffifchen Zeit. 


Wir fahren fogleih fort, die Übrigen Beifpiele aus Cäfar zu befprechen. An drei 
Stellen findet fi ultro in dem Sinne „jogar noch, noch obendrein”, wenigjtens nach meinem 
Daflirhalten, da für jeve Stelle auch nody eine andere Auslegung aufgeftellt wird. B. g. V, 
28, 4: Quantasvis copias etiam Germanorum sustineri posse munitis hibernis docebant, 
rem esse testimonio, quod primum höstium impetum multis ultro vulneribus illatis for- 
tissime sustinuerint. Daß fie den Angriff felbft ver Deutfchen, wenn ihre Zahl auch noch jo 
groß wäre, in befeftigten Lagern aushalten Fünnten, bezenge der Umftand, daß fie ven erjten 
Angriff der Feinde auf das tapferfte ausgehalten, und ihnen |ogar noch viele Verwundungen 
beigebracht hätten, d. h. fie hätten nicht nur den Angriff des Feindes zurückgefchlagen, fondern 
ihm noch obenvrein viele Verwundungen beigebracht; die Steigerung leuchtet von felbft ein. 


1) vgl. Schmalfeld Syn. unter ultro. 
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 Zrogvem erflärt Herzog (S. 310) folgendermanfen: „wobei die Römer fo viele Beweife per- 
jönlicher Tapferkeit und von Muth gegeben, daß fie ohne Geheiß und ohne ausprüd- 
lihes Commando (ultro) auf die Feinde gefehoffen und diefen empfindliche Verlufte beige- 
bracht hätten.“  Zumächft könnte „ohne Geheiß, ohne Commando‘ d. h. auf „eigene Hand, 
felbjtftändig‘ nur sua sponte, niemals ultro beveuten (4. B. Liv. II, 12, 13: sua sponte 
penetrare — consulum injussu ire — f. überhaupt oben: Caes. b. g. V, 28 und b, ec. II, 
11, 4. — Corn. Nep. Cim. 3, 3. — Paus. 3, 1. — Chabr, 2, 3). Denn der Gegenfat zu 
ultro, aus freien Stüden, ijt feinesweges der Befehl, fondern die Erwartung, eine Bepingung 
oder ein Verhältniß überhaupt, gegen das die Handlung unerwarteter Weije eintritt. Was foll 
nun aber, ganz abgejehen von den lateinifchen Worten, heißen: ohne Geheiß, ohne ausprüd- 
liches Commando? Denn, einerfeits, wenn der Soldat ohne Befehl Handelt, jo ijt er ftrafbar; 
dies wäre alfo nicht als befonders Iobenswerth hervorzuheben. AndrerfeitS aber, wird bei 
einem Angriff auf eine Befeftigung jeder Soldat fo viel als möglich auf die Feinde fchiefen 
und ihren Angriff abzuwehren fuchen, fo daß fich ein folches Verfahren ganz von felbjt verjteht, 
und ducchaus nicht gegen die Berhältniffe ift. Die einzige Bedeutung, die noch geltend gemacht 
werden fünnte, wäre aber: jogar won felbft, ihverfeits zuerjt, angreifend, zumal da ultro hier 
mit inferre fteht, und vulnera ultro inferre fo viel Aehnlichkeit mit dem Ausbrud bellum ultro 
inferre hat. Dejjenungeachtet hat ultro den Sinn: fogar no. Denn die Feinde machen ven 
eriten Angriff, nicht fie, die ihn nur abzuwehren haben (primum hostium impetum sustinue- 
runt). Die andere Stelle ift b. g. V, 40, 7: Ipse Cicero, cum tenuissima valetudine esset, 
ne nocturnum quidem sibi tempus ad quietem relinquebat, ut ultro militum concursu ac 
voeibus sibi parcere cogeretur, raner, der zu der borigen Stelle nichts jagt, erflärt hier: 
„naß er durch die Soldaten, indem fie fih auf eigenen Antrieb (alfo über ven Willen des 
Cicero, der fich nicht fchonte, hinaus) an ihn drängten und ihn baten, gezwungen wurde,” 
Kraner will jagen: indem fie fih aus freien Stüden, fogar von felbit, überrajchender 
Weife, gegen alle Erwartung an ihn drängten; denn Niemand hatte fie Dazu aufgefordert, Auf 
eigenen Antrieb würde ganz gut paffen, dann müßte aber sua sponte ftehen (f. unten Herzog). 
Sch muß mich nun entjchieven für die Auslegung Herzogs erklären (S. 326): „Bier fait in 
der Beveutung fogar, fo wie man gar nicht erwarten follte: ultra exspectationem. Auf: bie 
Soldaten bezogen würde e8 heißen: ut sponte militum concursu facto etc.“ Und in der 
That, wenn man bie Stelle unbefangen lieft, fo wird man gewiß jo überfegen: Auch Cicero 
felbft, der doch von ‘fo zarter Gefundheit war, gönnte fich nicht die nächtliche Auhe, 
fo daß er erjt gezwungen wurde fich zu fchonen, indem fogar no — man fonnte 
diefe Theilnahme nicht erwarten — lärmender Zufammenlauf der Soldaten entjtanden war. — 
Diefelbe Beveutung muß ich für die dritte Stelle in Anfpruch nehmen: B. g. VI, 35, 4: 
Trans Rhenum ad Germanos pervenit fama, diripi Eburones atque ultro omnes ad 
praedam evocari. Zu den Deutfchen jenfeits des Nheines gelangte das Gerücht, daß die 
Eburonen geplündert und noch außerdem Alle zum Bente machen aufgerufen mwürben. 
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Als etwas noch Auffallenderes, das Erfte, die Plünderung der Eburonen noch überbietend, tritt 
hinzu: daß fogar noch Alle zum Beute machen aufgerufen werben; und 'diefe Steigerung wird 
noch mehr hervorgehoben durch ‚ultro. - Herzog erklärt hier wieder abweichend: „ultro, ohne 
äußere Veranlaffung, objectiv.“ Wenn auch an fich das Wort diefe Bedeutung mit praedam 
evocari haben fünnte, jo paßt fie doch nicht in den Zufammenhang'). — Sn dem Gimme: 
fogar von felbft, aus freien Stüden bei ven Verben: polliceri, offerre, mittere findet jic) ultro 
noch zwei Mal bei Caesar. B. g. I, 42: Non respuit condieionem Caesar jamque eum ad 
sanitatem reverti arbitrabatur, cum id, quod antea petenti denegasset, ultro polliceretur. 
Da er das, was er ihm vorher auf feine Bitten verweigert hatte, num fogar von felbit, aus 
freien Stüden verjpradh?). 

Auch bei Sallust in ven Pragmenten, findet fich eine Stelle, die anfänglich wohl den 
Auslegern viel Schwierigfeiten bereitet hat, bis Corte fie gewiß ganz richtig Dabunch erklärte, 
daß er ultro mit fogar noch, noch außerdem, noc) obendrein, überfette. Sall. histor. fragmenta 
quae exstant illustravit G. Cortius. lib. IH, p. 965: Hispaniam citeriorem, quae non ab ho- 
stibus tenetur, nos aut Sertorius ad internecionem vastavimus; praeter maritumas civitates, 
(quae) ultro sumtui onerique. Corte verwirft quae nach ven bejten codd. — sumtui one- 
rique erflärt er ähnlich vem signum receptui ete.*), jo daß demnach der Sat deutfch lautet: 
„außer den Seeftänten, vie uns fogar nod) (noch obendrein) zur Laft find und uns Koften wer- 
urfachen n.j.w.”. Man kann fogar überfegen: die uns jogar im Gegentheil zur Laft find, 
wie Corte ausführlich exflärt, und dad unfere oben aufgeftellte Behauptung beftätigt *). Auch 
Justinus liefert uns hierfür eine Beweisjtelle XIV, 3, 3: Porro Argyraspides neque fugam 
se tentaturos dicunt, — neque bellum gesturos contra liberos suos, ultroque eum con- 
vieiis agitant, quod se rursus in novam militiam revocaverit. Ultro als Steigerung: fie ver- 
weigern zu fämpfen, und überhäufen ihn augerdem noch mit Schmähungen. Zwei Beifpiele 
enthält Sallust von ultro in der Bedeutung „jogar von jelbit, aus freien Stüden“, und jogar 
in verfelben Verbindung: Hülfe bringen, opem ferre und auxilia mittere. Jugurth. 110, 2: 
Et mehercule Sulla, ante te cognitum multis orantibus, aliis ultro egomet opem tuli. 
Vielen auf ihre Bitten, Andern fogar von jelbft, aus freien Stüden. Durch ven Gegenfaß 
orantibus wird e8 ganz unzweifelhaft, daß ultro im andern Sate „non orantibus oder non 


1) vgl. b. g. UL, 27: Hac audita pugna, magna pars Aquitaniae sese Crasso dedidit obsidesque 
ultro misit, und fehidte noch obendrein. 

2) vgl. ibid. VII, 77, 5: Qui se ultro morti offerant, facilius reperiuntur, quam qui dolorem 
patienter ferant, aus. freien Stüden. 

3) vgl. a.a.D. Neque minus elegans est: „eivitas sumtui onerique‘“ quam si id placet, signum 
receptui, semen satui, et alia, de quibus ad Cat. c. 32. n. 1. 

4) ibid. ultro pro insuper h. e. tantum abest, ut frumentum aut stipendium praestent, ut potius 
sumtui sint nobis atque oneri. Dgl. dort die übrigen Stellen. 
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rogatus“') heißt. Enolich haben wir ultro au) ein Mal beiSallust mit bellum inferre in dem 
Sinne: ohne Veranlaffung, ohne Weiteres, Jug. 15, 1: Hiempsalem ob saevitiam suam ab 
Numidis interfectum; Adherbalem ultro bellum inferentem, postquam superatus sit, 
queri, quod injuriam facere nequivisset. Daß Aoherbal, der jie ohne Grund, mir nichts dir 
nichts, mit Krieg überzogen habe u. f. w. Wie mit bellum inferre, fo findet fich ultro mit 
andern Ausprüden, die ein feindliches Auftreten bezeichnen, 3. 8. Justin. II, 15, 13: Post 
haee Spartani, ne vires otio corrumperent, et ut bis illatum a Persis Graeciae bellum ul- 
eiscerentur, ultro fines eorum depopulantur, fie verwülten ihr Oebiet ohne Veranlaffung 
d. h. ohne zuerst angegriffen zu fein. Sie gehen offenfiv vor, wie ganz richtig ultro bellum 
inferre und ähnliche Ausdrüde von Gesner *) erklärt worden. — Bei Cornelius Nepos findet 
fich, wenigjtens nach dem Wörterbuch von Billerbed, Fein Beifpiel fir ultro. — Von einem 
fo umfangreichen Schriftjteller wie Livius dagegen ift ultro jehr häufig und in allen Bedeutungen 
gebraucht worden. Zwölf Mal haben wir es in dem Sinne: „jogar noch, noch überdies“ gefunden. 
Liv. 11,65: Oavendo, ne metuant homines metuendos ultro se efficiunt. &anz richtig er- 
Hart Schmalfeld (a. a. D.): Vorfichtige find nicht nur vor Andern ohne Furcht, fondern durd) 
ihre VBorficht machen fie fi fogar Andern furchtbar’). Die Steigerung ift hier offenbar. 
Ganz ähnlich und durch die ganze Konftruction noch deutlicher wird e$ XL, 50: quibus non 
amissa modo recuperare, sed timendus ultro lis esse, quos nunc timeret, posset, fondern 
noch obendrein furchtbar werden Fünnte‘). m folgenden drei Stellen fteht ultro mit ac- 
cusare und incusare, d. h. mit Zeitwörtern, die wegen ihres feindlichen Sinnes wohl eher auf 
die Bedeutung „ohne Grund, ohne Weiteres“ Hinweifen als auf eine andere. So nimmt auch 
Vorcellini ’) für ultro bei accusare ausfchließlich diefen Sinn in Anfprudh, indem er e8 dem 
prius gleichftellt und es offenbar „ohne Beranlaffung” erklärt. Wir dagegen nehmen an, daß 


1) ibid. 43, 4: Ceterum ad ea patranda senatus auctoritate socii nomenque Latinum, et reges 
ultro auxilia mittere, die Könige aus freien Stüden. — Justinus XIV, 3,-8: et, si in bello perstent, 
ultro hostes pacem petituros, die Feinde mürden aus freien Stüden, unaufgefordert, fie ibrerfeits zu= 
erft, um guieben bitten. 

2) vgl. thes. s.v. ad Aen. II, 193: ultro i. e. suis viribus, suo consilio, bello non jam defensivo, 
ut nunc loquuntur, sed offensivo. 

3) vgl. Drafenb. zu Liv. XL, 12, 4. 

4) vgl. XL, 12,4: Cum ipse, — per occulta cum suis colloquia dies noctesque insidietur; ultro 
mihi non insidiatoris modo, sed latronis — speciem induit. Nach Drafenb. ultro spec. induit i. e. insuper. — 
Dagegen ultro insidietur aus freien Stüden. — Sogar noch, alfo insuper heißt es in allen folgenden Stellen nach 
Drafenb.: III, 11: tribunum ad rem peragendam ultro ineitabant. — II, 62,1: sibi ultro per contume- 
lias hostem insultare. — V,37,4: Interim Galli, postquam accepere, ultro honorem habitum violatoribus 
juris humani ete. — XXVI, 41,7: Sed cum — agamus, non ut ipsi maneamus in Hispania, — nec ut pro 
ripa Hiberi stantes arceamus transitu hostis, sed ut ultro transeamus transferamusque bellum. — 
XXVIH, 22: Conatus paulo post ultro inferre pedem etc. — XL,27: Quod Hispani — non audeant, Li- 
gustinus hostis vallum Rom. subit, obsidet ultro et oppugnat. 


5) lex. s. v. ultro: interdum signifieat prius. — ultro accusant h. e. ipsi priores accusant, non 
exspectata querela eorum, qui injuria sunt affecti. 
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ultro „jogar noch“ bebeutet. XXX, 42,2: Quorum varia oratio fuit; partim purgantium, 
quae questi erant missi' ad regem a Roma legati de populatione sociorum; partim ultro 
accusantium quidem et socios populi Rom., sed multo infestius M. Aurelium, theils 
rechtfertigten fie fich, theils fchuldigten fie noch obendrein, fogar im Gegentheil an. Die Ent- 
gegenftelfung bon purgare und accusare, wodurch accusare eine dem purgare gegenüber ge- 
fteigerte Thätigfeit ausprüct, verlangt nothwendig die Weberjegung „Sogar noch." Bon einem 
ihrerfeit8 zuerft, ohne Veranlaffung Vorgehen fann hier um fo weniger die Nede fein, als fie 
zuerst angeklagt worden find, und eben hierher Famen, um fich zu rechtfertigen; dies aber über- 
bieten fie eben noch durch eine neue Anklage. — VII, 25, 3: responsum redditur ab Samni- 
tibus ferox. Ultro inceusabant injurias Romanorum. &ie gaben eine trogige Antwort. 
a fie warfen fogar noch — noch obendrein — den Römern Ungerechtigfeiten vor. Auch Hier 
ift die Steigerung wohl faum zweifelhaft. Bei der dritten Stelle find wir um fo ficherer, als 
zwei Gewährsmänner fiir unfere Auslegung eintreten: I, 5, 3: Huic deditis ludiero, cum sol- 
lemne notum esset, insidiatos ob iram praedae amissae latrones, cum Romulus vi se de- 
fendisset, Remum cepisse, captum regi Amulio tradidisse ultro aceusantes. &ie über- 
lieferten ihn gefangen dem König Amulius, und Flagten ihn noch obendrein an. Drafenborch 
(a. 0. D.) erklärt insuper. — „Während fie jelbft Hätten beftraft werden follen“, figt Weiffen- 
born erläuternd Hinzu, d. h. fie wurden nicht mr nicht beftraft, fondern fogar im Gegentheil, 
fie Elagten noch aut. 

| Außer vier Stellen, wo ultro mit offerre verbunden „fogar von felbft, aus freien 
Stücden" heißt'), fteht es ein Mal mit ferre, das hier offenbar dem offerre gleich ift. II, 
13, 2: Adeo moverat eum (Porsenam) et primi periculi casus et subeunda dimicatio totiens, 
quot conjurati superessent, ut. pacis condiciones ultro ferret Romanis. Daß er fogar 
von felbft, aus freien Stücen, unaufgefordert, ven Römern Frievensbedingungen antrug. Uno 
dann noch in der fchon erwähnten Stelle mit accire, wo unmittelbar sua sponte darauf folgt. X, 
19, 1: Pars imperatorem suum orare, ne collegae auxilium, quod acciendum ultro fuerit, 
sua sponte oblatum sperneretur, welche ex feinerjeitS aus freien Stüden, ohne darum gebeten 
zu fein, hätte herbeivufen jollen. — nplich findet es fich neben jech$ Beifpielen mit bellum 
oder arma inferre, Ausdrüden, die natürlich bei einem Hiftorifer häufig vorkommen müffen ?), 


4) vgl. I, 17, 8: offerendum ultro rati, quod amissuri erant. — XXVII, 46: offerenti- 
bus sese ultro et veteribus militibus, — XL, 23: in omnia ultro suam offerens operam, — XXI, 
21, 7: Omnibus fere visendi domos oblata ultro potestas grata erat. 


2) IV, 28, 4: Quid ultro bellum intulistis, in otio tumultuosi, in bello segnes? — UI, 
42,7: belloque ultro inferendo deterreri hostes. — XXIII, 38, 6: quemadmodum ultro inferendo 
bello averterent ab Italia hostem. — II, 8, 3: Jam satis valida civitate, ut non solum arcere bellum, 
sed ultro etiam inferre posset. Durd etiam wird fchon die Steigerung ausgedrückt, und ultro gehört nur 
zu bellum inferre: Indem der Staat ftarf genug war, nicht nur den Krieg abzumehren, fondern auch offenfib 
(ultro) borzugeben, fogar einen Angriffsfrieg zu wagen. — XXI, 1, 3: Romanis indignantibus, quod victo- 
ribus vieti ultro inferrent arma. — vgl. oben XXXI, 18: ultro arma inferre. 
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auch noch in zwei anderen Stellen, deren Stun feindlich ift, in ver Beventung „ohne Grund, 
ohne Beranlaffung, mir nichts dir nichts." Zunächft XXXL 18: ultro bello lacessere, 
deffen Sinn, abgefehen von unferer früheren Erklärung (f. oben bei Cicero), noch durch den 
unmittelbar folgenden und parallelen Ausorud ultro arma inferre far wird: Cum rex 
ab Attalo Rhodiisque ultro se bello lacessitum diceret, „Num Abydeni quoque, in- 
quit, ultro tibi intulerunt arma?“ Dann endlich in der Rebensart: ultro incursare 
agros, bie fajt gleichbedeutend ift mit bellum inferre. V, 31, 5: Ob quae Vulsinienses 
Salpinatibus adjunctis superbia elati ultro agros Romanos incursavere, 


e) ultro bei den Dichtern der claffifchen Beit. 


Bei Catull, von dem wir leider fein Beifpiel fir sponte aufzumweifen hatten, in ven 
sententiae de8 P. Syrus und bei Ovid finden wir Stellen, in denen ultro in der bekannten 
Berbindung mit deferre, ofierre, porrigere, wie in der Profa, die Bevdeutung „[ogar von felbft, 
aus freien Stüden“ hat. 

Catull, ad Manlium (68) v. 40: 


Quod cum ..ita sit, nolim statuas, nos mente maligna 
Id facere, aut animo non satis ingenuo; 
Quod tibi non utriusque petenti copia facta est: 
Ultro ego deferrem, copia si qua foret. _ 
Sch würde fogar von felbit, aus freien Stüden, es div entgegenbringen, menn ich irgend welche 
Gelegenheit dazu hätte. P: Syri quae feruntur sententiae v. 61 (scenicae Rom. poesis frag- 
menta recensuit Otto Ribbeck): 


Bis gratum est, quo dato öpus est, ultro si Öfferas. 


Doppelt angenehm ift es, wenn du aus freien Stüden anbieteft, was du geben mußt. — Ovid 
Met. II, 458: 


Cumque ego porrexi tibi bacchia, porrigis ultro. 


Wenn ich dir die Arme entgegengeftvedit habe, eriwievderft du es aus freien Stüden, ohne daß 
ich dich dazu auffordere, du fommft mir gleichfam entgegen. — Aehnlich: zuvorkonmend von 
jener Seite, ohne Zuthun von diefer Seite, heißt ultro in a Stellen bei Ovid, Met. 
XIV, 30 und 31: 


At Circe 
Talia verba refert: Melius sequerere volentem, 
ÖOptantemque eadem, pariligue Cupidine captam. 
Dignus eras, ultro poteras certeque rogari; 
Et si spem dederis, mihi crede rogaberis ultro. 


Slaube mir, dur wirft ohne dein Zuthun gebeten werben; und Met. XV, 481: 


Talibus atque aliis instructo peetore dietis 
In patriam remeasse ferunt, ultroque petitum 
Accepisse Numam populi Latialis habenas etc. 


A* 


28 en 


Dean erzähft, vaß Numa, mit folchen Lehren ausgerüftet, in fein Vaterland zurücgelehrt fei, . 
und num, er, der wider Erwarten und ohne fein Zuthun — zunorfommmend von jener Seite — 
(zum Könige) begehrt worden war, die Zügel des Lateinifchen Volkes ergriffen habe. 

Horaz und Virgil enthalten fo oft ultro und zwar in allen Beveutungen, daß wir beide 
gefondert behandeln müffen. Drei Stellen enthält Horaz, in denen ultro in feiner mehr 
urfprünglichen Bedeutung „rüber hinaus“ mit „jogar noch, noch obendrein, noch überdies" zu 
überfegen ift. Wür die erfte Stelle haben wir die Erklärung von Naud für uns: Carm. 
IV, 4, 51: 


Dixitque tandem perfidus Hannibal: 
Cervi, luporum praeda rapacium, 
sectamur ultro, Quos opimus 
fallere et effugere est triumphus. 


Bir, flüchtiges Wild, verfolgen auch noch, noch obendrein, Diejenigen, welchen zu entfliehen 
der höchfte Triumph ift. Denn wenn auch sectari ein VBerbum feindlichen Sinnes ift, fo ift 
doch die Steigerung der überwiegende Begriff (j. oben Liv. XXX, 42, 2 und VII, 23, 3), 
wie fich leicht ergiebt: den Feind, dem nur zu entfliehen wir eigentlich fchon froh fein follten, 
verfolgen wir noch überdies‘). — m Sat. I, 5, 90 wird der Sinn „fogar noch‘ wegen un- 
fiherer Anterpunktion zweifelhaft. Bentley und mit ihm Döperlein (a. a. D.) lefen wie folgt: 


Difficlem et morosum offendes garrulus ultro; z 
Non etiam sileas. 


Den Mürrifchen wirft du al8 Schwäßer — si garrulus fueris, wenn du gefhmwätig wirft — 
fogar noch beleidigen. Aber deswegen fchweig’ auch nicht, ohne durch das Schweigen ober 
einen Wink des Alten dazu veranlaßt zu fein. D. b. du wirft ihn durch dein Schwagen nicht 
nur nicht ergößen, fondern fogar noch verlegen, noch mürrifcher machen. reilich muß man 
bei diefer Anterpunktion nicht, wie Heindorf will, garrulus und ultro, fondern oflendes und 
ultro verbinden. Deshalb zieht Lebterer die Anterpunction Hinter garrulus vor, und verbindet 
nun: ultro non etiam sileas, aber fchweige auch nicht von felbft, d.h. ohne veranlaßt zır fein, 
ohne Grund. ‚Dem Sinne nach ift dies nicht zu verwerfen. m Sat. I, 7, 17 Tann ultro in 
dem doppelten Sinne „fogar noch, noch außerdem‘ und „aus freien Stüden‘ gefaßt werben. 


Duo si discordia verset inertis; 
Aut si disparibus bellum incidat, ut Diomedi. 
Cum Lyeio Glauco: discedat pigrior, ultro 
Muneribus missis. 


Sp möge der Feigere von dannen gehen, indem er außerdem roch Gejchenfe fchidt, vd. h. er 
geht nicht nur, er räumt nicht nur das Feld, fondern, was noch Über alle Erwartung hinaus- 


1) vgl. Sat. U, 7, 40: 
Tum, cum sis quod ego, et fortassis nequior, ultro 
Insectere, velut melior, verbisque decoris 
Obvolvas vitium? 
MWirft bu, der bu vielleicht fchlechter bift als ich, noch obenein, wohl gar noch mich verfolgen mie ein Beflerer? 
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geht, er fchiet fogar noch Gefchenfe.e Doch man Fann auch überfegen: indem er aus freien 
Stüden Gejchenfe fchieft, gleichfam als Zeichen ver Nachgiebigfeit, dev Verföhnung. Denn mit 
mittere haben wir ultro oben in der Profa fchon mehrmals in gleichem Sinne angetroffen — 
j. oben Caes. b. g. IV, 27: ultro in continentem legatis missis —. Außer einigen Stellen, 
in benen die Bedeutung „aus freien Stüden“, weil ultro mit deferre verbunden ift, als ficher 
angejehen ‚werben Fan, und beren Anführung ') daher genügen wird, zumal da wir Zuftim- 
mung bei Andern finden — Naud a. a. D. — findet es fich noch in andern weniger ge- 
bräuchlichen VBerbinpungen. Sat. II, 5, 75: 


Scortator erit? cave te roget: ultro 
Penelopam facilis potiori trade. 


Laß dich nicht bitten, Überliefere jogar von felbft, unaufgefordert, aus freien Stücen, die Pe- 
nelope. Durd) cave te roget, laß dich nicht bitten, d.h. alfo, gieb ungebeten, wird ultro als 
dem Sirme gleich mit non rogatus unzweifelhaft hingeftellt’). Endlich haben wir auch noch 
zwei Stellen, in denen ultro mit einem Verbum feindlichen Sinnes fteht. Sat. I, 1, 39: 


Sed hie stilus haud petet ultro 
Quemquam animantem, ut me veluti custodiet ensis 
Vagina tectus. 


Aber meine Schreibweife wird Feinen Menfchen mir nicht8 dir nichts, ohne Grund angreifen. 
Desgleichen Sat. II, 5, 28: 


Vivet uter locuples sine natis, improbus, ultr.o 
Qui meliorem audax vocet in jus, illius esto 
Defensor. 


1) Epist. I, 18, 22: 
Utere Pompejo Grospho et, si quid petet, ultro 
Defer. (vgl. Naud a. a. ©.) und Sat. I, 4, 21 und 22: 
Beatus Fannius ultro 
Delatis capsis et imagine. 
Hlüdfelig Fannius dur) die aus freien Stüden, ohne fein Verlangen ihm gebrachten Bücher. 


2) Epist. II, 1, 227: 

Cum speramus eo rem venturam, ut, simul atque 
Carmina rescieris nos fingere, commodus ultro 
Arcessas, et egere vetes, et scribere cogas. 

Du wirft freundlich und fogar von felbft, aus freien Stüden, mic) fommen lafjen. Sat. II, 3, 262: 
Ne nunc, cum me vocet ultro 
Accedam ? 

Boh: Sch nun, da fie felber mich nöthigt, hingehn? Ultro vocare, und ultro arcessere, au freien Stüden 

berbeirufen. — vgl. Bentley, — Ep. I, 2, 107: 
Ridentur mala qui componunt carmina: verum 
Gaudent scribentes, et se venerantur, et ultro 

. Si taceas, Jaudant, quiequid scripsere beati. 

Döderlein überfekt: Hörft du ihn fchmeigend, 

Lobt er, der glüdliche Menfch, fhon felbft fein eigenes Mlachmerf. 
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Boß überjekt: $ 
Wer unbeerbt von Beiden und reich ift, ob ex den Befleren , 
Nuh muthmillig und frech vor Gericht vuft, diefem ein Anwalt ' 
Stelle dich. 


x weiß nicht, ob gerade ultro mit muthiwilfig überfeßt ift; wenigftens wäre dies ein guter 
Griff. Ultro vocare in jus, ohne Grund, ohne Veranlaffung, mir nichts div nichts Yemat- 
den vor Gericht fordern, das ift eben muthwilliger Weife. 

Virgil ift jo reichhaltig an Beifpielen für ultro, wie wohl faum ein anderer Schrift- 
fteller. Für jede Bedeutung des Wortes Laffen fich hinreichend viel Beweisjtellen anführen. — 
Ultro fogar noch, noch überdies: Aen. I, 145: 


His lacrimis vitam damus, et miserescimus ultro. 


Ladewwig ‘) erklärt ultro:. „aus eigenem Antriebe, alfo auch ohne die) Bitten des Sinon." 
„Aus eigenem Antriebe” bedeutet ultro nie, fondern nur sua sponte fann dies heißen, wie wir 
Thon mehrmals erwähnt haben. „Ohne Bitten” des Sinon könnte ultro wohl bedeuten, — 
e3 wäre dann ohne Beranlaffung, aus freien Stücken, — wenn nicht die Bitte unmittelbar vor= 
hergegangen wäre, v. 143: 
Oro, miserere laborum 
Tantorum, miserere animi non digna ferentis. 


wie Gervius zu d. ©t. ganz richtig bemerkt”). Dagegen fpricht Alles für die Bedeutung „Jogar 
noch, noch überdies“, wie auch fchon die Älteren Erflärer gefunden haben’). Denn die Worte 
deuten offenbar auf eine Steigerung hin: auf diefe Thränen fchenfen wir ihm das Leben, und 
werden außerdem noch mitleidig gejtimmt, jo daß wir noch mehr für ihn thun, und ihn ganz 
wie einen Freund behandeln. Gesner *) ift zwar nicht diefer Auslegung entgegen, doch hält 
er e8 für befjer, nach miserescimus zu interpungiren und ultro auf das Folgende zu beziehen: 
ultro — primus — jubet Priamus, wodurch danıı ultro die Bedeutung „aus freien Stüden‘ 
erhielte. — Dagegen erflärt Radeivig ganz richtig zu Aen. XI, 3: 


Turnus ut infractos adverso Marte Latinos 

Defecisse videt, sua nunc promissa reposci, 

Se signari oculis, ultro implacabilis ardet 

Attollitque animos. 
Da entbrennt er gar zu unverföhnlichem Zorn’). — So wird ultro increpare aud of- 
fenbar zu faffen fein Aen. VI, 387: 


Sie prior aggreditur dietis atque incerepat ultro. 


1) vgl. Sehne zu d. ©t.: ultro est libenter, facili promptogue animo, 
2) ultro autem non est sponte, nam jam rogaverat, sed insuper. 


3) Serbius a. a. DO. — SKoreellini 2er. s.v. Ultro interdum ji. q. insuper, ultra, praeterea. cf. Virg. 
Aen. II, 145. 


4) vgl. thes s. v. Melius tamen ultro ad sequentia referre: ultro ipse viro etc, ut indicetur 
animus Priami mitis, qui non rogatus, non _monitus, demi jubet Sinoni vincula. 


9) Ladermig zu d. ©t.: Denn ultro (eigentlich über das binaus, was man eriwarten follte) fteht ber 
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Er redet ihm zuerjt an und fchilt ihn fogav noch, noch überdies; und auch Aen. X, 850: 


Incerepat ultro 
Cunctantis socios, et terra sublevat ipsum. 


Nach) ven vorhergehenden Worten: Nachdem er fich über fich felbft beklagt hat, fchilt er noch 
außerdem die zögernden Gefährten. — Noch an vier Stellen findet fi) ultro in diefem Sinne, 
Aen. IX, 729: , 


Demens! qui Rutulum in medio non agmine regem 
Viderit irrumpentem, ultroque incluserit urbi etc. 


wo Eadervig die Erflärung von Wagner anführt: „ultro bier von dem, der anders handelt, 
als er handeln follte oder wollte, vgl. v. 676.” Wer aber anders handelt, als er follte, der 
thut das Gegentheil von dem, was man erwartet, d. h. er jah nicht mım nicht den mitherein- 
ftürzenden König Autulus, fondern er fchloß ihn fogar im Gegentheil, noch obenovein mit 
ein !). — Serpius: insuper. — In dem Sinne „jogar von jeldft, aus freien Stüden” finvet 
fi) ultro am häufigften, und zwar in den mannigfachften Berbindungen. Denn neben ven be- 
fannten Ausprücden: ultro offerre, — afferre, — mittere, 3. ®. Eclog. II, 66: 


At mihi sese offert ultro, meus ignis, Amyntas. ?) 


der Angabe einer Handlung, die etwas Meberrafihendes oder Auffallendes hat, vgl. Aen. IX, 127. Während 
ein Anderer bei einer folhen Stimmung feiner Landsleute felbft den Muth verloren bätte, entbrennt Jurnus zu 
no) größerem Zorn und erbebt ftolzer den Muth. Vgl, IX, 197: 
At non audaci Turno fiducia cessit; 
Ultro animos tollit dietis atque increpat ultro. 
Radewig vermeift auf Aen. V, 55, tofeldft er ultro erklärt: noch dazu, fogar. 
1) vgl. ibid. 676: 
Portam, quae ducis imperio commissa, recludunt, 
Freti armis, ultroque inyitant moenibus hostem. 
und Georg. IV, 204: Saepe etiam duris errando in cotibus alas 
Attrivere, ultroque animam sub fasce dedere. 
Lademwig: „oder fih au mohl gar (ultro) beim Eintragen übernehmen.“ 
vgl. ibid. v. 265: Mellaque arundineis inferre canalibus, ultro 
Hortantem et fessas ad pabula nota vocantem, noc) überdies ermahnend. 
2) vgl. Aen, I, 59: 
Ecce, manus juvenem interea post terga reyinetum 
Pastores magno ad regem clamore trahebant 
Dardanidae, qui se ignotum venientibus ultro 
Obtulerat. 


Aen. VII, 611: Talibus adfata est dietis, seque obtulit ultro. 


Aen. IX, 7: Turne, quod optanti divom permittere nemo 
Auderet, volvenda dies, en, attulit ultro. 
en fiehe — drüdt immer das Unerwartete aus — bringt dir die umlaufende Zeit aus freien Stüden. — 


Desgleichen Aen. III, 155: 
Quod tibi delato Ortygiam dieturus Apollo est, 
Hic canit, et tua nos en ultro ad limina mittit. 
Siehe ganz unertonzket, aus freien Stüden fehiet er uns an deine Schwelle, 
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und der ftet8 wiederfehrenden Nedensart ultro BON fogar von jelbft, feinerfeits zuerft, 
unaufgefordert anreven, 3. ®. Aen. VI, 499: 

Vix adeo agnovit pavitantem et dira tegentem 

Supplicia, et notis compellat vocibus ultro!). 
fteht es noch in mehrfachen, EN aber doch leicht zu erflärenden Verbindungen. So > B. 
Aen, V, 55: 


Jamque dies, nisi fallor, adest, quem semper acerbum, 

Semper honoratum — sic Di voluistis — habebo. — 

Nune ultro ad cineres ipsius et ossa parentis 

Haud equidem sine mente, reor, sine numine divom 

Adsumus, et portus delati intramus amicos. 
Ladewig erklärt hier wiederum anders: „ultro noch dazu, fogar“, und Georg. IV, 204, wo er 
ultro mit „auch wohl gar‘ überjegt, verweilt er auf Aen. V, 55. Gervins 5. d. St. freilich 
läßt die Wahl zwifchen beiden Auslegungen: ultro autem aut ultra i. e. insuper (hoc est 
amplius) numina praestiterunt; aut ultro i. e. sponte sua, non optantibus vel volen- 
tibus nobis. Die legtere Erklärung: „ohne ihren Willen, ohne ihr Zuthun, mir nichts Dir 
nichts“ ijt die richtige. Diefer entfpricht auch die von Gesner thes. s.v. ultro: Cum dixisset 
anniversarium Anchisae celebrandum ubicunque, addit: Nunc ultro etc. Metaphysica for- 
mula diceres: Antecedenter ad anniversariam hanc sollemnitatem sumus in ipso loco, ubi 
sepultus est. Früher al$ wir e8 erwarteten, alfo ganz unwillfinlich *). — Perner Aen. VI, 236: 

Multi nos populi, multae — ne temne, quod ultro 

Praeferimus manibus vittas ac verba precantia — 

Et petiere sibi et voluere adjungere gentes. 
Berachte ung nicht, daß wir, ganz wider Erwarten, gegen gemwöhnliches Verhalten, gegen allge 
meine Sitte, in den Händen Binden tragen. — Enplich noch zwei Mal ultro mit.aceipere und 
adscire in dem Sinne: fogar von jelbft, aus freien Stüden. Aen. Xl, 471: 


1) vgl. Aen. II, 279: Ultro flens ipse videbar 
Compellare virum et maestas componere curas. 
vgl. Lademig zu d. St.: ultro gehört zu compellare. — Gesner: antequam ille aliquid loquatur. — ibid. v.372: 
Atque ultro verbis compellat amicis. 
Aen. IV, 304: Tandem his Aeneam compellat vocibus ultro, 
ibid. X, 606: Junonem interea compellat Juppiter ultro.. 


Und fo au ultro affari in demfelben Sinne: 
Georg. IV, 530: ‘At non Cyrene; namque ultro affata timentem. 


2) Aen. V, 446: 
Entellus viris in ventum effudit, et ultro 
Ipse gravis graviterque ad terram pondere vasto 
Coneidit. Er ftürzt unmwillfürlicd zufammen. 
Döderl. a. a. D. läßt neben diefer Erklärung aud) die durch insuper gelten; während Donat,.ganz richtig er- 
läutert: nullo impellente, suo solius impetu ac mole. — vgl. Forcellini er. s. v. — Gesner thes. s. v. 
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Multaque se incusat, qui non acceperit ultro 
Dardanium Aeneam, generumque adseiverit urbi !). 


Und ein Mal mit fugere Eclog. VII, 52: 


Nune et ovis ultro fugiat lupus, aurea durae 

Mala ferant quercus, narcisso floreat alnus. 
Sebt möge der Wolf aus freien Stüden die Schafe fliehen. Auch mit Säten, die feindlichen 
Sinn haben, finden wir ultro mehrmals verbunden. ©&o Aen. I, 19: 

Sin manibus ‚vestris vestram ascendisset in urbem, 

Ultro Asiam magno Pelopea ad moenia bello 

Venturam, et nostros ea fata manere nepotes. 
fo wird Afien in einem mächtigen Kriege: ohne unmittelbare DBeranlaffung, von felbft zu der 
Stadt des Pelops kommen, ganz jo wie fonft: ultro bellum inferre, offenfiv vorgehen ?). 


IH. Der Unterfchied zwifhen sua sponte und ultro. 


Nachdem wir sua sponte und ultro in ihren verfchiedenften Anwendungen und Verbin- 
dungen durch die hauptfächlichiten Schriftfteller der claffifchen Zeit, jowohl PBrofaifer als auch 
Dichter, verfolgt haben, fommt es darauf an, uns anlehnend an das Gefagte, den Unterfchied 
beider feftzujtellen. Natürlich ultro, fogar noch, noch überdies, hat nichts mit sponte gemein, 
und ift auch fchon oben ausführlich, und namentlich in feinem Unterjchiede zu Imsuper und 
praeterea, behandelt worden. Hier fommt ultro nur in dem Sinne „aus freien Stüden” oder 
einfach „von felbft“ in Betracht, in dem e8 jo nahe an sua sponte „aus eigenem Antriebe‘ 
oder auch nur „von jelbjt“ jtreift, daß beide jehr Leicht verwechjelt werben Fünnen, und auch) 
verwechjelt worden find. Wenigftens jehen wir bei ven älteren Erflävern) häufig ultro gleich 


1) vgl. Aen, XII, 613 diefelben Worte, nur aceipere und adseire umgekehrt geftellt. 


2) vol. Gesner thes. 5. d. St. suis viribus, suo consilio, bello non jam defensivo, ut nune lo- 
quuntur, sed offensivo. — Dagegen ift mohl nicht zu billigen Ladewig: „ultro fteht bier, und Aen. XI, 286 
in feiner urfprünglichen Bedeutung: jenfeitS bin.“ — vgl. Aen. XI, 286: 
Si duo praeterea talis Idaea tulisset 
Terra viros, ultro Inachias venisset ad urbes. 
Aen. X, 252: Ultro occurramus ad undam. Laßt ung von unferer Seite zuerft vorgeben. 
vgl. Ladewig Anm.: ehe die Feinde uns angreifen. — Val. v. 312: 
Oceiso Therone, virum qui maximus ultro 
Aeneam petit, — ultro petere feindlich, f. oben. 
3) tal. Gräbius zu Cic. pr. Quinct. 23: ultro hie non est sponte. — Drafenb. zu Sil. Ital. 
XI, 517: ut ultro non tam sponte quam insuper notet. — Gerbiu zu Aen. V, 55: "ultroi. e. 
sponte sua. — fjreinsheim zu L. An. Florus ind. s. v. ultro valet sponte. — Sforeellini s. v. ultro 
i. e. sponte, nemine rogante aut cogente. — ibid. s. v. sponte: itaque sponte et sua sponte facere 
dieitur, qui libens et ultro et nullo cogente aut hortante aut submonente facit. — Gegner thes. s. v. 
ultro interdum sponte videtur significare. — Baumg.-Eruf. zu Suet. Ind, s. v. ultro i.q. sponte. 
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sponte gejebt, jo daß, wenn dies nicht aus Mangel an einem entfprechenvden lateinifchen Aus- 
drück gefhieht, Shmonymie vorausgefegt werden muß. In der That, beide Wörter Fünnen 
Häufig ganz gleich Überfegt werden, nämlich durch „von jelbft” "); beide können als Gegenfat 
haben: rogatus, provocatus, invitatus?), oder lacessitus, monitus, und dennoch find fie wefent- 
lic) von einander verfchieden, wie wir fchon im Verlauf der Abhandlung angedeutet haben. — 
Sponte dem Sinne nach gleich voluntate (f. oben Varro) und herfommtend von spondere, eigent- 
Yich das fich DVerpflichten zu etwas (f. Freund unter sponte), heißt: aus eigenem, freien An= 
triebe, aus innerer Bewegung oder. Neigung ?), und Tann demnach als Gegenfat haben: eine 
Bitte, Aufforderung, Empfehlung, 3. ®. Cie. Fam. I, 7, 3: Etenim Pompejum, qui mecum 
saepissime non solum a me provocatus, sed etiam sua sponte de se communicare 
solet. — Caes. b. g. I, 44, 2: Transisse Rhenum sese non sua sponte, sed rogatum et 
arcessitum a Gallis. — oder den Befehl, ven Zwang, die Nothwendigfeit, 3.9. Cic. Part. 
orat. 37, 131: Si imprudenter aut necessitate aut casu quidpiam fecerit, quod non con- 
cederetur iis, qui sua sponte et voluntate fecissent. — oder endlich den Zufall, vie 
Abfichtslofigfeit, das Unmwillfürliche, 3. B. Senec. Epist. 95, 8: Vis seire quam dissimilis 
sit aliarum artium condicio et hujus? In illis excusatius. est voluntate peccare quam 
casu, in hac maxima culpa est sponte delinquere‘), Mlfo: Sch handele fo, nicht, weil 
ich gebeten, aufgeforvert, genöthigt oder gezwungen worden bin, jondern aus eigenem Antriebe; 
auch nicht zufällig, unwillfürlich, ohne Abficht, fondern mit Bewußtfein. Au leßterem Sinne 
jteht mea sponte Plaut. Trin. III, 2, 636: 


Scio, te sponte non tuapte errasse, sed amorem tibi peetus obscurasse, 


ch weiß, daß dır nicht wiffentlich geivert haft, fondern daß die Liebe bir den Sinn verwirrt 
hat. Desgleichen Seneca de ıra Il, 1: Quaerimus enim, utrum ira judicio an impetu incipiat: 
id est, utrum sua.sponte moveatur, an quemadmodum pleraque, quae intra nos insciis 
nobis oriuntur, wo offenbar judicio und sua sponte fich entfprechen, und demnach judicio 
auf das veutlichite beweilt, — wie auch) durch den Gegenfat insciis nobis Har wird — daß 
sua sponte hier „mit Bemwußtjein‘ oder „aus bewuhtem Zrieb” überjest werden muß. Sn 
sponte, wie wir oben gefehen haben’), ift die Freiheit von fremden Einfluß aller Art hervor- 


1) dgl. Döderl, gr. Syn. IT ©. 105 Anın.: fo daß, wenn beide Ausdrüde fi) auch bäufig auf gleiche 
Weife überfeßen lafjen, u. f. w. — Dumesnil Syn.:,ultro et sponte: de soi-möme. 

2) Döderl. und Freinsheim a.a. DO. — Bötticher lex Taeit. s.v. sponte: ultro i. e. non rogatus, 
non admonitus. — Gesner thes. s. v. ultro.facere dieitur, qui non rogatus, non invitatus, non laesus ipse 
etc. — Popma de diff. verb. s. v. sponte p. 500. Ultro facit, qui non exspectat, dum rogetur aut ad- 
moneatur aut provocetur. — &riß zu Sall. Jug. 110, 2 Anm. ultro — idem est atque non rogatus. 

3) dgl. Mübell zum Curtius IV, 3 $ 16 ©.175: Sponte beißt aus innerem Trieb, meiftens aus in- 
nerer Neigung. 

4) dgl. Döderl, a. a. DO.  Sponte ift der. Gegenfaß bon casu und necessitate, 

5) dal. Schul Spn. 
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gehoben. Daher heißt sua sponte auch noch: auf eigene Hand, jelbjtitändig, entjpricht dem 
non adjutus, und ift entgegengejegt der Hülfe, z.B. Cic. Fam. II, 4, 33: cum illa civitas 
cum Poenis suonomine ac sua sponte bellaret, Die Perfon hat ihre Handlung un- 
abhängig!) von fremder Wirffamkeit und ohne von Andern dazır beftimmt zu fein, vollzogen; 
nur ihre eigene Perfönlichkeit, nur ihr Wille, nur ihre Kraft und Vermögen find dabei wirk- 
fan gewefen?). Sponte bezieht fich daher in diefem Sinne immer auf das Gemüth, auf den 
Geift des Subjectes oder der Perfon, von der die Rede ift. 

Ultro dagegen beventet: fogar von felbft, aus freien Stüden, das ift eben: mehr zu- 
fällig, abfichtslos, unwillfürlih. Daher ift e8 zu tavdeln, wenn einige Shynonymifer ’) aus 
freiem Antriebe und aus freien Stüden auf eine Linie jtellen. Ultro hat zwar auch die Bitte, 
die Aufforderung als Gegenfaß, und fan daher mit: unaufgefordert, non rogatus, überfeßt 
werden, wie wir fchon oben gefehen haben, aber e8 fteht in einem- ganz andern Verhältniß zur 
Bitte wie sponte. Während derjenige, der etwa8 suasponte thut, aus freiem Willen, aus 
innerem Antriebe, aus innerer Neigung, ohne jede fremde Einwirkung handelt, und eine Hand- 
lung vollführt, um bie er, wenn er fie nicht volgogen hätte, gebeten oder zu der er gezwungen 
worden wäre, thut derjenige, der ultro handelt, etwas, um welches er vielleicht nicht nur nicht 
gebeten wäre, jondern das fo fehr gegen alle Erwartung und Vermuthung, gegen die vorhan- 
denen Bedingungen ift, daß die That fogar überrafcht, 3.3. Caes. b. g. 1, 42: Cum id, quod 
antea petenti denegasset, ultro polliceretur. @r verfpricht nun, da er nicht mehr ge- 
beten wird, ganz gegen alle Erwartung, und Cie, de fin. U, 18, 58: Ultro ad mulierem 
venit eique nihil opinanti viri mandatum exposuit*). Deshalb fann man freilich fagen, 
ultro ift gleich non rogatus, non admonitus, aber nur infofern, al8 man wohl unaufgefordert, 
ungebeten gehandelt hat, jedoch auch.nicht dazu erfucht worden wäre, und aljo ohne Veranlaffung 
oder wider Erwarten etwas gethan hat. Sua sponte aber ijt gleich) non rogatus, non provo- 
catus oder invitatus, infofern derjenige, der jo handelt, e8 nicht dahin fommen läßt, jondern aus 
innerer, freier Bewegung die That vollbringt. Cs ift Daher unvichtig, wenn ultro von Einigen?) 

1) vgl. Schmalfeld Syn. 


2) vgl. Herzog zu Caes. b.g. 1,9: Urfprünglich ift sua sponte, aus eigenem, freien Antriebe, nämlich 
des Subjertes, auf welches der Gedanke fich bezieht, und wird entgegengefeht dem rogatus, accessitus. — 
Popma a. a. DO. sponte facere et invite facere inter se opponuntur. — Öeöner zu Plin. min. ep. III, 
7, 3: sponte aceusare: nemine deferente. 

3) vol. Schuls Syn. sponte aus freiem Triebe, mit -Semandes Willen, von felbft, von freien 
Stüden. — Schmalfeld Syn. sponte aus eigenem Willen, was meift bon freien Stüden. 

4) vgl. Zabri zum Liv. XXI, 28,4: ultro, über das hinaus, mas man erwartet oder erwarten follte, 
fteht immer bei Angabe einer Handlung, die etwas Weberrafhendes oder Auffallendes hat. 

5) vgl. Alob 2er. s.v. ultro bon einer Thätigkeit, die ohne äußere Einwirkung aufSemanden, aus ihın 
felbft hervorgeht, aus feinem freien Willen, ohne äußeren Zwang erfolgt, daher von felbft, freimillig. — Tur- 
sellinus de part. lat. orat. c.277. ultro ex contrariis varias signifiationes aceipit. Nam cum coacto oppo- 
nitur est sponte. 
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dahin erklärt wird, daß e8 dem Äußeren Zwange oder dem Befehle ') entgegengejett fei. Dem 
Zwange, dem Befehle jteht sua sponte*) gegenüber, welches daher ungezwungen, freiwillig 
oder felbftjtändig, auf eigene Hand beveutet, wogegen ultro vermöge feiner Ableitung heißt: 
über die bei einer Thätigfeit obwaltende Erwartung des einen Theile oder über die Bedingung 
der Derhältniffe hinaus, d. it. fogar von jelbit, aus freien Stüden, ohne Grund oder Veran- 
Yaffung.  Zumeilen geht eine folche Thätigfeit fo jehr über eine Einwirfung von diefjeits hin- 
aus, daß ultro dann mit entgegenfommend, zuvorfommend °), von jener Seite zuerft oder feiner- 
feits, ihverfeits zuerft *), zu überfegen ift, jo Horat. Sat. II, 5, 75: cave te roget: ultro 
Penelopam facilis potiori trade. Laß dich nicht bitten, bring fie ihm aus freien Stüden 
entgegen. Ganz Elar ift dies Zuporfommen in dem bekannten Ausorud: ultro bellum inferre 
enthalten. Deshalb fagt ganz richtig Dufer zum Liv. XXI, 28, 4: ultro vim faeit, qui 
hostem primus aggreditur. — #reilic) fann in vielen Fällen fowohl sponte wie ultro ftehen, 
es fommt nur darauf an, von welchen Gefichtspunkte man die Suche auffaßt, 3. DB. Caes. b. 
g. IV,27 jteht: Caesar questus, quod, cum ultro in continentem legatis missis pacem 
ab se petissent, etc. Alfo ultro legatos mittere, ohne Beranlaffung, aus freien Stücen Gefandte 
fhiden. Käfar erwartete Dies gar nicht, und fonnte e8 auch, wegen ihres Berhältnifjes zu ihm, 
gar nicht erwarten. Man fan fich ganz gut auch: sua sponte legatos mittere denken, d. h. 
fie jchieften aus eigenem Antriebe Gefandte zu ihm; fie ließen es nicht zu einem Zange fommen, 
den fie wohl vermuthen Tonnten, oder wenigftens gar nicht einmal zu einer Aufforderung. So 
3. B. können wir offerre mit ultro und mit sua sponte verbumven nachweifen. Liv. XXI, 
21, 7: oblata ultro potestas visendi domos. Die Erlaubniß, die ihnen gegen ihre Erwar- 
tung, — jte fonnten e8 gar nicht vermuthen — amgetragen wurde. —  Andrerjeits: Liv. X, 
19, 1: Collegae auxilium sua sponte oblatum. Die Hülfe, welche ihm der Amtsgenoffe 
aus eigenem, freien Antriebe anbot. Zerner die Nedensart ultro bellum inferre, ohne Veran- 
Yaffung, aus freien Stüden mit Krieg überziehen, ift wohl befannt genug, jo daß man fie als 
ftehenden Ausorud für einen Dffenfiv-Krieg anjehen fan. Derjenige, ver ultro bellum infert, 
thut dies mir nichts dir nichts, er hat feine Veranlaffung zum Kriege, d.h. er ift vırcch Teinen 
Angriff gereizt, non lacessitus, fondern er greift zuerit an. Das Beifpiel, welches vollitändig 
Richt über diefe Verbindung von ultro verbreitet, haben wir oben fchon erläutert. Caes. b.g.1V,27: 
Caesar questus quod, cum ultro in continentem legatis missis pacem ab se petissent, 


1) vgl. Herzog zu Caes. b. g. VL 35, 4: ultro ift entgegengefebt dem: imperato, jussu, ex man- 
dato; und zu V, 28, 4 f. oben. 

2) vgl. Freund 2er. s.v. ultro berfchieden bon sponte, defjen Gegenfaß äußere Nöthigung oder Hülfe 
ift: ultro facio, non rogatus, sponte facio, non coactus neque adjutus. 

3) vgl. Schul Syn. ultro von felbft gefchieht etwas, ehe eine anregende Veranlaffung eintritt; — 
und in ultro mird die Nafchheit der Handlung mefentlich hervorgehoben. 

4) vgl. Freund 2er. s. v. ultro bon feiner oder ihrer Seite, bon felbft, von fich felbft. — Be 
a. a. ©. $4: ultro bald rursus, contra, u. f. m. 
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bellum sine causa intulissent. Es wird nämlich hier ultro ganz offenbar durch sine causa, 
ohne Grund, ohne Beranlaffung, erklärt, indem dies ein zweites ultro erfegen fol. Und ven- 
noch ift auch sua sponte einmal mit bellum facere ‚verbunden. Caes. b. g. V, 28: Civitatem 
Eburonum sua sponte populo Romano bellum facere ausam. Freilich in einem andern 
Sinne: der Staat der Eburonen habe auf eigene Hand, jelbftjtändig, mit dem römifchen Bolfe 
Krieg anzufangen gewagt. Es ift hier ebenfalls durch sua sponte die Freiheit von fremden 
Einfluß ausgedrückt: ans eigener Kraft und Macht, ohne Hülfe. Daher finden wir denn auch 
ultro und sua 'sponte zuweilen in demfelben Sabe, und igleichfam fich gegenüibergefteltt '). 
©p für die claffifhe Zeit in der Stelle, welche die Veranlaffung zu diefer Arbeit gegeben 
bat Liv. X, 19,1: Pars imperatorem suum orare, ne collegae auxilium, quod acciendum 
ultro fuerit, sua sponte oblatum sperneretur?). Ein Theil bat den Feldherrn, er möchte 
nicht die Hülfe verfchmähen, die er feinerjeitS zuerft — entgegen — zuvorfommend — hätte 
herbeirufen müffen, und die ihm num fein Amtsgenoffe aus eigenem Antriebe anböte. Es$- fei 
zum Schluß noch erlaubt, ein Beifpiel aus Seneca anzuführen, vurcdh welches ultro als dem 
sua sponte entgegengefett, auf das veutlichjte erklärt wird. De ira NH, 1: Quaerimus enim, 
utrum ira judicio an impetu incipiat: id est, utrum sua sponte moveatur, an quem- 
admodum pleraque, quae intra nos insciis nobis oriuntur. Wir haben fchon oben in Be- 
treff von sua sponte diefe Stelfe angeführt und gezeigt, daß diefes als dem judicio entfprechend 
durch „mit Bewußtjein” oder „aus bewußtem Trieb" zu überjegen ijt. Sodann fteht in biefer 
Stelfe dem judieio und sua sponte — impetu und inseiis nobis gegenüber: ohne unfer Wiffen, 
durch einen umwillfürkichen Anftoß; dies ift offenbar ultro. Denn was insciis nobis, nobis 
neque volentibus neque optantibus oritur, das ift. eben ultro. Enplich fommen wir noch zu 
einem Hauptunterjchiede beider Wörter. Herzog jagt ganz richtig zu. Caes. b. g. VI, 35, 4: 
„Ultro nämlich ohne äußere Beranlaffung, objectiv; in Bezug auf das Subject mußte e8 heißen: 
sponte veniunt. — Man beachte, daß ultro jedesmal dem Verbalbegriffe angehört, alfo ver 
Handlung; sponte dem Subjectsbegriffe; daß jenes die Äußere Veranlaffung der Handlung 
bezeichnet, diefes die moralifche causa movens." m der That mopificirt ultro nur die Hand» 
Yung, und fan daher nur von Berfonen gefagt werben, nie von Sachen). Sponte dagegen, 
wie wir jchon oben bei der fpeziellen Behandlung des Wortes gefehen haben, fan auch von 


1) vgl. Tacit. Ann. XIV, 7 und Hist. IV, 79, Sueton. Caes. 16 und Statius Thebais X, 809. 


2) Und auch ibid. II, 62, 1: Ad id quod sua sponte satis collectum animorum erat, indigni- 
tate etiam Romani accendebantur,. Jam alterum exercitum vietorem in urbem rediturum, sibi ultro per 
contumelias hostem insultare, 


3) bal. Schul Shn.: Ultro fann nur bon Handlungen gefagt werden. — Scmalfeld Shyn.: Ultro 
nur bon Perfonen und Handlungen. — Popma de diff, verb. s.v. sponte p.500: ultro vero tantum in rebus 
animatis, atque adeo in his, quae rationis sunt partieipes. — Herjog zu Caes. b, g. I, 9: Endlich fteht 


ultro nur de rebus animatis, ie fic) aus dem Begriffe von felbft ergiebt. 
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feblojen und abjtracten Gegenftänden, von Sachen!) gefagt werden. Wie sponte bei Perfonen 
auf den inneren Trieb, ven Willen und die Neigung bezogen wird, fo geht e8 bei Sachen auf 
die Natur und das Wefen verjelben. Eine Sache hat ihrer Natur und ihrem Wefen nach 
diefe oder jene Eigenfchaft?), jo daß dann sua sponte dem per se, an fich entfpricht, fo 
Cic. de fin. DJ, 33, 107: An est aliquid, quod te sua sponte delectet? Dper aber e8 
bedeutet „aus eigener Kraft und Macht“, namentlich bei Gegenftänden ver Natur 


Virg. Georg. DO, 47: Sponte sua quae se tollunt in luminis oras?). 
Lucret. IV, 736: Partim sponte sua quae fiunt aöre in ipso. 


Horat. Epist. I, 12,17: Stellae sponte sua, jussaene vagentur et errent? 


Ammer aber wird die Orundbedentung feitgehalten, daß bei Allem, was sua sponte gejchieht, 
nur die Kraft und das Vermögen de8 Subiecte8 oder des Gegenftandes, von dem die Rede 
ift, thätig ift, und daß jeder fremde Einfluß ferngehalten wird. Enplich findet fich auch, freilich 
noch nicht bei Cicero, fondern erft bei Livius, sua sponte ganz unperfönlich gebraucht, "einfach 
in dem Sinne „von jelbjt”, 3 8. Liv. XXI, 38, 13: id sua sponte apparebat, e8 exhellte 
von jelbit, d. h. es ergab fih aus ver Sache jelbit, ohne daß man fi) darum bemühte, ohne 
vieles Nachdenken *). 


1) vgl. Schul Shyn.: Sponte Fann von Ausfagen jeder Art (alfo auch) von Sachen) gefagt werden. — 
Soreellini s. v. sponte tribuitur et rebus inanimis aut ratione carentibus. — Herzog a. a. DO. sponte fteht 
auch von leblofen Dingen. — Popma a. a. OD. Praeterea sponte etiam locum habet in rebus inanimis, ut, 
cum dieimus, corpora gravia sua sponte deorsum ferri. — Sreund 2er. s. v. sponte: 2) bon fachlichen und 
abftrarten Gegenftänden. — Klob 2er. s. v..ß, sponte von unbelebten Gegenftänden. 


2) vgl. Gesner thes. Sponte significat voluntate sua vel certe sua natura et vi, ut excludatur 
aliena vis et impulsüus. — Schmalfeld Syn. 


3) vgl, Labewig 3. d. St. sponte sua bon Bäumen, die anfcheinend ohne Samen (von jelbft) wachfen. 


4) dgl. Fabri 3. d. ©t.: ©o fteht sponte oft bon nicht perfünlichen Gegenftänden. —  KHeufinger da- 
gegen ganz umrichtig: es Tieß fih bon feiner eigenen Stimmung erwarten. 


” 
Da die ganze Abhandlung die einer folchen Schrift gefegten Grenzen weit überfchreiten 
wiürbe, fo werden wir die andere Hälfte, welche ven Gebrauch ver bonclaifachen und nachelajfi= 
Ihen Zeit umfaßt, fpäter nachfolgen Laffen. 
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DEPUIS LA SAINT-MICHEL 1858 JUSQU’A LA SAINT-MICHEL 1859. 
L..ENSELGNEMENT. 


PREMIERE CLASSE. 


Inspecteur special: le Directeur. 


1. RELIGION. (2 leg. p. sem.) En hiver: Lecture et explication des Epitres de 
saint Paul aux Philippiens, aux Colossiens et de la premiere aux Thessaloniciens dans l’original. 
En ete: Histoire ecclesiastique, depuis Charlemagne jusqu’& la reformation. Fournier. 

2. ALLEMAND. (3 lee. p. sem.) Cours de litterature (d’apres Vilmar), — Com- 
positions, discours faits en classe. Schmidt. 

3. LATIN. (10 leg. p. sem.) Horace, Odes, 1iv. II et II. Epodes 1. AL. 
Satires 11,2.5.8. Reeitation de quelques odes. Lhardy. (3leg.) Ciceron, Tuscul. disput. 
lib, L. IH. V; divinatio in Caecil,, in Verrem V. Lecture & domicile: Ciceron, Zaelius, de 
natura deorum liv. I, de officüs liv. letll. Themes, exrtemporalia, compositions, discours 
composes par les .eleves et prononces en classe (7 leg. p.sem.). Les eleves de cette. classe 
et ceux de seconde qui ne partieipent pas aux legons de chant ont eu, reunis, deux legons 
de latin de plus par semaine. Dans la premiere: Lecture de Tacite, annales liv. IV et V 
et Terence, Adelphi. Dans la seconde: Elements des Antiquites domestiques et privees 
des Romains. Marggraff. 

4. GREC.. (6 lec. p. sem.) Sophocle, Edipe a: Colone. Homere, Iliade, chants 
IH—V. Platon, Protagoras, premiere moitie. Grammaire, ertemporalia. Lecture a domi- 
cile: ZIiade. Lhardy. - 

5. FRANGAIS. (2 leg. p. sem.) Compositions sur des sujets donnes. Discours 
faits en classe. Analyses d’ouyrages lus par les eleves. Histoire de la litterature frangaise 
du XIX® siecle. Schnatter. 

6. HISTOIRE. (3 leg. p. sem.) “Histoire moderne. Repetition de l’histoire an- 
cienne. Pletz. | 

7. MATHEMATIQUES. (4 lec. p. sem.) En hiver: Stereometrie; equations; so- 
lution de problemes. En ete: Progressions par difference et par quotient, permutations, 
arrangements et combinaisons, theoreme du binöme; series arithmetiques; problemes. Arendt. 
$ 8. PHYSIQUE. (2 leg. p. sem.) En hiver: Elements d’astronomie. En ete: 
BElectricite et galvanisme. Arendt. 

9, HEBREU. (3 leg. p. sem.) Repetition de la partie etymologique de la gram- 
maire. Explication de la Genese, chap. 1—3. 16—25 et des psaumes OXXXVI— OL. 
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I—VII. Recitation du Decalogue et de plusieurs psaumes.: Version latine et analyse gram- 
maticale des psaumes lus en particulier. (Les eleves de cette classe sont divises en deux 
sections, dont chacune a une legon ä part; pour la troisieme legon, les deux sections sont 
reunies.) Schmidt. 

10. ANGLAIS. (2 leg. p. sem.) Lecture: Shakspeare, Henri IV, 1° partie et: 
Sketches by Dickens. 'Tvaduction par ecrit de Hackländer, der Geheime Agent, extempo- 
ralia, compositions. Repetition des trois premieres periodes de l’histoire de la litterature. 
La quatrieme et la cinquieme. Franz. 

11. CHANT. (2 lec. p. sem.) Les eleves des quatre premieres classes qui par- 
ticipent & ces legons sont reunis. Commer. 

12. DESSIN. (2 h.. consecutives p. sem.) Pour ces legons, les el&ves des trois 
premieres classes qui veulent y prendre part se trouvent reunıs. Gennerich. 


SECONDE CLASSE. 
Inspecteur special: le professeur Pletz. 


1. RELIGION. (2 leg. p. sem.) En hiver: Histoire de la passion de notre Seigneur 
Jesus-Christ, expliquee dans l’original, d’apres une harmonie des quatre Evangiles. En 
ete: Dogmatique populaire, les dogmes concernant le Fils de Dieu et le Saint Esprit- 
Fournier. 

2. ALLEMAND. (2 leg. p. sem.) Cours de poetique. Poesie lyrique et drama- 
tique. Compositions et discours sur des sujets donnes. Gessner. 

3. LATIN. (10 leg. p. sem.) Virgile, Eneide liv. IN etIV, Eglogues VII et VIII 
Recitation de quelques morceaux de l’Eneide. Gessner (2 leg.) En hiver: Ciceron, pro 
Ligario et pro Dejotaro. Repetition de la syntaxe du verbe. En ete: Tite-Live, liv. I. 
Explication de la Syntaxis ornata d’apres la grammaire de Zumpt. Themes tires de 
Seyfiert, Debungsbuch. Extemporalia. Recitation de la premiere Catilinaire. Lecture & 
domicile: Tite-Live, liv. I. Ciceron, pro Archia poeta. Pletz (8 leg.). 

4. GREC. (6 lec. p. sem.) Xenophon, Cyropedie, liv. VU.. Lhardy (2 lec.). 
Homere, Odyssee XVI—XX. Repetition des verbes irreguliers. Les formes du dialecte 
epique. Themes et extemporalia. Lecture a domieile: Homere, Odyssee, VI—X. Reci- 
tation de plusieurs morceaux de l’Odyssce. Schnatter (4 leg.). 

5. FRANCAIS. (4 leg. p. sem.) Lecture: La Camaraderie par Scribe, Merope 
par Voltaire, morceaux choisis de Bossuet, de Fenelon, de Voltaire, de Montesquieu, de 
Buffon et de Rousseau. Repetition de la grammaire. Compositions sur des sujets donnes. 
Themes et extemporalia. Pletz. | | 

6. HISTOIRE. (3 leg. p. sem.) En hiver: Histoire grecque depuis les guerres 
mediques jusqu’aux diadoches. En ete: Histoire romaine jusqu’aux guerres puniques, 
Geographie de l’ancienne Italie. Platz. 


” 
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7. MATHEMATIQUES. (4 lec. p. sem.) En hiver: Puissances, racines, loga- 
rithmes; equations du second degre; trigonome£trie rectiligne. En ete: Kquations du pre- 
mier et du second degre; mesure des aires des triangles et des polygones et mesure du 
cercle. Solution de problemes. Arendt. 

8. PHYSIQUE. (1 leg. p. sem.) En hiver: Proprietes generales des corps; equi- 
libre des corps solides. En ete: Equilibre des corps liquides et aeriformes. Arendt. 

9. HEBREU. (2 leg. p. sem.) Cours d’etymologie d’apres Gesenius. Explication 
des morceaux correspondants du manuel de Brückner (Neues hebräisches Lesebuch). Reeci- 
tation de plusieurs passages tires du m&me manuel. Themes. Schmidt. 

10. ANGLAIS, (2 lec. p. sem.) Lecture: Morceaux choisis de Irving, Sketch- 
Book. Traduction par ecrit d’un acte de Schiller, der Nefe als Onkel; traduction orale 
de themes tires de Foelsing, Grammaire anglaise, tome II. Zxtemporalia. Franz. 

11. CHANT. 


-  V. la premiere classe. 
12. DESSIN. 


TROISIEME SUPERIEURE. 
Inspecteur special: le docteur Marggraff. 


1. RELIGION. (2 lee. p. sem.) En hiver: Introduction aux livres de la Bible, 
en particulier & ceux du Nouveau Testament. En ete: Explication de l’Evangile selon saint 
Jean dans la traduction allemande. Recitation d’un cantique par semaine. Fournier. 

2. ALLEMAND. (2 lec. p. sem.) Lecture de poesies choisies de Schiller. Com- 
positions et declamations. @essner. 

3. LATIN. (10 leg. p. sem.) Ovide, Metamorphoses, liv. VII v. 183 — 444 et 
v. 613 jusqu’& la fin du livre. Cours de prosodie. Recitation des contes de Dedale et 
de Philemon et Baueis. Enhiver: Becvard, en ete: Leue. Ciceron, la premiere Catilinaire 
et de senectute. Cesar: Guerre civile \iv. 1, chap. 50 — II, 10. Cours de syntaxe, 
emploi des temps, du participe, du gerondif et du supin. Repetition du cours des classes 
inferieures. Exiemporalia. Themes tires du second volume du manuel de Suepfle. Tra- 
duction orale des manuels de Gruber et de Schulz. Reeitation de la premiere Catilinaire. 
Marggraff (8 leg.). Les eleves de cette classe et ceux de troisieme inferieure qui ne par- 
ticipent pas aux legons de chant, ont eu, reunis, deux legons de latin en hiver (lecture de 
Phedre) et de grec en te (leeture d’Apollodore). Schnatter. 

4. GREC. (6 leg. p. sem.) Xenophon, Anabase, liv. II, chap: 2 jusqu’& liv V, 
chap. 2. Verbes en pı et verbes irreguliers. Repetition du cours des classes inferieures, 
Extemporalia. (essner. 

5. FRANGAIS. (4 lec. p. Jim) Boileau, Satires 2.3.5.6. Le Lutrin. Michel 
Perrin par Scribe. Jean ou les Fruits de PEducatioh par Theaulon. Grammaire, syn- 
taxe du verbe, de Varticle et des pronoms. Themes et ertemporalia. ‚Exereices de reci- 
tation et de style. CGhambeau. 
\ 6 
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6. HISTOIRE. (3lec. p.sem.) En hiver: Histoire d’Allemagne. En ete: Histoire 
de la monarchie prussienne. (Ghambeau. 

7. GEOGRAPHIE. (1 lee. p. sem.) En hiver: Geographie mathematique. En 
ete: Geographie physique. Arendt. 

8. MATHEMATIQUES. (4lec. p. sem.) En hiver: Triangles semblables, propor- 
tions du cercle. Puissances et racines, extractions de la racine carree et de la racine cu- 
bique. En &t6: Figures &quivalentes. Proportions. Exercices d’algebre. Arendt. 

9. ANGLAIS. (1 leg. p. sem.) Elements de la Jangue d’apres la grammaire de 
Foelsing. Lecture: Morceaux choisis du Spelling Book publie par le maitre. Zxrtemporalia. 
Franz. 

10. CHANT. 


V. la premiere classe. 
11. DESSIN. 


TROISIEME INFERIEURE. 
Inspecteur special: \e doeteur Schnatter. 


1. RELIGION. (2 leg. p. sem.) En hiver: Histoire du Royaume de Dieu sous 
l’ancienne alliance. Explication de Pannee ecelesiastique. Fournier. En ete: Explication 
de l’Evangile selon saint Matthieu dans la traduction allemande, Tollin. Reeitation d’un 
cantique par semaine. 

2. ALLEMAND. (2leg. p. sem.) Lecture de quelques drames de Schiller. Exer- 
eices de reeitation. Compositions. (hambeau. 

3. LATIN. (10 lee. p. sem.) Ovide, Metamorphoses liv. II, 339 — IV, 100. 
La fin du liv. Il a ete apprise par coeur. Cours de prosodie (2leg.). En hiver: Küttner, 
en ete: Tollin. Cesar, de bello gallico liv. VI, depuis chap. 40, VII, et la 1% moitie du 
1° livre. Emploi du conjonctif et de P’infinitif, Repetition du cours des classes inferieures. 
Themes, traduction orale des manuels de Gruber et de Schulz; extemporalia; les eleves 
ont en outre appris par coeur plusieurs chapitres du vocabulaire de Bonnell (8 leg.). 


Küttner. 

4. GREC. (6 leg. p. sem.) Augment, redoublement, verbes contractes, verbes 
muets et verbes liquides, Repetition du cours de quatrieme. Versions de morceaux choisis 
du livre elömentaire de Jacobs. Themes et extemporalia. Schnatter. 

5. FRANCAIS. (4 leg. p. sem.) Lecture du Verre d’eau par Scribe, Cours de 
syntaxe d’apres la grammaire de Ploetz, Themes et Zxiemporalia. Exercices de recitation. 
Schnatter. 

6. HISTOIRE. (2 leg. p. sem.) En hiver: Histoire romaine jusqu’au regne d’Au- 
guste. En ete; Histoire greeque, Ühambean. | 

7. GEOGRAPHIE, (2 lec. p. sem.) Repetition de la Geographie physique et 
politique de l’Europe d’apres le manuel de Schweitzer. Chambean. 
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8. MATHEMATIQUES. (4 lec. p. sem.) Chapitres I et II du Cours de geometrie 

elementaire de Joachimsthal. Les quatre operations du calcul litteral et l’extraction de la 

. racine carree. Arendt, 
9. CHANT. 


V. la premiere classe. u 
10. DESSIN. 


. QUATRIEME CLASSE. 
Inspecteur special en hiver: le docteur Beccard, en ete: le professeur Ghambean. 


La classe est divisee, pour le latin, en deux sections coordonne&es. 


1. RELIGION. (2 lee. p. sem.) En hiver: Histoire detaillee de la conversion 
des Allemands au christianisme. En et@: Histoire de la resurrection de Notre Seigneur 
Jesus-Christ d’apres !’Evangile selon saint Jean. Les eing articles du catechisme, avec V’ex- 
plicatien de Luther. Recitation de cantiques et de passages de l’Ecriture. Schmidt. 

2. ALLEMAND. (2 leg. p. sem.) Exercices de lecture et de recitation. Com- 
positions. En hiver: Beccard, en ete: Ossenbeck. 

3. LATIN. (8 leg. p. sem.) Cours de grammaire, en particulier les regles des 
cas. Les verbes irreguliers ont ete appris par coeur d’apres le vocabulaire de Bonnell. 
Repetition des, cours des classes inferieures, . Exercices d’apres le manuel de O. Schulz. 
Themes et extemporalia. Lecture: Cornelius Nepos; dans l’une des sections: Praefatio, 

- Miltiades, Themistocles, Aristides, Pausanias, Cimon, Alcibiades, Thrasybulus, Iphicrates, 
Hamilcar; dans lautre: Meltiades, Thhemistocles, Aristides, Pausanias, Cimon, Lysander, 
Alcibiades, Thrasybulus. En hiver: Beccard et Wollenberg, en ete: Ossenbeck et Tollin. 

4. GREC. (5 leg. p. sem.) Cours de grammaire elementaire: la partie etymolo- 
gique jusqu’au verbe pur inclusivement. Themes, ertemporalia. Schnatter. 

5. FRANGAIS. (5 leg. p. sem.) Cours complet d’etymologie. Repetition du 
cours de einquieme. Themes et ertemporalia. Lecture de morceaux choisis de la chresto- 
mathie de Ploetz. Recitation de quelques po@mes et dialogues. Chambeau. 

6. HISTOIRE. (1 leg. p. sem.) Premieres notions de l’histoire universelle et de 
P’histoire du Brandebourg. Pletz. 

7. GEOGRAPHIE. (2leg. p.sem.) Geographie physique et politique de I’Europe. 
En hiver: Beccard, en ete: Ossenbeck. 

8. MATHEMATIQUES. (4 leg. p. sem.) Arithmetique: Calcul numerique pratique. 
Fractions decimales. Geometrie: Notions preliminaires; angles, lignes paralleles' et per- 
pendiculaires, d’apres le manuel de Joachimsthal. Lange, 

9. ECRITURE. (1 leg. p. sem.) Pour cette legon les eleves des 4 premieres 
classes qui veulent y prendre part, sont reunis. Heilmann. 


10. DESSIN. (2 leg. p. sem.) Gennerich. 
11. CHANT. V. la premiere classe, 
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CINQUIEME CLASSE. 
Inspecteur special: le docteur Gessner. 


La classe est divisee; pour .le latin, en deux sections coordonnees. 

1. RELIGION. (3 leg. p.sem.) Histoire detaillee du Nouveau Testament (d’apres 
Zahn, Bibl. Historien). Les eing articles du catechisme (le Decalogue, le Symbole aposto- 
lique et l’Oraison dominicale avec l’explication de Luther). Recitation de cantiques et de 
passages de l’Ecriture sainte. Schmidt. 

2. ALLEMAND. (3 lec. p. sem.) Exercices d’orthographe, de lecture et de reci- 
tation. Compositions, Schmidt. | 

3. , LATIN. (8 leg. p. sem.) Traduction du manuel de Gedicke. Cours de gram- 
maire: verbes irreguliers; repetition du cours de la sixieme classe; syntaxe elementaire. 
Themes (d’apres O. Schulz, Aufgaben ete.) et exiemporalia. Schmidt et Küttner. 

4. FRANGAIS. (5 lee. p. sem.) Lecture des anecdotes et des fables de la 
chrestomathie de Ploetz. Verbes irreguliers d’apres la grammaire de Ploetz.. Themes et 
extemporalia. Les eleves ont appris par coeur un grand nombre de mots, quelques anec- 
dotes et fables. Gessner. 

5. GEOGRAPHIE. (2 lec. p. sem.) Geographie de l’Afrique, de P’Amerique; de 
l’Asie et des Terres australes, d’apres le manuel de Schweitzer. Gessner. 

6. ARITHMETIQUE. (3 lec. p. sem.) La regle de trois simple et composee. 
Busse. 

7. ECRITURE. (3 lec. p. sem.) Heilmann. 

.. DESSIN. (2 lec. p. sem.) Gennerich. 

9. CHANT. (2 leg. p. sem.) Commer, 


SIXIEME CLASSE. 
Inspecteur special, en hiver: le docteur Wollenberg, en ete: le docteur Küttner. 


La classe est divisee, pour le latin, le francais et l’arithmetique, en deux sections. 
subordonnees. 

1. RELIGION. (3 lec. p. sem.) Histoire detaillee de l’Ancien Testament (d’apres 
Zahn, Bibl. Historien). Les cing articles du catechisme (le Decalogue et l’Oraison domi- 
nicale avec l’explication de Luther). Recitation de plusieurs cantiques et passages de 
YEcriture sainte. Schmidt. 

2. ALLEMAND. (3 leg. p. sem.) Exercices de lecture et de recitation, d’ortho- 
graphe et de compositions. En hiver: Wollenberg, en et&: Busse. 
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3. LATIN. (7 leg. p. sem.) 1 section: Conjugaison des verbes deponents, con- 
jugaison periphrastique, declinaison des adjectifs et des pronoms, degres de comparaison, 
noms de nombre et prepositions, repetition du cours de la section inferieure. _ 2° section: 
Conjugaison reguliere, declinaison des substantifs, des adjectifs, et regles sur le genre des 
substantifs. Dans les deux sections: Lecture du livre elementaire de Gercke. Themes 
et ertemporalia. Recitation d’un grand nombre de mots tires de Gercke et de Bonnell. 
1° section, en hiver: Wollenberg; en ete: Küttner; 2° section, en hiver: Niehues, en ete: 
Leue. i | 

4. FRANGAIS. (6 lee. p.sem.) 1° section: Continuation du cours de grammaire 
elementaire, d’apres le manuel de Ploetz, 1 cours (legon 60 jusqu’a la fin). Lecture et 
version de la 6° partie de ce livre. 2°section: Cours de prononciation et de grammaire 
elementaire, d’apres le m&me manuel (legons 1—59). Dans les deux sections: Themes et 
extemporalia. Recitation d’un grand nombre de mots, de plusieurs dialogues et de quelques 
fables. 1“ section, en hiver: Beccard, en ete: Tollinz; 2° section, en hiver: Küttner, 
en ete: van Muyden. 

5. GEOGRAPHIE. (2 leg. p. sem.) Definitions @lementaires de la geographie 
mathematique. Topographie generale de la terre; tableau des mers, des iles, des mon- 
tagnes, des fleuves et des principales villes des: cing parties de la terre, d’apres le manuel 
de Schweitzer. En-hiver: Wollenberg, en ete: Küttner. 

6. ARITHMETIQUE. (3 leg. p. sem.) 1 section: Calcul des fractions. 2° sedtion: 
Les quatre premieres regles. Busse. 


7. ECRITURE. (3 lec. p. sem.) Heilmann. 
8. DESSIN. (2 leg. p. sem.) Gennerich. 
9. CHANT. (2 leg. p. sem.) Commer. 
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Tableau des legons d’apres leur distribution entre les maitres du College 


pendant le semestre d’ete 1859. 


* 


\ 
Noms Ins DT p Mr: 
des thäitres. Hase ob. ULF | IE IV. V. VI. |Somme. 
speciales. i 
hardy de : Fr 2 grec ı 
Fre 8 latin 
Plostz N. ‚| 3 hist. 4 franc. 1 hist. 19 
3 hist. 
F 3 hist. 2 geogr. | 2 allem. 
Kianbeai ki h 4 ftanc. | 2 hist. | 9 rang. 18 
Schmidt 8 auem. | 2 höbreu 2 relig 3 allen. 3 relig. | 27 
“ x  3.21,8 Iakın%) ' 
\ ! 7 latin 
Marggraff IIL.suP&r [——— — | 8 Jatin 17 
ing 2 latin 
6 grec 
Schnatter IL 9 trans. |A grec | ZN, 9 grec 23 
% latin | 
2 allem. | 2 allem. v 
sig V. 2 latin | 6 grec MN ? 
Beccard PER: 
EIETRHU LING Sn, tin * 
Kütiner 8 latin A y 25 
4 mathem.| 4 mathem.| 4 mathem. ; 
Arendt 9 phys. | 1 phys. Itgiogr. matt. Amathem. 20 
Fournier 2 relig. | 2 relig. | 2 relig. 6 
Tollin x I 8 latin*) 6franc.*] 18 
Franz 2 anglais| 2 anglais) 1 anglais 3 
2 geom. 
Lange 2 arithm. 4 
N BR: barithm.*) 
Busse 3 arithm.) 3 Q]lem. 12 
Leue | 2 latin | is 7 latin”]| 9 
U N i 
Commer 3 chant 3 chant 6 
B DU rn Sn REED ß e 
Gennerich Due 2 dessin | 2 dessin | 2 dessin 8 
ee PATE BER 
Heilmann ee 36eriture) 3Ecriture| 7 
3 “| 8 latin®*) 
Ossenbeck | 2 allem. 12 
2 geogr. 
van Muyden 6frans.*) 6 
273 


) La Quatrieme et la Cinquieme "sont divisees en deux sections coordonn&es, pour le latin 


seulement, La Sixieme est divisee en deux sections subordonndes pour le latin, le frangais et l’arithmetique. 
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I. Sujets des compositions allemandes, latines et frangaises, faites par les eleves qui 
ont subi l’examen de maturite a Päques et A la $t..Michel 1859, et problömes de 


Päques: 


math@matiques dont la solution leur a et& demandee. 


A. Compositions allemandes: 


Inwiefern ist das classische Heidenthum den‘christlichen Culturvölkern als Bil- 
dungsmittel unentbehrlich? 


St.-Michel: Welche Grundzüge deutschen Wesens zeigt uns das Nibelungenlied ? 


Päques: 


B. Compositions latines: 


Quibus rebus Augustus imperator Romanorum profuerit civitati. 


St.-Michel: Populum Romanum admirabiliorem prope adversis rebus quam secundis fuisse 


- Päques: 


“ 
demonstretur.- 


©. Compositions frangaises: 


La periode suedoise de la guerre de trente ans. 


St.-Michel: Histoire des Visigoths jusqu’a l’etablissement de leur empire en Espagne. 


Päques: 


D. Problemes de mathematiques: 


1) Der Radius r einer Kugel ist über die Oberfläche hinaus um ein ihm gleiches 
Stück verlängert. Vom Endpunkte der Verlängerung ist der Berührungskegel 
an die Kugel gelegt, und der zu dem Berührungskreise gehörige Kugelaus- 
schnitt construirt. Wie gross ist Inhalt‘ und Oberfläche des dadurch entstan- 
denen Doppelkegels, und Inhalt und Oberfläche des in ihm liegenden Kugel- 
abschnitts, und wie gross der Radius der in den Doppelkegel zu beschreibenden 

"Kugel? Bde, 


2) Die Summe zweier Seiten eines Dreiecks beträgt 50’, der eingeschlossene 


Winkel 48° 27’ 20” und der Inhalt des Dreiecks 180 D’. Die drei Seiten 
des Dreiecks zu berechnen. 


3) Eine 34procentige Anleihe soll in 25 Jahren getilgt sein. Wie viel 2 des 
ursprünglichen Capitals müssen jährlich zur Zinszahlung und Tilgung be- 
stimmt werden? 

4) a yramy = %6 
(-yyla—y)= 48. 
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St.-Michel: 1) Von einem regelmässigen Ikosa&der, dessen Kante = a ist, sind die beiden 
fünfseitigen Pyramiden abgeschnitten, welche an zwei gegenüberstehenden Ecken 
liegen. Wie gross ist der Inhalt des dadurch entstandenen Körpers? 


2) («’+y’)(a+y°) = 5168 
(2’—y’)(2’—y?) = 1568. 

3) Wie verhalten sich, in ganzen Zahlen ausgedrückt, die Wahrscheinlichkeiten 
bei folgenden beiden Spielen: a) aus 50 Nummern, von denen 5 als Treffer . 


gezogen werden, eine Ambe zu gewinnen, wenn man 7 Nummern besetzt; 
d) mit 6 Würfeln einen Pasch zu werfen? 


4) In einem Dreieck ist die Summe zweier Seiten — a, ihr Rechteck = p, die 
dritte Seite = ec. Man sucht Seiten und Winkel des Dreiecks für @ = 120, 
p = 3500, e = 100. 


I. Sujets des compositions allemandes, latines et frangaises, faites par les eleves de 
Premiere et de Seconde pendant l’annee scolaire 1858 — 1859. 


Premiere. 
A. Compositions allemandes:' 


1) Worin liegt der weltgeschichtliche Beruf des alten Rom? 
2) Wer sich nicht selbst befiehlt Bleibt immer Knecht (Goethe). 
3) Versuch einer Charakteristik Hamlets nach Shakspeare. 


4) a. Das Lied von Gudrun. Gedrängte Inhaltsangabe. b. Königthum und Hof- 
leben nach der Gudrun. e. Gudruns Befreiung. Ein Versuch in Hexametern. 


5) Was haben Poesie und Geschichtschreibung gemeinsames und was unter- 
scheidet sie? 


6) Wie ist das Wort .des Dichters zu beurtheilen: Die Weltgeschichte ist das 
Weltgericht? 


7) Inhalt und Gedankengang der Ode Klopstocks: Mein Vaterland. 
8) Mit welchem Rechte kann man sagen: Der Mensch ist was er will? 


9) Summarischer Auszug der Abhandlung Schillers: Ueber naive und sentimenta- 
lische Dichtung. FR 


1) 


En hiver: 
En ete: 
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B. Compositions latines: 


a. Componuntur inter se bellum Peloponnesiacum et bellum triginta annorum. 
b. Brevis enarratio rerum in Ciceronis pro Roscio Amerino oratione expositarum. 
a. Graecia capta ferum victorem cepit. et artes Intulit agresti Latio. b. Oratio 
Ulixis qua Achilli, ut in gratiam cum Agamemnone redeat, suadet. c. De 
Caesaris morte. 

a. Componuntur Ciceronis et aliorum quorundam de Gracchorum periculosis 
contentionibus judicia. b. Alexandri ante expeditionem adversus Indos susci- 
piendam ad duces oratio. 

a. Exemplis demonstretur, verum esse illud Solonis, neminem ante obitum 
beatum esse diceendum. b. De Socratis vita ac moribus. 

a. et b» Quibus maxime virtutibus admirabilis exstiterit P. Cornelius Scipio. 
a. Quibus rebus Augustus imperator Romanorum profuerit eivitati. b. Quibus 
rebus factum sit ut reges Romani  expellerentur. R 

a. Quae utilitas ex inimieis capienda sit docetur. b. Nusquam senectutem 
fuisse honoratiorem quam Lacedaemone. , 

a. Divine Plato escam malorum voluptatem vocat. b. Num probandum sit 
Ciceronis judieium (d. off. I, 10) promissis suis interdum standum non esse. 

a. Quibus rebus cernitur Romanorum magnitudo? b. Quo mortis genere perüt 
Alexander Magnus? 


Compositions faites en classe: 


Quae fuerint ©. Julii Caesaris in rempublicam 'Romanam merita. 
Codri mors voluntaria cum Deciorum vitae devotione comparetur. 


C. Compositions frangaises: 


Quelles sont les qualites d’un prince qui merite vraiment le surnom de Grand? 
Rien n’est beau que le vrai, le vrai seul est aimable. (Boileau.) 

Chute de Ja maison de Souabe. 

Destruction de Jerusalem. 

Analyse des „Femmes savantes” par Moliere. 

Le rögne du Grand Electeur. 

De influence des etudes litteraires sur le developpement des facultes morales. 
Noblesse oblige. 

Analyse de „Phedre’” par Racine. 
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6) 


Seconde. 


A. Compösitions allemandes: 


An einem Strome (Betrachtung). 


Die goldene Hochzeit eines armen Ehepaares. 

Hannibals Zug über die Alpen. (Frei erzählt nach Livius XXI, 32 — 38). 
Erklärung der Klopstockschen Ode: „Der Zürchersee.” 

Sich selbst bekämpfen ist der schwerste Krieg, 

Sich selbst besiegen ist der schönste Sieg, 

Man lobt die Menschen meistens erst nach ihrem Tode. 

Charakteristik der beiden Königinnen in Schillers Maria Stuart. 

Die Exposition in Schillers Wilhelm Tell. 2 

Erklärung des Gedichtes: „Die vier Weltalter” von Schiller. 


B. Compositions francaises: 


Le meunier de Sans-Souei, d’apres le po&me d’Andrieux. 

Discours de Nicias dans l’assemblee du peuple d’Athenes pour engager ses 
coneitoyens a faire la paix avec Sparte. 

Demosthenes et Phocion, dialogue (dans le genre des dialogues des morts 
de Fenelon). ! 
Acte d’accusation ‘de Gratias contre le poete Archias. 

a. Quelles sont les causes qui ont determine la preponderance de l’Europe sur 
les autres parties du monde? b. Lettre d’un jeune homme & son pere qui 
lui avait demande son opinion sur le choix d’un etat. 

a. Pour quelle raison l’histoire a-t-elle accorde le surnom de Grand & Alexandre de 
Macedoine? b. L’ermite du rocher, d’apres le po&me de Chamisso: Salas y Gomes. 


Chaque composition est refaite par l’eleve d’apres les corrections-du maitre, 


Manuels ıntroduits pendant le courant de l’annee: 


Il n’en a pas ete introduit: de nouveaux. 


11.5: RERERLC.TLS 


des rescrits emanes du Conseil royal de l’instruction publique de la province de 


Brandebourg. 


Du 7 decembre 58. Reglement supplementaire concernant les candidats en peda- 


gogie et l’annee d’epreuve qu’ils ont & subir. 
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Du 14 decembre 58. Les vacances ne .doivent pas exceder le total de  dix se- 
maines et demie pendant le courant d’une annee, 


Du 14 decembre 58. Il est recommande aux directeurs de faire, pour les vacances 
d’ete, un arrangement qui permette aux parents des eleves des classes inferieures d’envoyer 
leurs enfants pour quelques heures de la journee a l’ecole pour y faire leurs devoirs sous 
la surveillance d’un maitre moyennant une retribution particuliere. | 


Du 14 janvier 59. Ordre & la bibliotheque du college de s’abonner & la Feuille 
centrale pour Yinstruction publique en Prusse. 


Du 2 avril 59. Recommandation du livre intitule: „Evangelische Schulgebete” par 
Louis Schwenke. ’ 


ill. CHRONIQUE DU COLLEGE. 


Le cours d’hiver, commence le 13 octobre 1858, a dure jusqu’au 13 avril 1859, 
celui d’ete, ouvert le 28 avril, sera termine le 28 septembre. 


Le 15 octobre, Yanniversaire de Sa Majeste le Roi a ete celebre, ä huit heures du 
matin, par un acte solennel dans le grand auditoire.. Le discours d’usage a ete prononce 
par :M. Adolphe Bechtel, etudiant en philosophie, ancien eleve du college qui, au concours 
Oelrichs, avait remporte le prix. Il avait pour sujet „Ingentosissimo cuique ma.zxime insti- 
“Zutione et docirina opus esse” Apres une priere prononcee par M. le conseiller Fournier, 
la: solennite a &te terminee par les chants des eleves. 


Le 2 novembre Yanniversaire de l’introduction de laReforme dans la ville de Ber- 
lin a ete celebre de la m&me maniere que les annees precedentes. Ceux des eleves qui, 
& cette occasion, ont regu chacun une des deux medailles envoyees au Conseil acade- 
mique par le Conseil municipal de Berlin sont: Guillaume Schultze et Leon Pochhammer, 
membres de la premiere classe. | 

Dimanche le 6 mars, a midi, les eleves du College ont execute quelques pieces de 
chant en presence de leurs maitres et de leurs parents. 

Le 8 juin, la seance de declamation et de recitation a eu lieu de la maniere or- 
dinaire. Plusieurs eleves, choisis dans toutes les classes, ont recite en presence de leurs 
‚maitres et de leurs condisciples, assembles dans la grande salle, les uns des morceaux de 
poesie allemande, frangaise, latine, grecque et hebraique, les autres des discours allemands, 
latins et frangais composes par eux-m&mes. Les discours et les declamations ont .ete entre- 
meles de chants des el&ves, 
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Quant au personnel il y a eu dans le corps des maitres les changements suivants. 

En suite d’un decret de Son Excellence Monsieur le Ministre de l’Instruction pu- 
blique, en date du 24 aoüt 1858, communique au Conseil academique par le Conseil royal 
de l’instruction de la province de Brandebourg le 6 septembre de la m&me annee, la neu- 
vieme place de maitre ordinaire devenue vacante par le depart de notre mathematicien, M. 
le docteur Clebsch, a ete conferee a M. Arendt. 

M. Charles-Frederic-Gustave Arendt, ne a Koenigsberg en Prusse, en 1832, eleve du 
College de Joachimsthal, a etudie les mathematiques et la physique a l’universite de Berlin 
de 1851 a 1854. Apres avoir subi l’examen pro acultate docendi, au mois de janvier 1857, 
il fit partie, pendant le semestre d’ete de la m&me annee, de l’ecole normale superieure pour 
les mathematiques et la physique, dirigee par M.Schellbach, professeur au gymnaseFrederic- 
Guillaume. Du 1 octobre 1857 jusqu’au 1° octobre 1858, M. Arendt a ete occupe, en 
qualite de maitre supplementaire, au gymnase du Cloitre gris et & l’Ecole. industrielle de 
la ville de Berlin. 

En vertu d’un rescrit du Gonseil roval de YInstruction publique de la’ province de 
Brandebourg, en date du 16 septembre 1857, la place de maitre de calcul a ete definiti- 
vement assignee ä M. Busse. 

Le 24 aoüt de l’annee courante Son Excellence Monsieur le ministre de l’Instruction 
publique a bien voulu conferer le titre de Oberlehrer a M. le docteur Schnatter, 

Par la gräce de Son Altesse Royale le Prince-Regent une bourse de voyage a ete 
accordee a Päques a M. le docteur Wollenberg pour etudier, pendant un an, la langue 
frangaise dans le pays m&me. 

A la m&me epoque M. le docteur Beccard, tombe gravement malade & la fin du 
mois de mars, a du demander, pour'retablir sa sante, un conge qui a ete prolonge jusqu’a 
la fin du semestre. 

A la fin du semestre d’hiver M. le docteur Niehues, membre du seminaire pedago- 
gique, qui avait donne des legons au College pendant un an, nous a quittes pour faire un 
voyage en Italie. 

En suite d’un decret du Conseil royal de YInstruction publique en date du 18 fe- 
vrier, M. Tollin, liceneie en theologie, a regu la seconde place de maitre supplementaire 
au College francais. 

A partir de Päques 1859 M. Leue, membre du s&minaire pedagogique, a ete occupe 
dans notre institution. En 

Les candidats MM. les docteurs Ossenbeck et van Muyden ont commence leur annee 
d’epreuve a la me&me epoque. ! 

En consequence, le corps enseignant du College royal frangais se composait, & la 
fin du semestre d’ete de 1859, des membres suivants: 
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Direcrteur: M. Zhardy, docteur en philosophie et professeur. 


MAITRES ORDINAIRES: 


1. M. Pletz, Dr. ph., professeur. 
2. — Chambeau, Dr. ph., professeur. 
3. — Schmidt, Dr. ph., professeur. 
4. — Marggraff, Dr. ph., Oberlehrer. 
5. — Schnatter, Dr. ph., Oberlehrer. 
6. — Gessner, Dr. ph. | 
7. — Beccard, Dr. ph. 
8. — Küttner, Dr. ph. 
9. — Arendt. 
MAITRES EXTRAORDINAIRES: 
10. — Fournier, conseiller au Consistoire de la province de Brandebourg, 
pasteur de l’Eglise francaise de Berlin. 
11. — Tollin, liceneie en theologie. 
12. — Franz, Dr. ph., maitre d’anglais. 
13. — Lunge, maitre de mathematiques. 
14. — Busse, maitre de caleul. 
15. — Leue, membre du seminaire pedagogique- 
16. — Commer, directeur de musique, 
17. — Gennerich, maitre de dessin. 
18. — Heilmann, maltre d’eeriture. 


19. — Ossenbeck, Dr. ph. a : f 
0 dm init. . 1 candidats en pedagogie. 

La bibliotheque du College a ete enrichie dans le courant de cette annee tant par 
les achats reguliers que par des presents pour lesquels j’adresse aux donateurs mes sinceres 
remerciments, | 

Presents. Du Conseil royal de l’instruction publique de la province de Brande- 
bourg: Ovidii Tristium libb. V. rec. V. Loers. De l’auteur: Ch. Chambeau, manuel d’hi- 
stoire universelle, 4° ed. De l’auteur: Fidicin, die Hauptmomente aus der Gesch. Berlins. 
De lauteur: Lionnet, Bibel-Atlas. 

Achats. Pedagogie: Mützell, Zeitschr. f. d. Gymnasialw., Jahrg. 1859. Stiehl, Cen- 
tralbl. f, d. Unterr.-Verwaltung, Jahrg. 1859. N. Jahrbb. f. Phil. u. Päd. Jahrg. 1859. Nie- 
buhr, Brief an einen jungen Philologen, von Jacob. Sauppe, Weimar. Schulreden. L. 
Schwenke, evangg. Schulgebete. R. Vormbaum, evangg. Schulordnungen Lief. 1. 2. — 
Theologie etc.: Delitzsch, Comm. ‘über den Psalter, Th. I. Hase, Kirchengeschichte, 8 A. 


54 


J. H. Kurtz, Handb. d; allgem. Kirchengesch,, 1; 1—3.1, 1. Ph. Heber, die vorkaroling 
Glaubenshelden am Rhein. F. Bässler, Auswahl altchristl. Lieder vom 2 — 15 Jahrhund. 
Epistolae obscurorum virorum, Lips. 1858. 12. — Augustinus,'de civ. Dei, ed. Strange. 2 voll. 
H. Ritter, die christl. Philosophie, Bd. L — PAilologie classique: Homeri carmina, rec. 
I. Bekker, ed. 2. Aeschylus, rec. G. Hermann, ed. 2. Aischylos, deutsch von Droysen. 
Sophocles, deutsch von Dönner. Aristotelis metaphysica, rec. Bonitz. Appianus, rec. 
Schweighäuser, 6 voll. Appianus, rec. I.Bekker. Horatius, ed. Jahn (Schmid). A. Gellius, 
ed. M. Hertz. Bernhardy, Gr. Litt, Th. I, 2. 2 A. Stephani Thesaurus I, 7. VII, 6. 
Schoemann, Griech. Alterthümer, Bd. I. Brandis, Gesch. d. Griech.-Röm. Philos. II, 2, 2, 
Krische, die theoll. Lehren d. Griech. Denker, Lersch, die Sprachphilosophie der Alten. 
Preller, röm. Mythologie. J. Overbeck, Pompeji. Nxgelsbach, latein. Stilistik, 3 A. — 
Litterature allemande etc.: Koberstein, deutsche N. L. Il, 1. K. Goedeke, Grundr, zur. 
deutsch. Dicht. U, 4. Danzel, Gottsched und seine Zeit. .J. und W. Grimm, deutsch. 
W.B.I1, 1.2. Viehoff, Handb. d. deutsch. N. Literat, Ders., Hülfsb. f. d. deutsch, 
Unterr. G. Schwab, die deutsche Prosa, 2 Bde. J. Grimm, üb. altdeutsch. Meistergesang. 
M. Haupt, des Minnegesangs Frühling. J.M. Watterich, Gottfried .von Strassburg. Konrads 
von Würzburg goldene Schmiede, von W. Grimm. Hartmanns Iwein, von Benecke und 
Lachmann. Benecke, Wörterb. zulwein. RuolandesLiet, von W. Grimm. J. Grimm, Reinhart 
Fuchs. Boners Edelstein, von Benecke, Ariosto’s rasend. Roland, deutsch von Gries, 5 Bde. — 
Kugler, Denkmäler der Kunst, 2 A. Kugler, Kunstgeschichte, 3A. Liefer. 1 —9. — 
Histoire, Biographie etc.: v. Rohden, Leitfaden der Weltgeschichte. Peter, Zeittafeln d. 
Griech. Gesch. Droysen, Gesch. Alexanders d. Gr. Peter, Zeittafeln d. Röm. Gesch. 
Thierry, recits des temps Merovingg. 2 vol. Secriptores rerum Germanicc. in us. scholar. 
ed. Pertz, 12 voll. Kohlrausch, deutsche Gesch. 13 A. Kloeden, die Quitzows, 4 Bde. 
W. Alexis, vaterländd. Romane, Bd. I-- VII. Beitzke, Gesch. d. russ.. Krieges 1812. 
Droysen, Yorks Leben, 2 Bde. J. Chr. K. Hofmann, Gesch. d. Aufruhrs in d. Cevennen. — 
Lebensnachrichten üb. G. B. Niebuhr, 3 Bde. Eilers, Meine Wanderung durchs Leben, 
Bd. 4. G. H. v. Schubert, Verm. Schriften, Bd. 1 — Melanges: Gelzers Protest. Monats- 
blätter, Bd. XII. XIV. Haag, La France protestante, part. XVI. Zarncke, liter. Central- 
blatt Jahrg. 1858, 4. und 1859. Ersch u. Gruber, allgem. Eneycl. I, 67. 68. . Gesetz- 
sammlung für 1859. Amtsblatt für 1859. ı 


Les prix fondes par feu M.Monod pour les progres dans l’etude de la langue fran- 
gaise ont ete distribues, comme d’ordinaire, au mois de janvier dernier. Voici les noms 
des eleves dont les compositions ont ete jugees’ dignes de les obtenir: Alfred Woltmann, 
de premiere; Jean Schmidt, de seconde; -Nicolas Casimir, de troisieme superieure; Max 
Meyer de troisieme inferieure. ‘Mentiön: honorable a ete faite de Paul Wehrmann et de, 
Guillaume Remy de seconde, ainsi que’ de Mar Chambeau de troisieme inferieure. 
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IV. STATISTIQUE DU COLLEGE. 


Nombre des eleves ä la fin de la derniere annee scolaire ET ER 202 tel 
Nombre des eleves qui ont quitte le College dans le cours de Yannee . . . 72 
| Ä ? | Reste 233 
Nombre des eleves inserits dans le cours de Pannee . . . 2. 2.2..2...080 
Nombre des eleves qui frequentent ä present le College . . . 2... 313 


savoir: en premiere 26; en seconde 40; en troisieme superieure 31; en troisieme infe- 
rieure 44; en quatrieme 60; en ceinquieme 60; en sixieme 52. 

Les eleves de premiere qui, dans le cours de Y’annee, ‘ont obtenu le certificat de 
maturite pour passer & ’universite, sont au nombre de 11, savoir: 


I. A Vexamen de la Saint-Michel 1858. 


1.  Reinhold-Rodolphe-Traugott Schönberner, ne a Berlin le 26 octobre 1838, fils 
d’un maitre-cordonnier, de confession evangelique, a frequente le College 8 ans et demi, la 
premiere classe 2 ans. I etudie la theologie a Berlin. 

2. Traugott-Nathanael Doye, ne a Luckenwalde le 11 fevrier 1837, fils d’un 
pasteur, de confession evangelique, a frequente le College 7 ans et demi, la premiere 
classe 2 ans et demi. Il etudie la theologie a Berlin. 

3. Louis Caspar, ne a Schönlanke le 31 janvier 1841, fils d’un negociant, de reli- 
gion judaique, a frequente le College 7 ans, la premiere classe 2 ans. I &tudie la me- 
decine a Berlin. 

4. Gustave-Henri-Jules Castillon, ne a Prenzlau le 16 mai 1838, fils d’un negociant, 
de religion evangelique, a frequente le College 5 ans et demi, la premiere cas 2 ans. 
I etudie la medecine a Berlin. 

5. Ernest- Frederic - Frangois- a Werner- Maria d’Olfers, ne a Berlin le 26 
septembre 1840, fils de M. le directeur general des musees royaux, de confession catho- 
lique, a frequente le College 7 ans, la premiere classe 2 ans. Il etudie la medecine & Berlin, 

6. Jean-George Magnus, ne & Berlin le 5 aoüt 1839, fils d’un conseiller de me- 
decine, de confession evangelique, a EIN le College 10 ans, la premiere classe 2 ans. 
'Il fait son .droit a Berlin. 


% 


I. A l’examen de Päques de cette annee. 


7. Ernest-Auguste-Guilaume.Schultze, ne ä Berlin le 28 mars 1840, fils d’un ne- 
gociant, de confession evangelique, a frequent@ le College 8 ans et demi, la premiere 
classe 2 ans. Il etudie la medecine a Berlin. 

8. Othon-Ferdinand-Fürchtegott-Bogislav de Bonin, ne & Barsikow, pres de Neu- 
stadt s.D., le 12 septembre 1839, fils de Son Excellence M. le lieutenant-general de Bonin, 
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de confession evangelique, a frequente le College 7 ans et demi, la premiere classe 2 ans 
et demi. I fait son droit & Heidelberg. 

9. Leon-Auguste Pochhammer, ne a Stendal le 25 aoüt 1841, fils d’un conseiller 
intime de revision, de confession evangelique, a frequente le College 4 ans et trois mois, 
la premiere classe 2 ans. 11 etudie la mecanique et les sciences naturelles & Berlin. 

10. Polycarpe-Jean Doye, ne a Luckenwalde le 16 decembre 1838, fils d’un pasteur, 
de confession .evangelique, a frequente le College 7 ans, la premiere classe 2 ans. 1 
etudie la medecine a Berlin. 

11. Joachim-Henri Heymann, ne a Berlin le 3 janvier 1840, fils d’un banquier, 
de religion judaique, a frequente le College 9 ans et demi, la premiere classe 2 ans. I 
etudie la medecine a Berlin. 

Les 61 autres eleves qui ont quitte le College dans le cours de l’annee, sont les 
suivants:: 


De Premiere: 


1. Gregoire Ventoura, pour retourner en Moldavie. Avec le certificat de premiere: 
2. Max Erdmann, pour entrer dans le commerce. 


De Seconde: 


3. Godefroi de Nothomb, pour frequenter l'universite de Liege. 4. Arnold Weiss, 
pour entrer dans le commerce. 5. Leopold Lesser, de meme. 6. Charles Keiser, pour 
aller a Coblence. Avec le certificat de seconde: 7. Max Hertel, pour entrer dans le 
commerce. 8. Max Martini, de m&me. 9. Oscar Henning, de meme. 10. Sigismond 
Stein, de me&me. 


De Troisieme superieure: 


11. Emile Casimir, pour entrer dans l’armee. 12. Henri Vilain, pour entrer dans 
le commerce. 13. Gustave Jacobi, de meme. 14. Paul Schultze, de me&me. 15. Bernard 
Meier, de meme. 16. Auguste de Maasdyk, pour retourner a Bruxelles. 17. Ernest 
de Wildenbruch, pour entrer dans l’ecole militaire. Avec le certificat de troisieme supe- 
rieure: 18. Albert Dubuy, pour entrer dans le commerce. 19. Charles Hofmann, de meme. 
20. Henri Violet, de meme. 21. Louis de Wildenbruch, pour entrer dans l’ecole militaire. 


De Troisieme inferieure: 
22. Max Heudtlass, pour se vouer ä l’economie rurale. 23. George Schulz, pour 
entrer dans le commerce. 24. Eugene de Hal’asz, de meme, 25. Herrmann Cohen, de 
meme. 26. Auguste Fontane, pour aller en Silesie. Avec le certificat de troisitme infe- 


rieure: 27. Max Schweitzer, pour retourner chez ses parents. 28. Richard Metzner, pour 
se faire marin. 
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De Quatrieme: | 
29. Theodore Jordan. 30. Antoine Berke. 31. Emile Violet. 32. Jules Hirsch- 
berg. 33. Frangois Collignon. 34. Philippe, comte d’Eulenburg. 35. George d’Oppen. 
36. Hugo Reitzenstein. 


De Cinquieme: 
37. Paul Otto. 38. Charles Garcin. 39. Oscar Keiser. 40. Ernest Keiser. 
41. Nestor Hirschberg. 42. Paul Hertz. 43. Aurele Jaquet. 44. Ernest Ebel. 45. Charles 
Wilhelmy. 46. Max Wibeau. 47. Adolphe Sieber. 48. Max Adrian. 49. Paul Nicolas. 
50. Richard Lewe. 51. Frangois Kops. 52. Jean Üzech. 


De Sixieme: 
53. Bruno Deycks. 54. Robert Sieber. 55. Oscar Miersch. 56. Max Puhlemann. 


57. Joseph Maass. 58. Jean Valette. 59. Armand Lamm. 60. Paul Ozech. 61. Alfred 
Lilienthal. ae 


Les eleves des trois dernieres classes ont ete retires par leurs parents pour &tre 
eleves ailleurs. 


V. EXAMEN PUBLIC. 


L’examen public aura lieu le 27 septembre, dans le grand auditoire, et se fera dans 
Pordre suivant: 


Le matin, depuis huit heures: 


Quatrieme: ‚Religion MM. Schmidt. 
_ Geometrie Lange. 
Troisieme inferieure: Zatin - Küttner. 
ie Grec Schnatter. 
Troisieme superieure: Frangais Chambean. 
_ Latin Maıggraff. 
Seconde: Histoire . Pletz. 
— Grec Schnatter. 
Premiere: Mathematiques Arendt. 
_ Latin Marggraff. 
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Avant et apres l’examen de Premiere, deux eleves de cette elasse, qui viennent de 
subir leur examen de maturite, Zrnest Jung et Adolphe de Heydebreck, veciteront, le pre- 
mier, un discours latin, le second, un discours allemand, composes par eux-memes, apres 
quoi le directeur remettra les certificats de maturite aux eleves qui vont passer a P’uni- 
versite. L’examen sera termine par le chant de quelques choeurs de Haendel. 


L’apres-midi, depuis trois heures: 


Cinquieme: Geographie MM. Gessner. 
_ ; Latin Küttner. 

Sixieme, 1° section: Calcul Busse. 
Me Francais Tollin. 
"— 2° section: Latin Leue. 


L’examen commencera et finira par le chant. 


Les vacances commenceront mercredi 28 septembre, apres la distribution des bul- 
Ietins.. La rentree des classes aura lieu jeudi 13 octobre. 


Les parents qui desirent placer leurs fils au College me trouveront chez moi, 
pendant les vacances, tous les jours ouvrables, de 9 heures du matin a midi. 


Au nom de mes collegues et de mes eleves, j’ai l’honneur d’inviter ä la solennite 
prochaine de l’examen public: Son Excellence Monsieur de Bethmann-Hollweg, Ministre 
du culte et de l'instruction publique, et Messieurs ‚les Conseillers de son ministere; Son 
Excellence Monsieur. le Ministre Flottwell, Premier President‘ de la province de Brande- 
bourg; Messieurs les Conseillers du Consistoire et du Conseil de Yinstruction publigque de 
la province, specialement Monsieur le Conseiller ‚de regence Mützell, en sa.qualite de 
Commissaire royal; Messieurs les membres du Conseil: academique, Inspecteurs du College, 
specialement Monsieur le Conseiller Fournier, en sa qualite d’Ephore; enfin les parents de 
nos eleves, et tous ceux qui s’interessent aux progres des lettres ‘et & l’instruction de la 
jeunesse. 

Berlin, septembre 1859, ’ 


Lhardy. 
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1. ÜBER DEN GEBRAUCH VON SPONTE UND ULTRO. TH.I. von F. KÜTTNER. 
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IV, Weber den Gebrauch von sua sponte und ultro in der vorclaffifchen Beit. 


Made wir durch die Feftjtellung des Sprachgebrauches von sua sponte und ultro in der 
claffiihen Periode eine fichere Grundlage für unfere Unterfuchung gewonnen haben, fünnen wir 
darauf übergehen, zu ermitteln, inwiefern die Bedeutung diefer Wörter früher Thon vorgebildet, 
oder fogar fon vollftändig ausgebildet war oder nicht. 


a) sua sponte in der. älteren Beit. 

&8 zeigt fich hier vecht deutlich, wie der Sinn von sua sponte „nach dem Willen“ umd die 
unmittelbar varaus abgeleiteten Anwendungen, in denen das Wort immer auf das Verhalten 
einer Perfon geht, die eigentlichen umd urjprünglichen vefjelben find, und jeder andere, nament- 
lich der unperfönlihe Gebrauch, der Entwicdelung einer fpäteren Zeit angehört. Einfach) „nach 
ven Willen”, faft ganz gleichbedeutend mit voluntate, heißt sua sponte, auch) nach dem Zeugniß 
des Varro, jelbjt wenn nicht der flare Sinn dafür fpräche, bei Lucilius de Cretea: 


Cum ad se cubitum: venerit, 
Sponte ipsam suapte adductam, ut tunicam et cetera rejiceret. 


Als fie zu ihm gefommen jei, habe fie fich nach ihrem eigenen Willen veranlagt gefehen, vie 
Zunifa abzulegen. Hierzu Varro de ling. lat. edit. Odof. Müller. lib. VI, 7 8 69: Spondeo 
asponte, nam id valet a voluntate., Itaque Lucilius seribit de Cretea| etc. Dann 
führt er fort: Eandem voluntatem significat Terentius, cum ait: Adelph. I, 1, 50: 
Satius esse, sua sponte recte facere, quam alieno metu. 

&8 jei bejfer, aus freiem Willen vecht zu handeln, al8 aus Furcht vor einem Andern. — Wir 
haben gejehen, wie hieraus unmittelbar der Sinn „aus eigenem Antriebe oder aus innerer Be- 
wegung” folgt. Auch hierfür liefert ung Terenz ein Beifpiel: Andr. IV, 2, 9: 


Age, si hic non insanit satis sua sponte, instiga. 


Wohlan, wenn er noch nicht genug aus eigenem Antriebe mwüthet, fo ftachele ihn noch auf. 
1 


Wenn man nach eigenem Willen oder aus eigenem Antriebe handelt, jo vollführt man 
das, was man thut, mit Bewußtfein, wilfentlih. Diefer Sinn feheint mir ganz deutlich in 
folgendem Berfe des Plautus zu liegen. Trinum. II, 2, 636: 


Scio, te sponte non tuapte errasse, sed amorem tibi pectus obscurasse. 


ch weiß, daß dur nicht wiffentlich geivrt haft, jondern daß die Liebe dir den Sinn verwirrt hat. 
Endlich, wenn sponte fremder Hilfe entgegengefeßt wird, fo heißt es „felbftftänvig, al- 
Yein.” Auch für diefe Bedeutung bietet Plautus ejn Beifpiel dar: 
Truc. II, 6, 46: Ah, nequeo caput 

Tollere: ita dolui itaque ego nunc doleo, neque etiam queo 

Pedibus mea sponte ambulare. 
Und ich fann auch nicht felbftftändig, allein — aus eigener Kraft ') — mit den Füßen fchreiten. 
MWörtlich würde e8 heißen: und ich fann nicht von felbjt gehen, d.h. aus eigener Kraft. Man 
fönnte freilich auch überfegen: und ich Fan nicht nach meinem Willen gehen. Dies widerfpräche 
aber den vorhergehenden Worten, im denen nur vonder phhfifchen Unmöglichkeit, Diefe oder 
jene Bewegung zu machen, die Keve ift. Wie ich fchon oben andeutete, habe ich Fein Beifpiel 
auffinden Fünnen, wo sua sponte auf Sachen angewendet wäre, jo 3. B. wie sua sponte-bei 
Cicero gleich per se, an fih, ift. Auch was den mehr Äußerlichen Gebrauch des Wortes be- 
trifft, fo findet es fich niemals ohne Bronomen, obgleich wir es hier nur im VBerfe angetroffen 
haben. Die Stellung des Pronomens wechfelt, wie natürlich, und es fteht bald vor, bald 
hinter sponte. Denn, da wir bei den bramatifchen Dichtern feinen Herameter, fondern ein 
Bersmaaß haben, das fich mehr der Ausdrucsweife der Proja nähert, fo fteht mea tua, sua 
auch dor sponte. 


b) ultro in der älteren Beit. 


Noch mehr wie bei sua sponte tritt bei ultro die urfprüngliche Bedeutung in den Vor- 
dergrund. Denn wir finden das Wort bei Plautus in einem Sinne, der fid) aus der Grund- 
bedeutung ganz leicht ableiten läßt, und der fich dennoch fpäter zu feiner Zeit wiederfindet. 

Wie erwähnt, ijt ultro eigentlich ganz lokal, bezeichnet den terminus in quem und heißt 
„nrüber hinaus.” Daraus bildete fi) der Gebrauch des Wortes bei Ausrufungen, um zu 
bezeichnen: über jede Grenze hinaus, d. h. weit entfernt, fort”). Wir finden es drei Mal in 
diefem. Sinne bei Plautus: Capt. I, 4, 19: 


T. Proin’ tu ab istoc procul recedas! 
H. Ultro istum a me. 


1) dal. Freund 2er. unter sponte. 

2) vgl. Gesner thes. s.v. ultro: 4) ultro ad locum refertur et ultra omnem terminum, longis- 
sime, per modum interjectionis significat. — Döberl. a. a. DO. Indeß gilt diefe Bedeutung in folcher Allge- 
meinbeit höchftens für die Sprache der älteren Zeit. Plaut. Capt. III, 4, 19 — Rloß a. a. D. a) zur Bezeich- 
nung einer Entfernung: weit binmweg, fort, — Freund: nur bei PJautus. y) 
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Fort mit diefem von mir). — Ans dem Tofalen Gebrauch vom ultro „drüber hinaus” ent- 
wicelte fih im übertragenen Sinne, als über das ‚was man ‘erwartete oder erwarten fonute, 
über die natürlichen Verhältniffe' und Bedingungen hinaus, die Bedeutung: fogar noch, noch 
‘außerdem, noch obendrein. Auch diefer Sinn ift Hinlänglich bei den Dramatifern der älteren 
Zeit durch Beifpiele vertreten. So Plautus Aulul. II, 5, 55: 

Ubi disputata est ratio cum argentario: 

Etiam ipsus ultro debet argentario. 
Als über die Kechnung mit dem Wechöler geftritten wurde, jtellt e8 fich heraus, daß er a ar 
noch felbft vem Wechsler fchuldet — die Steigerung leuchtet ein: er ift nicht nur nicht über- 
vortheilt von dem Wechsler, fondern er. fchuldet noch) obendrein demfelben ’). — Desgleichen 
bei Terenz Eun.'V, 2, 21: 


Etiam ultro derisum advenit, 


Ganz fo wie unten die Stelle aus Plaut. Amphitr.: Er fommt fogar, um mich auch noch zu 
verlachen *). — Selbft in den Fragmenten der von. D. Ribbedf gefammelten Dramatifer ber 
älteren Zeit (vgl. Scenicae Romanorum poesis fragmenta rec. O. Ribbeck. 1855) finden wir 
Stellen, in denen ultro in diefem Sinne fteht. So bei Titinius Procil. fragm. Il oder v.71: 
verum enim 

Dotibus deleniti ültro etiam uxöribus 

Ancillantur #). 
Aber durch die Mitgift gefödert dienen fie fogarnoh, noch obendrein ihren Gattinnen, 
d. h. nicht allein, daß fie fich fügen, fie dienen ihnen auch no dh. 


1) Id. Amphitr. I, 1. 164: ultro istune, qui exossat homines, fort mit Senem; und Cas. II, 
8, 23: Ultro te amator apage te a dorso meo, meit fort mit dir. 


2) vgl. Id. Amphitr. II, 1, 40: 
Qui quoniam herus quod imperavit, neglexisti persequi, 
Nunc venis etiam ultro inrisum dominum. 
Sest fommft du fogar, um noch obendrein den Heren zu berlachen, d. h. du haft nicht nur nicht gethan, mas 
du follteft, fondern du verlachft auch noch den Herrn. 

3) vgl. Donat. 5. d. ©t. non saltem- fugit, sed insuper derisum advenit; und Id. Adelph. IV, 3,3: 
qui ita putant — et ultro accusant, 2eute, welche fo denken — und fogar noch eine Anklage erheben, ftei- 
gernd: die nicht nur fo denken, — fondern auch noch. — Und ganz ebenfo Eun..I, 1, 24: 

Haec verba una meherele falsa lacrimula 
Quam, oculos terendo, misera vix vi expresserit, 
Restinguet; et te ultro accusabit. 


Eine Thräne bon ihr wird deine Worte vernichten und fie wird dich fogar mod) anflagen. 
4) vgl. Nonius 72, 1: "Titinius Proelia: verum enim e; q.'s.. und. Sextus Turpilius: Leucadia 
fragm. I od. v. 100: 


Quem olim öderat, sectätur ultro ac detinet, 


4* 


4 


Endlich treffen wir ultro fehr häufig in feiner gewöhnlichen Bedeutung an: „fogar von 
felbft, aus freien Stüden”, und felbft in den mancherlei Modififotionen viefes Gebraudyes'mit 
Verben des Kommens, Anbietens, Gebens, Angreifens oder der Feindfeligfeit überhaupt. 
Zunädft: ultro venire, fogar von felbft, aus freien Stüden, wider Erwarten kommen: 
Plaut. Trinum, II, 1, 581: 


Atque equidem ipsus ultro venit Philto oratum filio. 


Und wahrlich Philto fommt fogar von felbft, wider Erwarten, um für feinen Sohn zu bitten '). — 
Und Terent. Andr. I, 1, 73: 


Quid verbis opus est? hac fama impulsus Chremes, 
Ultro ad me venit. 


Er feinerfeit8 fommt aus freien Stüden, unaufgefordert zu mir; ganz gegen die VBerhältniffe, 
er handelt anders, als er eigentlich al8 Bater der Braut handeln jollte?). — Ferner ultro 
mit Verben des Gebens, offerre, dare u. f. w. — Plaut. Pers. II, 5, 26: 

Et mulier, ut sit libera, atque ipsa ultro duit argentum. 
Und das Weib möchte wohl aus freien Stüden Geld geben, um frei zu fein. — Unp Terent. 
Kun..L'1.25: 


% 


et dabis ei 
Ultro supplicium. 
Und du wirft fogar von jelbft, aus freien Stüden, ohne daß fie e8 verlangt, entgegenfommend, 
Strafe geben. Desgleichen in den Fragmenten der Dramatifer; L. Attius. Bacch. fragm. 
XI oder v. 253: | 


Praesens pra@sto irridens nöbis, stipatöribus 
(Cönligandum atque äbducendum) sese ultro ostentum obtulit. 


Demjenigen, den er früber haßte, folgt er fogar noch d. h. nicht genug, daß er ihm nicht mehr haft u. f. m. 
L. Pomponius Bononiensis (fab. Atell.): Prostibuli fragm. I od. v. 149: 


Ut nüllum civem pra£dicavit per dolum, 
Nisi ipsus orans ültro qui ocquinisceret. 


Außer wenn er felbft bat und fie) auch noch büdte. — vgl. Non. 146, 22. Pomp. nisi ipsus e. q. 8. 
1) vgl. Id. Aulul. IV, 6, 709: 


Quin tibi ultro supplicatum venio ob stultitiam meam. 


Sch komme fogar von felbft, aus freien Stüden, ohne Veranlaffung von deiner Eeite, 


2) vgl. Id. Eun. IV, 7, 42: 
Jam haec tibi aderit supplicans ultro. 
Ubi nolis, cupiunt ultro. ° 
Sie wird fogleich hier fein, und Dich ihrerfeits zuerft, aus freien Stücken bitten. Wo man nicht will, da mollen 
fie gegen alle Erwartung. Und ibid. I, 1: 
Quid igitur faciam? non eam, ne nunc quidem, 
Cum accersor ultro? 
Soll ich nicht einmal jebt gehen, mo ich fogar ohne Veranlaffung von meiner Seite gerufen werde? 
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Er bot fi) aus freien Stücden an '). — €$ findet fich ultro dann noch in einer etiwas felte= 
neren und ungewöhnlicheren Verbindung, ohne jedoch von jeiner a abzumeichen, 
bet Cn. Naevius: Corollar. fragm. II oder v.' 39: 


Ultr6 meretur, quamöbrem ametur: ita dapsiliter su6s amicos 
Alıt ?). 


Er verdient, jogar von felbit, ohne Weiteres, ohne ci etwas Anderes zu thun, geliebt zu 
werden; fo reichlich nährt er jeine Freunde. 

Endlich jteht ultro, ganz jchon fo, wie fpäter in der claffifchen Zeit, auch in Verbindungen, 
die eine feindliche Bewegung gegen Jemanden ausbrüden, nämlich mit den Verben impetum 
facere, injuriam facere, accusare oder incusare. L. Attius: Eurysac. fragm. XXI od. v. 380: 

Quemadmodum impetum occupemus facere ultro in regem. 
Wie wir vom unferer Seite zuerft, ohne Veranlaffung von feiner Seite, einen Angriff auf ven 
König machen. Der. Begriff des Zuvorfommens ift eigentlich jchon durch occupemus ausge- 
drüct, jo daß wenn man nicht ultro al8 zur DVerftärkung diefes Sinnes hinzugefegt annimmt, 
ihm die Bedeutung: „mir. nichts bir nichts, ohne Veranlaffung“ zufallen muß’). — Terent. 
Phorm. U, 3, 13: 
| O audaciam! etiam me ultro accusatum advenit, 


D über die Frechheit, er fommt, um mich jogar aus freien Stüden anzuflagen. — Unvd Id. 
Adelph. IV, 3, 3: 


Nisi si me in illo credidisti esse hominum numero, qui ita putant, 
Sibi fieri injuriam ultro. 


Welche meinen, daß ihnen ohne VBeranlaffung von ihrer Seite Unrecht gefchehe. 
“Endlich noch bei L. Attius: Phoen. fragm. IX oder v. 594: 


Incüsant ultro a förtuna opibusque ömnibus 
Desertum abjectum afflictum exanimum expectörant. 


1) bgl. Fest. p. 197: Att. stipatoribus — sese ultro ostentum obtulit; und S. Tarpilius. Thrasy- 
leon: fragm. IV od. v. 208: 


Dat ültro ac muneratur, quod ab illo abstulit. 


Er giebt unaufgefordert, aus freien Stüden, was er ibm nahm. — vgl. Non. 477, 18 Tarpilius Thrasyleon: 
dat ultro e. q. s. und: L. Afranius. Divort, fragm. VIII od. v. 63 (vgl. Non. 21, 34 Afran. Div.); 


Virösa non sum, et si sum, non desünt mihi, 
Qui ultr6 dent. 


Es fehlt mir nicht an Leuten, die aus freien Stüden, fogar entgegenfommend, ohne daß ich e8 fordere, geben. 
2) vgl. Charisius II p. 178 dapsiliter; Naevius in Corollar.: ultro e. q. s. 
3) Die Stelle, die fich außer diefer bei Nonius p. 354 lin.16, Paris1586, au Ennius Lytris findet: 


Hector re summa armatos educit foras, 
Castrisque castra ultro jam ferre occupat. 


ift jeßt bei Nibbek a. a. DO. emendirt, fo daß ultro berfchindet: Hectoris Lustra fragm. II od. v. 140: 


Castrisque castra adültera inferre occupat. 
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Den vom Schiefal Berlaffenen Flagen fie ohne Grund, ohne Veranlafjung, fogar von felbft an; 
fie warten nicht eine Beranlaffung dazu ab, fie fommen ihr zuvor. — Wie die Beifpiele zeigen, 
ift ver Gebrauch der clafjischen Zeit durchaus mit dem der älteren Dichter übereinftimmenp, 
und die Anwendung von ultro bei denjelben ift demnach fchon als vollfommen entwicelt zu be- 
trachten. Nur äußerlich ift vielleicht zu bemerken, daß in dem Sinne von „jogar noch, nod) 
obendrein * in den uns vorliegenden Stellen ultro faft immer mit etiam fteht. Ausgenommen 
von diefer Negel find nur: Terent. Adelph. IV, 3, 3 (et ultro accusant) und Eun. I, 1, 24 
(et ultro accusabit). — S. Tarpil. Leucadia (sectatur ultro). — L. Pomponii Bononiensis 
Prostibulum (qui ultro ocquinisceret). Auch bei den Schriftitellern der claffifchen Periode fehlt 
es nicht an Stellen, wo ultro und etiam zufammenjtehen. Indejjen der Umjtand, daß bei der 
nur geringen Anzahl von Beifpielen, die wir aus den verfchieveniten Dramatifern der älteren 
Zeit gefammelt haben, etiam der Mehrzahl nach nicht fehlt, fcheint doch für die Gewohnheit zu 
fprechen, ven Sinn: „auch noch, noch überdies” von ultro durch etiam gleichfam noch zu ver- 
ftärfen. Später dann haftete nach dem allgemeinen Sprachgebrauche diefer Sinn dem Worte 
ultro fo fehr an, daß man des Zufaßes etiam wohl entbehren fonnte. — Auch ipsus finden 
wir häufig zu ultro in feinem gewöhnlichen Sinne „jogar von felbit, aus freien Stüden“ hin- 
zugefügt, gleichfam auch zur größeren Deutlichfeit. Der nur der Älteren Sprache angehörigen 
Bedeutung von ultro „weit fort“ haben wir Eingangs diefes Abjchnittes fchon erwähnt. 


V. Der Gebrauch von sponte und ultro in der nachrlaffifchen Beit. 


Da die nachelajfiiche Zeit fo jehr ausgedehnt ift, und eben deshalb in vem Sprad- 
gebrauch allmählich eine fo große Veränderung fich zeigte, daß man fie unmöglich in [prachlicher 
Hinfiht als ein Ganzes zufammenfaffen fan, jo werben auch wir hier eine Scheidung eintreten 
laffen müffen. Als wefentlich verfchieden, und der clajfifchen Periode fich noch am meiften nä- 
bernd, tritt ung die Zeit entgegen, welche unter dem Namen des filbernen Zeitalters befannt 
it, und fich bis gegen das Ende des 2. Kahrhunderts n. Chr. erjtredt.  Diefe Periode werden 
wir bejonders behandeln; und dann alle jpäter Tebenden Schriftfteller, fo weit fie für unfere 
Betrachtung von Wichtigkeit find, in einem andern Abfchnitt ziffammenfaffen. 


1. Sponte und ultro in dem filbernen Beitalter. 


Wie wir bei der claffifchen Zeit die Begriffe von sponte und ultro feitzuftellen und aus 
den Schriftitellern zu begründen hatten, bei ver vorclaffiichen Periode aber den Urfprung viefer 
Beventungen nachzuweifen und etwa befondere Eigenthümlichkeiten, die fich |päter verloren, hervor- 
zuheben hatten, jo haben wir bei der Betrachtung. diejes Zeitalters zu zeigen, wie weit die 
claffiiche Bedeutung fich erhalten, und welche Abweichungen im Gebrauche ftattgefunden haben. 


a) sponte in dem filbernen Beitalter. 
An der That fehon bei sponte finden wir bedeutende Unterfchiede gegen die frühere Zeit. 
«) sponte bei den Profaifern des filbernen Zeitalters. 


Bei ven Schriftftellern, die fi dur) ihre Schreibart am meijten den eigentlichen Elaffi- 
fern nähern, finden wir freilich) sua sponte in dem Sinne „aus freiem Antriebe, nach eigenem 
Willen“, und auch noch mit dem Pronomen verbunden, 3.8. L. Annaeus Seneca de ira IL, 1: 
Quaerimus enim, utrum ira judicio an impetu incipiat: id est, utrum sua sponte mo- 
veatur, an quemadmodum pleraque, quae intra nos insciis nobis oriuntur. Ganz abgejehen 
davon, daß judieio und sua sponte ‚fi. entprechen, fan das. Lebtere, dem insciis nobis gegen- 
über, hier. nichts anderes als; mit bewußtem Trieb heißen. Desgleichen Curtius IV, 3.8 16: 
quia deditionem magis popularium, quam sua sponte fecerat, al8 nac) feinem eigenen 
Willen. Und überwiegend bei M. Fabius Quintilianus: Inst. orat. II, 6 $ 8: Namque et 
illud frequens est, ut ea, quibus minus confidimus, cum tractata sunt, omittamus; interina 
sponte nostra,yvelut donantes, interim ad ea, quae sunt potentiora, gradum ex his fecisse 
contenti, gleihfam aus freiem Willen. gebend '). — Doch in demfelben Sinne findet fich sponte 
bei denjelben Autoren auch ohne Pronomen. Dies jcheint ein hinlänglicher Beweis zu: fein, 
daß man in der Art und Weife des Gebrauches fchon zu Schwanfen anfing, 3.8. Seneca Epist, 
95, 8: Vis seire, quam dissimilis sit aliarum artium condicio et hujus? In illis excusatius 
est voluntate quam casu, in hac maxima culpa est sponte delinquere. In diefer: ift e8 
die größte Schuld, mit Willen, mit Bewußtfein zu fehlen. — Und Curtius VI, 17 8.18: Et 
regem, cum. vellet-ascendere, sponte genua summittens excipiebat, freiwillig die nie beu- 
gend. Quint. 1.1. VOL 3.8 4: Atque ego illos credo, qui aderant, nec sensisse, quid fa- 
cerent, nec sponte judicioque plausisse, noch aus eigenem Antriebe und Ueberlegung. — 
Dagegen find andere Schriftjteller, bei denen zwar sponte diefen Sinn auch behält, doch nur 
ohne Pronomen, abfolut gebraucht, anzutreffen ift. So findet fich bei C. Plinius hist. ‚nat. 
(nad) d. And, d. Ausg. v. J. Harduin. Paris 1723) sponte, freiwillig, aus eigenem Antriebe 
nur zwei Mal und zwar abfolut: IX, 29: Promontorium Troadis Lecton sponte nunquam 
transit, der Filh 2. geht nie aus eigenem Antriebe, freiwillig um das Vorgebirge herum”). — 
In demfelben Sinne und gleichfalls ohne Pronomen vier Mal bei C. Cornelius Taecitus’ 
Ann. VI, 23: lisdem consulibus Asinii Galli mors vulgatur, quem egestate cibi peremptum 
haud dubium, sponte an necessitate, incertum habebatur, e$ ift ungewiß, ob er freiz 
willig oder aus Noth geftorben ift. Der Gegenfaß necessitate läßt feinen Zweifel über vie 


1)-val. ibid. VOL, 2 $ 24: Nam id est in causa Naevii Apinianii solum quaesitum: Praecipitata 
esset ab eo uxor, an se ipsa sua sponte jecisset ? 

2) vgl. Id. II,63: At haec (natura) benigna, mitis, indulgens, usuique mortalium semper ancilla, 
quae coacta generat,iquae sponte fundit bier wird der Sinn bon sponte „freiwillig “ noch deutlicher durch 
den Gegenfab coacta. 
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Bedeutung von sponte '). Auch in den Briefen des jüngeren Plinius haben wir eben jo oft 
sponte abfolut und in dem gleichen Sinne angetroffen. Epist. V, 14fin.; Erit fortasse, immo 
non dubie, hujus propositi mei et minor laus et obscurior fama, cum omnes ex necessi- 
tate facient, quod ego sponte faciebam, wenn alle gezwungen thun werben, was ich 
freiwillig thun wollte ?). ' 

Endlih Fünnen wir ac) noch aus C. Suetonius Tranquillus zwei Beweisftellen bei- 
bringen: Aug. 57: Equites Romani natalem ejus sponte et consensu biduo semper ce- 
lebrarunt, freiwillig und mit Webereinftimmung ’), und eine au$ L. Jun. Moderatus Columella 
de re rust. I, 1, 3: At e contrario seu sponte seu quolibet casu destituta humus, ent= 
weder freiwillig, aus eigenem Antriebe, oder aus irgend welchem Zufall unbebaut gelafjen. — 
Aber wei weiten ausgedehnter, als zur‘ Bezeichnung des freien Willens, ift der Gebrauch von 
sponte bei Sachen in diefer Periode der römijchen Litteratur, jo daß man faft fagen fann, die 
Anwendung des Wortes bei Sachen fei in diefer Zeit die eigentliche, und nur nebenbei werde 
e8 auch im wrfprünglichen Sinne gebraudht. Und zwar finden wir e8 bei Sachen überhaupt 
zur Angabe der ihnen innewohnenden Kraft, vermöge welcher etwas gejchieht, gegenüber einer 
fremden Einwirkung jeder Art. Auch in viefem Sinne treffen wir noch sua sponte an, obgleich 
nur in wenigen Stellen. So Val. Maximus I, 6, 12: Quo (die) constat in delubris Deum 
sua sponte signa conversa, an welchem Zage, wie man weiß, in ven Zempeln die Götter- 
ftatuen fich von jelbjt — ohne fremdes Zuthun — gedreht haben. Seneca de ira I, 8: Quo- 
modo? cum jam ira evanescit et sua sponte decedit, vermöge feines eigenen Wefens, nicht 
durch fremden Einfluß. — Bei Petronius Arbiter zwei Mal auf gleiche Weife. Satyricon 16: 
Dum loquimur, sera sua sponte delapsa cecidit, ver Riegel, ver von felbft, vurch feine eigene 
Schwere, nicht durch eine Einwirkung von Außen herabgefallen war‘). Cnolich Fünnen wir 
sua sponte auch noch bei Julius Obsequens nachweifen, Prodig. libell. 127 (66): Nocte, 
quum valvae cubili (cubiculi) clausae essent, sua sponte apertae sunt, ita ut lunae 
fulgore, qui introvenerat, Calpurnia exeitaretur, die Thürflügel öffneten fich von felbft, ohne 
fremdes Zuthun. Alle übrigen Schriftiteller, bei denen sponte in vdiefer Verbindung vorkommt, 


1) vgl, Hist. IV, 79: Et Nerviorum multitudinem sponte commotam, ut pro Romanis bellum 


capesserent, iidem Canninefates fudere, die fi) aus eigenem Antriebe veranlaft fand. — Ann. I, 30, 5: 
Nonanus opperiendas Tiberii epistolas clamitaverat, mox desolatus aliorum discessione imminentem neces- 
sitatem sponte praevenit, er fam freiwillig der drohenden Noth zubor. — Ann. XIV, 7: Ut matrem — 


pudore deprehensi sceleris sponte mortem sumpsisse confingeret, daß fie fich freimillig den Tod gegeben babe. 


2) vgl. ibid. VI,29 fin. In posterum opto, ut ea potissimum jubear, quae me deceat velsponte 


fecisse. — ibid. VII, 19: Angit me Fanniae valetudo. Contraxit hanc, dum assidet Juniae Virgini, sponte 
primum — deinde etiam ex auctoritate pontificum. — ibid. IV, 24: Quidam — decesserunt; exsulant 
alii — hie sponte beatissimo otio fruitur, alius exercitum regit. 


3) bgl. ibid. Caes. 16: Multitudinem quoque biduo post sponte et ultro confluentem, die Menge, 
die freiwillig und fogar wider Erwarten zufammenftrömte. 

4) vgl. ibid. cap. 105: Deflectit aures jam sua sponte credentes, die fehon bon felbft, ohne dazu 
genötbigt zu fein, glaubten, 
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wenden e8 nur abfolut an. Freilich A. Cornelius Celsus gehört feiner Lebenszeit nach zu den 
erften Autoren des filbernen Zeitalters, und dennoch gebraucht er sponte ohne Pronomen. 
Medic. V,:26 $ 26: Sponte tamen vomere non alienum est, praecipue iis, quibus in con- 
suetudine fuit, das von jelbft Erbrechen, d. b. das, welches ohne Einwirkung gejchieht. — Die 
Andern jedoch gehören der zweiten Hälfte viefer Periode an. So: M. Fabius Quintilianus, 
Inst. 'orat. IX, 4 $ 147: Dissimulatio ceurae praecipua, ut numeri sponte fluxisse, non ar- 
cessiti et coacti esse videantur. Der Gegenfaß coacti und arcessiti zeigt deutlich, daß 
fremder Einfluß — hier die Sorgfalt — entfernt, und daß der Rhythmus von felbit, aus eigener 
Kraft gefloffen feheinen follte. — Dann C. Cornelius Tacitus: Ann. IH, 16: Nec illum 
sponte exstinetum, verum immisso percussore, daß {ener nicht eines natürlichen Todes ge- 
ftorben fei, in Folge eines vem Körper innewohnenden Udbels, jondern durch angeftifteten Mord. — 
Und C. Suetonius Tranquillus, Tib. 14: Aceidit ut apud Philippos sacratae olim victrieium 
legionum arae sponte subitis conlucerent ignibus, die Altäre leuchteten plöglich von I 
ohne Zuthun der Menfchen. 

Ganz befonders aber wird es in diefer Zeit von Creigniffen der Natur gebraucht, fo 
wie wir e8 fchon bei ven Dichtern der claffifchen Zeit gefunden haben (vgl. Lucrez, Virgil, 
Horaz). Aucd) bei diefer Anwendung zeigt fih das Schwanfen in dem äußeren Gebrauche des 
Wortes. Nämlich neben dem weit überwiegenden abjoluten sponte, findet fich auch noch sua 
sponte einige Male. Curtius hat das Wort überhaupt nur ein Mal in diefer Beveutung: 
VII, 36 $ 14: Pomorum quoque varii salubresque succi sunt, sua sponte fortuitorum 
seminum fruges humo nutriente, indem der Erbboden aus eigener Kraft, von jelbft ernährt. 
Auch) der Ältere Plinius, der fonft in feiner Historia nat. eine jo überaus reiche Auswahl von 
Beifpielen für den abfoluten Gebrauch von sponte darbietet, hat e8 noch drei Mal mit dem 
Pronomen: 1.1. 16, 57: Est in exemplis et sine tempestate, ullave causa alia quam 
prodigii, cecidisse multas ac sua sponte resurrexisse (platanos), daß viele Platanen um- 
gefallen wären, und fi) wieder von felbft, aus eigner Kraft, aufgerichtet hätten '). Doc) das 
abjolute sponte, welches faft in vemfelben Zufammenhange, ja in vemfelben Baragraphen weiter 
unten angewendet ift: ibid. Quoniam in aram ipsam procumbebat, restituta sponte, ita ut 
protinus floreret, — und nachdem fie fich von felbft wieder aufgerichtet hatte — möchte viel- 
. leiht von einer Schwanfung des Sprachgebrauches ein Zeugniß liefern, wenn nicht die große 
Fülle von Stellen, wo sponte allein: jteht, bewiefe, daß fich die Sprache für ven abfoluten 
Gebrauch des Wortes fchon entfchieven hatte Da fih das Wort in immer wiederkehrenden 
Berbindungen findet, fo werden wir die gleich Yautenden Stellen nur furz anführen. 

Häufig ift sponte mit provenire und venire verbunden, ;. 3. Hist. nat. XIX, 1: Nulla 
mentione habita tot rerum sponte curave provenientium?), die von felbjt oder durch 


1) vgl. ibid. 17, 1: Natura arborum, terra marique sponte sua provenientium, dicta est, und 
ibid. 18, 30: Naseityr et sua sponte plerisque in locis. 


2) vgl. ibid. IV, 27: a frugis similitudine sponte provenientis. — VL35: avenae sponte 
2 
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menfchliche Fürforge hervorfommen. — Verner mit nasci: ibid. XXX, 1: Quis — de ulla 
potentia naturae atque effectu, in remediis sponte nascentium rerum dubitet?!) Des- 
gleichen mit gigni: ibid. XIII, 6: Nulla est in Italia sponte genita (palma), nee in alia 
parte terrarum, nisi in calida’). — Mit cadere und veffen Compofitis: ibid. XXXVI, 24 
$3: Pulsant urbem ruinae domorum, quae aut sponte aut incendiorum vi cadunt, bie 
Häufer, welche entweder von felbft oder durch Yeuersbrunft zufammenftürzen °). — Und endlich 
in einzelnen Fällen mit andern intranfitiven Verben: ibid. XV, 21: Quoniam sponte 
arescunt loci.situ, da fie ja von felbjt vertrodnen. Ibid. XIV, 11: mustum sponte de- 
fluens. — XXV, 11: sponte erumpentem. — 'XVI, 18: apud nos materiae findun- 
tur aliquae sponte, bei uns beriten einige Arten Hölzer von felbft d. h. vermöge der ihnen 
inneiwwohnenden Eigenfchaft. — Endlich” kann ich nicht umhin, noch zwei Stellen bejonders zu 
behandeln, nämlich: ibid. XV, 21: Mox lacteum humorum, h. e. infantiam pomi, absumunt: 
quod fit et sponte, und XXXVI, 24: exemptores quoque affırmant, compleri sponte 
illa montium hulcera, in denen sponte, wie in der früher erwähnten Stelle des Liv. XXI, 
38,13: Id sua sponte apparebat, tuta celeribus consiliis praepositurum, ganz unperfönlich 
gebraucht zu fein fcheint. Denn in beiven Sägen liegt fein bejtimmtes Subject vor, dem man eine 
innewohnende Kraft oder Thätigfeit zufchreiben Fönnte. Im dem erften faßt quod — fo wie 
in der Stelle des Livius id, — den folgenden Sa, das im Vorhergehenden Erwähnte zufam- 
men: dies gefchieht non jelbjt, jo wie id sua sponte apparebat bei Livius: e8 erhellte von 
jelbft. Auch in dem zweiten fann man doch den hulcera oder ulcera montium nicht irgend 
welche Mitwirkung beimefjen. — Wir haben noch von einer Anwendung von sponte zu prechen, 
die nur diefer fpäteren Zeit eigenthümlich zu fein fcheint. Der urfprüngliche Sinn des Wortes, 
wie wir. im Beginn der Unterfuchung gefehen haben, ift: nach dem Willen. Doc) fanden wir das 
Wort immer nur allein, faft adverbialifch gebraucht, ausgenommen, daß es in der claffischen 
Zeit immer von einem pronomen possessivum begleitet ift. Ir diefer Periode nun der römifchen 
gitteratur fehrt, es auch feine Eigenjchaft als Subjtantiv hervor, und fteht al8 folches bei mehreren 
Schriftitellern mit dem Genitiv. So in einer Stelle des Curtius, die wir jchon oben angeführt 
haben: IV,3816: (edit. Mützell.) Quia deditionem magis popularium quam sua sponte 
fecerat; freilich, Fünnte man jagen, erjt noch in einer Uebergangsform *), da popularium nicht 


provenientis. — XXXI, 27: sponte proveniunt. — XIX, 27: sponte provenit. — XII, 2: 
sapores sponte venientes. 

1) vgl. XII, 30: arbores sponte natae. — XIX, 7: herba sponte nascens; und ibid. 34: 
alium sponte nascens. — XXI, 8: sponte nascitur. — XVI, 26: sponte nasci. 

2) vgl. XI, 94: pili sponte gignuntur. — XXI, 39: aliud genus sponte gignitur (sal). 

3) vol. XVII, 34: quo solutae (castaneae) sponte cadunt ex arbore atque subnascuntur. — 
XVIL 36: decidens sponte. 

4) vgl. Bötticher Yer. Tacit. sponte c. gen. Sed proxime ad illum usum accedit Curtü 
locus IV, 1, 16. 
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unmittelbar von sponte abhängt, und man zu jenem Genitiv auch ein anderes gleichbedeutendes 
Subftantiv, etiva voluntate, wie ja auch häufig gefchieht, ergänzen könnte, Doch in ganz ver- 
fchiedener Weife, fo daß gar Fein Zweifel mehr über die jubjtantivifche Eigenschaft des Wortes 
übrig bleiben Kann, fteht es bei andern Autoren. Zunächft bei dem Älteren Plinius zwei Mal 
mit dem gen. naturae. Hist. nat. IX, 74: Et mituli et pectines sponte naturae in are- 
nosis proveniunt, nach dem Willen, dur den Trieb der Natur '). Und ein Mal mit dem 
gen. aetatis: ibid. XXVII, 23: Si purgatio illa post virginitatem prima Sit, aut in virgine 
aetatis sponte. — Üuveffen al8 vollftändig ausgebildetes Subjtantiv, indem e8 wie jedes 
andere mit allen möglichen Genitiven fteht, finden wir e8 erjt bei Tacitus Hist. IV, 19: Unde 
suspieio, sponte legatorum exeitari bellum*), daher fam der Verdacht, daß der Krieg 
durch den Willen der Legaten erregt werde. Eogar mit dem Genitin des Nelativs fteht sponte 
Ann. XII, 42: Gnarus, eujus sponte praeficeretur, nach wefjen Willen. Aber, wird man 
fagen, viefe Anwendung des Wortes ift und bleibt nahclaffifh, und ift deshalb zur Nachah- 
mung nicht zu empfehlen. So urtheilen mehrere’). Nur Mütell*) hält sponte c. gen. für 
nicht minder gut, als jeden andern Gebrauch des Wortes; denn ev meint, daß es auch in der 
guten Zeit üblich gewefen fei, sponte fo zu conjtruiren, wenn e8 auch an Stellen fehlt, um dies 
zu beweifen. in Beifpiel führt Mügell felbft an: Sosip. 'Charisius: art. grammaticae lib. V 
p. 195, 17. 18. 'Sponte nomen quidem est aptoton, et eo. quod C. Cotta Cn. Veterio Hi- 
bro primo: Hic cum optimus, ta de tua sponte, hie cum de religione ’). Für ven fub- 
ftantivifchen Gebraud) zeugt hier die Bräpofition. ch glaube als Beleg noch eine deutlichere 
Stelle anführen zu fönnen: Varro del. 1. VI,7 8 71: Qui spoponderat filiam, despondisse 
dicebatur, quod de sponte ejus id est de voluntate exierat. — Sic despondisse ani- 
mum quoque dieitur, ut despondisse filiam, quod suae spontis statuerat finem. Hier 
fteht sponte mit der Präpofition de, und auch noch mit vem Genitiv eines Pronomens. Ar 
dem zweiten Sage finden wir fogar ven gen. von sponte, ver fo felten it, mit einem pro- 


1) vgl. ibid. XXXIV, 50: Viraque in quiete Venerea sponte naturae erumpehtia. 


2) vgl. Hist. HI, 16, 3: Nee sponte Antonii properatum. — Ann. H, 59: Acerrime incre- 
puit, quod contra instituta Augusti, non sponte principis Alexandriam introisset. — ibid. IV, 7: ex- 
structa sponte praefecti castra; und ibid. c. 51: et proxima sponte incolarum recepta. — ibid. 
VI, 31: Nomine tantum et auctore ppus, ut sponte Caesaris, ut genus Arsacis ripam apud Euphratis 
cerneretur. — ibid. XI, 42: Sponte litigatoris praemium honestae operae assequi. 


3) dgl. Forcell. 2ey. unter sponte c. gen.: quae non nisi apud seriores frequentatur dicendi ra- 
tio. — Bötticher Xeg. Taeit.: sponte non solum absolute, vel junctis mea, tua, sua pronominibus usurpatur, 
sed cum genitivo etiam construitur more argenteae aetatis. Priores voluntate in hunce modum 
usurpant. — freund 2er. sponte nur in nachauguft. Sprache aud) mit dem gen. 

4) vgl. au Curt. IV, 1,16 p.175:,Mit Unrecht aber fieht man die Verbindung vom sponte (non 
sponte ilt gewiß ein Drudfehler) mit dem gen. als eine meniger zu billigende an. Wenn biefelbe in der 
claff. Satinität nicht nachweisbar ift, fo fann man mohl annehmen, daß .fie nur eine Zeit lang weniger gebraucht 

worden fei; allein fie lag zu fehr in dem Begriff des Wortes, als daß fie nicht fhon früh angewendet fein follte.“ 
5) Foreell. a. a. DO. unter sponte führt dies auch an. 
9% 
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nomen possessivum, und das Wort felbjt überhaupt ganz als Subftantiv behandelt; denn 
man muß überfegen: „Weil ev feinem Willen ein Ziel gefegt hatte”, d.h. nicht mehr den Muth 
hatte, fich felbft zu bejtimmen. Ya, wir finden fogar ein Mal bei Cicero sponte jubjtantivijch 
gebraucht: de legg. I, 17 8 45: Nam ut vera et falsa, ut consequentia et contraria sua 
sponte, non aliena judicantur. Denn indem hier no) ein anderes Adjectiv ald das ge- 
wöhnliche Bofjeflinpronomen mit sponte conftruirt wird, tritt e8 aus feiner adverbialifchen Eigen- 
Schaft heraus, wird gleichfam GSubftantiv und ift zu überjegen: nach feinem eigenen Wefen, 
nicht nach fremden (j. oben sponte hier gleich dem folgenden natura). Ich fan deshalb 
Mütell nur beiftimmen, wenn ev sponte c. gen. durchaus nicht für unclaffiih hält. Denn 
wenn wir auch weiter Feine Beifpiele dafiir aus jener. Zeit anführen können, fo darf dies nicht 
entjcheidend fein; einige Belege genügen fchon, da ja überhaupt der Grund, daß uns viefes 
. überliefert, jenes nicht überliefert wird, ein rein zufälliger ift. inerfeits fönnen uns gerade 
Schriftfteller fehlen, in denen sponte häufig in diefer Verbindung vorkommt, andrerfeits kann 
in den ung überlieferten Werfen feine Gelegenheit zu einem folchen Gebrauche des Wortes 'ge- 
wejen fein. Wir haben in der oben angeführten Stelle des Varro fchon gezeigt, daß auch ver 
Genitiv spontis vorhanden ift. Und troß der Behauptung einiger alten Grammatifer‘), daß 
das Wort nur im Ablativ vorkommt, kennen wir noch mehr Stellen, in denen‘ der Genitiv, 
immer aber mit dem Pofjeffiopronomen ?), fich findet. Urfprünglich, wie wir oben bei Varro 
gejehen, heißt suae spontis feines Willens, ganz fo wie sponte in feiner eigentlichen Beven- 
tung; und demmach suae spontis esse, fo viel wie sui juris esse, feines Willens, Herr feines 
Willens, jelbftftandig fein’). , In diefem Sinne finden wir e8 bei A. Claudius Celsus Med. 
I, 1: Sanus homo, qui et bene valet, et suae spontis est, nullis obligare se legibus de- 
bet. — Auf Sachen übertragen heißt e8 ebenfalls „jelbitftändig, aus eigener Kraft“ und kommt 
dem Sinne von sua sponte vollfommen gleich. m diefer Bedeutung kommt e8 zwei Mal bei 
Columeila vor: de re rust. IX, 4 $ 2: Ut ros marinus et utraque eytisus. Est enim sativa 
et altera suae spontis, die eine wird gefäet, die andere ift jelbjtftändig dv. h. kommt ohne 
Samen. Aehnlich ibid. XI, 38 10: At ubi loci natura neque manu illatam, neque suae 
spontis aqguam ministrari patitur, nullum quidem aliud auxilium est, quam hiemales plu- 
viae. — Aqua suae spontis felbftjtändiges d. h. von jelbjt fließendes Waifer. 


1) vgl. Sos. Charis. ed. Osiander p. 31: Septimus casus est sponte, et huic declinatio nulla 
praeter ablativum. — p. 91: alia unius tantum casus sunt, ut infitias, sponte et. — Donat. ad Joan, 
Caesar. p. 176 (b) c. de sex formis casualibus: Sunt et nomina, quorum nominativus in usu non est. — 
Item per ceteros quoque casus nomina multa deficiunt, ut sponte. 


2) vgl. Freund 2er. spontis nur in der Verbindung suae spontis. 


3) vgl. Forcellini Zer. suae spontis esse i.q. sui arbitrii, sui juris, dominum sui esse. — freund 
er. unter suae spontis? A) eigener Herr, Herr feines Willens fein. 
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8) sponte bei den Dichtern des filbernen Zeitalters. 


Nur jpärlich finden wir sponte bei den Dichtern diefer Periode. Dafür aber nur in 
perjönlicher Bedeutung. Es ift mir feine Stelle zur Hand, in der e8 auf Sachen bezogen ge- 
braucht wäre. Was die Anwendung des Pronomens betrifft, jo finden wir dafjelbe Schwanfen, 
wie in.der Proja; doch, wenn wir die geringe Zahl der Beifpiele, die uns überhaupt vorliegen, 
berüdfichtigen, und bedenken, daß das Pronomen fehr oft aus metrifchen Gründen weggelafjen 
fein fan, fo ift die claffiiche Borm immer noch häufig genug, 3. B. Lucan. Pharsalia IV, 184: 

Quid pectora pulsas? 
Quid vesane gemis? fletus quid fundis inaneis? 


Nec te sponte tua sceleri parere fateris ? 
Usque adeone times, quem tu facis ipse timendum ? 


Und du geftehjt nicht, daß du freiwillig vem Verbrechen gehorchft, dich ihm hingiebft ?') — Und 
nod) bei M. Valerius Martialis, epigr. lib. XII, 61, 7: 


Quae ratio est, haec sponte tua perferre, patique 
Quae te si jubeat rex, dominusque neges ? 


Der Sinn „freiwillig“ tritt deutlich durch den Gegenfag jubeat hervor. — Dann finden wir 
es noch mehrere Mal, wo die Auslaffung des Pronomens vielleicht durch das vorhergehende 
non veranlafßt ift. Zuerft bei L. Annaeus Seneca dem Tragifer: Herc. Oet. v. 886: 


Haud est nocens, quicungue non sponte est nocens. 


d. h. jeder der nicht aus eigenem Antriebe, alfo mit Bewußtfein jchuldig ift. — Und wieder 
zwei Mal bei Lucan. Pharsal. VIN, 407: 

Damnat apud gentes sceleris non sponte peracti 

Oedipodionias infelix fabula 'Thebas, 
des nicht freiwillig vollführten Verbrechens’). Enplich no drei Mal mit der Negation bei 
Valerius Flaccus, Argonaut. 1, 198: 

Scio me cunctis egentibus unum 

Inlieitas tentare vias, hiememque mereri: 

Sed non sponte feror. 
ch verjuche unerlaubte Wege, aber ich ftrebe ja nicht freiwillig °). — Eben jo oft treffen wir 
e8 noch in demjelben Sinne, aber alleinftehend an.- Lucan. Pharsal. V, 500: 


1) vgl. ibid. IX, 705: 
Ipsa caloris egens gelidum non transit in orbem 
Sponte sua, Niloque tenus metitur arenas. 

2) vgl. ibid. IX, 1038: 

Lacrimas non sponte cadentis 

Effudit. 

3) bl. ibid. V, 482: 
Nec tua Thessalicis quamquam inclita nomina terris, 
Sponte sequor. 

und VI, 400: diramque retorquet 

In socios non sponte luem. 
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Sponte per incautas’audet tentare tenebras, 
Quod jussi timuere fretum !). 


Er wagt freiwillig, aus eigenem Antriebe. — P. Papinius Statius, Theb. X, 809: 

Hinc animi tristes, nimiusque in peetore Mavors, 

Et de matre nihil, sponte, en ultroque peremtus 

Irrumpis maestas fatis volentibus umbras. 
Nachdem du dich freiwillig, aus eigenem Antriebe, umgebracht haft, ftürzeft vu dich u. f. m. — 
D. Jun. Juvenalis, Sat. XIV, 107: ’ 


Romanas autem soliti contemnere leges 
Judaicum ediscunt, et servant ac metuunt jus. 


ran nee eat a kariert ne 


Sponte tamen juvenes imitantur cetera. 
Das Gefe bewahren fie aus Furcht, alles Mebrige ahnen fie freiwillig, aus eigenem Antriebe 
nach. — Und enplich Val. Flaccus, Argonaut. VI, 467: 

Sensit diva dolos, jam pridem sponte requirens 

Colchida et invisi genus omne exscindere Phoebi. 
Sie, die fhon längft aus eigenem Antriebe juchte u. j. w. — Ein Mal findet fi sponte auch 
in der übertragenen Beveutung „auf eigene Hand, felbitftändig, für fich allein”: C. Silius 
Italieus, Pun. XII, 156: 


Praevetitum namque et capital committere Martem 
Sponte viris. 


Es war verboten und ein todesmwürdiges Verbrechen auf eigene Hand, felbftjtandig ven Kampf 
zu beginnen. — Auch auf Sachen bezogen in dem Sinne „von jelbit, aus eigener Kraft” fin- 
det e8 fi mehrmals. Zunächit jogar ein Mal mit dem Pronomen in der clafjiihen Form: 
Val. Flaccus, Argonaut. VI, 28: 

Haec medio Perses dum tempore mandat 


Aureus effulsit campis rubor ; armaque et acres 
Sponte sua strepuere tubae. 


Waffen und Trompeten ertönen von felbft. — Und ohne Pronomen ibid. I, 836: 


Ast aliam (portam) tentare nefas, et tendere contra; 
Rara et sponte patet. 


Selten und von jelbjt öffnet fie fi. — Ganz in derjelben Verbindung mit patere, wie wir e8 


1) vgl. ibid. IV, 642:, 
Utque iterum fessis injecit brachia membris, 
Non exspectatis Antaeus viribus hostis, 


Sponte cadit, majorque, accepto robore, surgit, 
und VII, 357: 


Subiere pericula clari 
Sponte viri. 
und VII, 98: 
Nunc accipe poenas, 


Sed quas sponte luam. 


15 


öfters bei den claffifchen Dichtern gefunden haben. Dann bei Columella, de hortorum cultu 
carm. v. 373 (bei Wernsborf poet. lat. min. Tom. VI p. 118): 
Lubrica jam lapathos, jam rhamni sponte virescunt. 
Sponte virescere von einem Ereigniß der Natur ganz jo wie bei dem älteren Plinius. 
Aupeffen ziemlich Häufig, für die geringe Zahl ver Stellen überhaupt, kommt sponte 
fubftantivifc) mit vem gen. vor. — Zwei Mal mit non bei Lucan. Phars. I, 99: 


Temporis augusti mansit concordia discors, 
Paxque fuit non sponte ducum. 


Nicht nad) dem Willen der Führer!). — Und vier Mal ganz allein ftehend mit dem gen. 
Ibid. I, 234: 


Seu sponte Deum seu turbidus Auster 
Impulerit, moestam tenuerunt nubila lucem 2). 


Wenn wir furz die Bemerkungen zufammen zu faffen verfuchen, die wir bei den verfchiedenen 
Schriftftellern viefer Periode, Dichtern jowohl als Profaifern, in Betreff des Gebrauches von 
sponte gemacht haben, fo ergiebt fich folgendes Rejultat: Sponte wird im feinem urjprünglichen 
Sinne „nach eigenem Willen, aus freiem Antriebe" gebraucht, in welchem e8 dann nur auf 
Perfonen fich beziehen kann; doch find die Beifpiele diefer Art jo fpärlich in diefem langen 
Zeitraume, daß fie gegen den bei weitem überwiegenden Gebrauch des Wortes bei fachlichen 
Begriffen faum ins Gewicht fallen fönnen. Namentlich bei Ereigniffen der Natur tritt der 
Gebrauch) non sponte fehr hervor. Nur einmal, bei. Sil. Italicus, fteht sponte in der Bedeu- 
tung „auf eigene Hand, jelbitftändig" auf Perfonen bezogen. Andrerjeit8 — wenn auch mea, 
tua, sua sponte mehrmals, und ein Mal fogar auch nostra sponte (Quint. Inst. orat. III, 6, 8) 
fi findet — ift die Auslaffung des Pronomend vorherrfchend. Schon in dem Zeitraume, 
welche der clafjifchen Periode am nächften liegt, zeugt der Wechfel von sua sponte und sponte 
allein bei einem und demjelben Schriftfteller, bei Dichten jowohl wie bei Profaifern (3. ©. 
Lucan, Seneca dem Philofophen, Curtius, Quintilian), fehon von einem bedeutenden Schwanfen 


1) vgl. ibid. IX, 574: 
Haeremus cuncti Superis, temploque tacente 
Nil facimus non sponte Dei. 
Wir handeln nur nach dem Willen Gottes. 
2) vgl. ibid. V, 136: 
Seu sponte Deorum — Cirrha solet. 
und C.: Silius -Italieus, Pun. XIV, 153: 
 patrias remeabat ad oras 
Sponte faventis heri. 
und v. 296: Qui sponte Deum non sumserit hostem. 
und C. Valerius Flaccus, Argonaut. IV. 357: 
Cum trepida Inachiae pellex subit ora juvencae 
Sponte Dei. — 
h. e. fagt der Erflärer, jussu et voluntate Jovis. 
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im Gebraud. Bei den fpäteren Autoren indefjen, 3.8. bei Tacitus, dem jüngeren Plinius und 
Suetonius, findet fich) sponte nur noch abfolut gebraucht, jo daß man wohl behaupten Tann, die 
Auslaffung des Pronomens fei der regelrechte Gebrauch, die Hinzufügung vefjelben dagegen fei 
faft als Ausnahme zu betrachten. Yedoch eine fcheinbar vollitändige Abweichung von der frü- 
heren Sitte ift die fubftantivifche Anwendung von sponte c. gen. in dem Sinne „nad dem 
Willen“; wenigftens haben wir nur zwei oder drei Stellen diejer Art in der clafjiichen Latinität 
auffinden Ffönnen, während e8 in diefem Zeitalter bei den Autoren der verfchiedenften Richtung 
regelrechter Gebrauch ift. — Endlich findet fi) auch noch der Genitiv suae spontis, und zwar 
fowohl im eigentlichen al8 auch im übertragenen Sinne. 

Für die Stellung des Pronomens sua wird dafjelbe Gefeß, wie in der claffiichen Zeit 
beobachtet. In der PVoefie, menigftens in den herametrifchen Verfen, fteht sua ftet8 nach dem 
Worte, dagegen in der Profa immer vor demjelben, mit der einzigen Ausnahme einer Stelle 
des Älteren Plinius, Hist. nat. XVII, 1: Natura arborum, terra marique sponte sua prove- 
nientium dicta est. 

Es bleiben noch drei Stellen mit sponte übrig, die ich, weil fie eine bejondere Bejpre- 
hung erfordern, bis jegt unberüdjichtigt gelaffen habe. Im allen drei Stellen nämlich fcheint 
der Sinn von sponte fehr nahe an den von ultro zu ftreifen, ja das eine Wort fcheint geradezu 
für das andere zu ftehen. Dies geht jowohl aus dem Sinn des ganzen Sates als auc) daraus 
hervor, daß sponte mit Verben verbunden ift, die fonft mit ultro ftehen. Noch dazu gehört 
die erfte Stelle aus Phaedrus fajt noch in die claffifche Zeit hinein. Fab. 54, 16: 

Cujus potestas nulla in gignendo fuit, 

Cur hac sit potior, quae jacentis miserita est, 

Dulcemque sponte praestat benevolentiam? 
Welche die Liegende bemitleidet und ihr füßes Wohlmwollen varbietet, — gewährt. Daß fie dies aus 
eigenem Antriebe thut, folgt jchon daraus, daß fie diefelbe bemitleivet; wohl aber ift das Be- 
mweifen von Wohlwollen no als eine Steigerung des Mitleivens zu betrachten; fo daß man 
wohl erwarten Fünnte: „fie bemitleivet fie, und beweift ihr fogar noch Wohlmwollen”; oder 
auch „aus freien Stücen, überrafchender Weife”, ohne daß fie e8 verdient habe; dies wäre aber 
in beiden Fällen ultro. Außerdem haben wir gefehen, daß ultro gern bei Verben des Gebens, 
Darbietens u. f. w. fteht. Hierzu fommt noch, daß auch der Paraphraft, ganz mit unferer 
Meinung übereinftimmend, umfchreibt: Quare illa sit potior, cujus nulla potestas fuit in 
procreando, quam quae miserita est destituti et mihi largitur ultro amorem jucundum. — 
Serner bei Plinius, Hist. nat. XXXI, 1 Iefen wir: et ipsum sua sponte occurrit 
immensum potentiae occultae documentum. Hier nun freilih muß man fagen, fann fowohl 
sponte al& ultro ftehen, je nachdem man die Sache anfieht; ipsum sua sponte occurrit be- 
deutet: die Macht ver Natur tritt uns ganz von felbft, aus eigener Kraft, ohne Hülfe ver Lehre 
entgegen. Nur das Verbum occurrere entgegentreten, vefjen Sinn doch nahe an ven Zufall 
fteeift, jcheint uns eher ultro zu erfordern: unwillführlich, mir nichts dir nichts, ohne Weiteres, 
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ohne unjer-Zuthun.. Und um fo mehr. werben wir veranlaßt, hier ultro zu. erwarten, al$: der= 
felbe Schriftfteller fchreibt: XXI, 2: At ex.me.(Pomona) parata omnia, nec curvo labo- 
randa, sed sese porrigentia ultro, fondern. alles bietet fich von felbft,. ohne, Weiteres, mir 
nicht8 div nichtS dar, dem Sinne nach ‚ganz jo' wie oben: sua sponte ‚occurrit. : Desgleichen 
Quint. Inst. orat. VII, 1 $ 50: lam se illa vel-ultro. offerrent argumenta. Noch jchla- 
gender durch die Aehnlichkeit tritt an uns folgende Stelle des Quintilian ‚heran:. Inst. orat. VIL,1 
$ 59: Nec statim eo tendamus,,.quod occurrit.ultro, a rustico restitutum. Denn bier 
haben. wir fogar. dafjelbe. Verbum oceurrere mit ultro.. Nur die Verftärfung von sponte 
durch, ipsum. und sua könnte allein dafür ıfprechen, daß dies Wort. und nicht ultro hier 
mit Abfiht gewählt ift. — : Endlich der, jüngere, Plinius in den Briefen: fchreibt: II, 7 $ 3: 
Laeserat (Sil. Italicus) famam suam sub‘ ‚Nerone; credebatur sponte accusasse; sed in 
Vitellii amieitia sapienter et comiter se.gessit. Credebatur sponte accusasse fann doch wohl 
nicht heißen: Man glaubte von ihm, daß er freiwillig, aus eigenem Antriebe anklagte; denn 
Niemand zwang ihn dazu. Man könnte höchftens überjegen: ohne Auftrag, auf eigene Hand; 
jo erklärt auch Gesner zur Stelle: sp. acc. i. e..nemine deferente., Dben haben win jederzeit 
ultro mit accusare verbunden ‚gefunden: aus freien Stüden anflagen, ohne Grund, ohne Veran- 
Yaffung, ohne dazu aufgefordert zu jein.  Diefe Verbindung paßt doch wohl viel bejjer zu dem 
Sinne der Stelle, al$ die mit sponte. Demnach fcheint mir hier fchon eine Verwechjelung von 
ultro und. sponte eingetreten zu fein. Beides Ffanı man freilich überfegen: Man glaubte von 
ihm, daß er von felbjt u. f. w. 


b) ultro in dem filbernen Beitalter. 


Biel verbreiteter al8 in der claffiihen Latinität ift der Gebrauch von ultro in den auf 
Augustus folgenden Perioden der Litteratur, und namentlich häufig bei Tacitus und Suetonius, . 
jo daß es uns faft häufiger entgegentritt al$ sponte, und überhaupt-die Anwendung von ultro 
erjt in diefer Zeit mehr ausgebildet zu fein fcheint. » 


«) uliro bei den Profaifern des filbernen Seitalters. 


Wir finden eine große Menge von Beifpielen für die urfprüngliche Bedeutung des Wortes 
„nrüber hinaus” im übertragenen Sinne angewendet: fogar noch, noch obendrein, noch aufßer- 
dem. Um einige Drbnung in diefe Fülle von Stellen zu bringen, wollen wir verfuchen, vie 
Anwendung von ultro entweder nach den Verben oder nad) einigen anderen Eigenthümlichfeiten 
zu fondern. Mehrmals fteht ultro mit imputare: noch) dazu, noch überdies anrechnen, zufchrei- 
ben, 3. ®. Taeit. Hist. Il, 60, 3: Proditionem ultro imputabant: spatium longi ante 
proelium. itineris, fatigationem Othonianorum, permixtum vehiculis agmen, ac pleraque for- 
tuita, fraudi suae adsignantes, fie jchrieben ihm fogar noch Verrath zu‘). — Mit incusare 


1) vgl. ibid. I, 71: Celsus constanter servatae erga Galbam fidei crimen .confessus, exemplum 
ultro imputavit. — Seneca de trang. an. c. 6: Quidam enim ultro officia nostra nobis imputant, 
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und increpare: Taeit. Ann. XV,55: Adiicit dietis constantiam; ineusat ultro intestabilem 
et consceleratum 'tanta vocis ac vultus securitate, ut ete., er flagt ihn fogar nod mit 
folher Sicherheit an!) u. j. wm. — Mit arguere: Plin. Hist, nat. XXIX, 8: Quin 
immo transit convicium, et intemperantia eulpatur, ultroque qui periere arguuntur, 
umd man fchulbigt fogar diejenigen an, welche geftorben find’). — Mit ven Verben des 
Bittens, Forderns, Ermahnens, Einladens: petere, rogare,‘poscere, postulare, exhortari, in- 
vitare: Tacit. Ann. XI, 1: Praecipuum auctorem Asiaticum interficiendi C. Caesaris non 
extimuisse contionem populi Romani; fateri gloriamque faeinoris ultro petere, er geftehe 
e8 ein, und fuche fogar noch ven Ruhm feiner Urheberfchaft). — Mit esse, fieri und einem 
Adjectiv, oder einer für das Adjectiv ftehenden Wendung: Quint. Inst. orat. XI, 1 864: Et 
si graviter dolere filium palam fuerit, credetur abesse ab eo culpam fietque ultro mi- 
serabilis, und er wird außerdem noch elend werden*). — Mit Verben, vie beventen : etwas 
bereiten, parare, struere. Taeit. Ann. XIV, 7: Ipse audito venisse missu Agrippinae nun- 
tium Agerinum, seenam ultro criminis parat, gladiumque, dum mandata perfert, 'obiieit 
inter pedes eins, er bereitet fogar noch die Scene des Verbrechens vor’). — Bei dern Verben 
des Grichrecfens, oder denen, die das Gegentheil bebeuten: "Plin, Hist. nat. IX, 52: "Solus 
una in adversas eundi, ultroque terrendi, ımd fie fogar noch zu erfchreden‘), Mit 
den Verben: beftraft und verurtheilt werden. Tacit. Hist. II, 65: Auctoritas Cluvii praevaluit, 
ut puniri ultro libertum suum Vitellius iuberet, das Anfehen des Cluviuns überwog fo fehr, 


1) val. ibid. Hist. I, 74: Increpabat ultro, quod tanto ante traditum Vitellio imperium ad 
Othonem vertissent. 


2) val. Taeit. Hist, IV, 25: Quin idem ille arguebat ultro conscientiam dueis. 


3) bl. Nipperdeh „z..d. St. (IT S.2) — und Dialog. de orat. 9. ÜUt, cum toto anno, per omnes 
dies, magna noctium parte, unum librum extrudit et elucubravit, rogare ultro et ambire cogatur, ut 
sint, qui dignentur 'audire.‘— Plin. Epist. VII, 17 $ 14: adeoque non deterreor sermünculis. istorum, 
ut ultrg te rogem, monstres aliquid, quod his addam, — ; Tacit. Hist. I, 82: Sensit invidiam miles et 
compositus in 'obsequium, autores seditionis ad supplicium ultro postulabat. — NL. Ann. Florus I, 
20, 2: Et in hoc certamine vietoriae pretium templum sibi pastoria Pales ultro poposcit. — Quint. 
Inst. orat. XI, 8, 7: Liberum igitur demus ante omnia iis, quorum negotium erit, tempus ac locum: ex- 
hortemurque'ultro, ut omnia exponant. — Sueton. Caes. 63 — neque refugit, et, ultro ad deditionem 
hortatus, supplicem ad se ‚recepit, — id. Titus 8: Nam neque negavit quicquam petentibus, et, ut quae 
vellent peterent, ultro exhortatus est. — id. Calig. 22: Donec exoratus et in contubernium ultro 
invitatus, Palatium et Capitolium coniunxit. — id. Tib. 11: Sed neque impetravit, ultroque etiam 
admonitus est. 


4) vgl. Taeit.. Germ. 28: , Treveri et, Nervii circa adfectationem Germanicae originis ultro am- 
bitiosi sunt. — Hist. II, 70: Laetus ultro, et tam propingquae sortis ignarus, instaurabat sacrum Diis 
loei; und Plin. Hist. nat. XXII, 7: Immo vero plerisque ultro etiam irrisui sumusij. q. ridicul. 

5) vgl. id. Ann. IV, 67: Ultroque struebantur, qui monerent perfugere ad Germaniae 
exerecitus, 

6) bal. Tacit. Ann. XV, 54: Etenim uxoris quoque consilium adsumpserat, muliebre ac deterius: 
quippe ultro metum intentabat ete. — ibid. III, 36: Libertique etiam ac servi patrono vel domino 
cum voces, cum manus intentarent, ultro metuebantur; bgl. Nipperdey ©. 170. 
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daß Vitellius fogar- noch feinen, Freigelaffenen bejtrafen Tieß ').. — Dann findet fich ultro no) 
in mehreren einzelnen Fällen; fo Plin. Hist.‚nat. XVII, 34: (Rapa) , Terram non  mo- 
rose eligit,, paene ubi nihil.aliud seri possit. Nebulis, et pruinis,..ac frigore ultro alun- 
tur, ja fie werden fogar noch durch Nebel, Reif umd Kälte genährt. — Taeit, Hist.:, 48: 
Mox Salvium Cocceianum, fratris; filium , prima iuventa, trepidum, maerentem, nltro so- 
latus est, laudando pietatem eius' castigando formidinem, ev tröftete ihn fogar nod d.h. 
nachdem er vorher. fchon Anderes angewendet, um ihn zu beruhigen. — ibid. 1, 9: Adeo fu- 
rentes infirmitate retinentis ultroaccendebantur, die Wüthenden wurden durch die Schwäche 
des. jie Zurüchaltenden fogar noch mehr entflammt. — , Ann. XIV, 43: Pronuntiemus 
ultro dominum iure caesum videri, laßt uns, fogar noch ausfprechen u. |. w. — Ibid. IH, 29: 
Polluisse nobilitatem familiae videbatur ‚suspectumgue iam nimiae spei Seianum ultro ex- 


tulisse (vgl. Nipperdey z. dv. St. ©. 163:, ultro „obendrein“ ‚wie c..,36). —  Plin. 
Paneg. XU, extr.: Ultroque hiemem suam .barbaris inferre gaudebant (vgl. Corte ad 
Lucan, II, 498). — Sueton. Caes. 20: L. Lucullo liberius resistenti tantum calumniarum 


metum inieecit, ut ad genua ultro sibi aceideret, er: flößte ihm folhe Furcht ein, daß er 
— fi nicht nur fügte, fondern — ihm fogar. noch zu, Füßen fiel (vgl. Baumgarten-Crufius 
Ind. lat). — L. Ann. Florus. II, 2, 30: M. Fabio Buteone »consule ‚classem hostium in 
Africo mari apud Aegimurum, iam in Italiam ultro navigantem, cecidit ‚(scil. populus 
Rom.), die Flotte, die fogar fchon. auf Stalien Iosftenerte. Freilich ijt hier ultro mit einem 
Berbum feindlichen Siunes. verbunden, doch erjtens ift die Offenfive nicht als Hauptjache hervor- 
gehoben, und dann verlangt iam nothiwendig die Steigerung. ‚Desgleichen in.der folgenden Stelle 
des C. Vitellius Paterculus, wo erft durch den Scharffinn von Freinsheim ultro für. das 
fchlechte ultra hergeftellt ift: (Caesar) mittitur ad. Germaniam, Gallias confirmat, -disponit 
exercitus, praesidia munit; se magnitudine sua, non fiducia metiens; qui Cimbricam Teu- 
tonicamque militiam Italiae minabatur; ultro Rhenum cum exereitu transgreditur, er über- 
fhreitet fjogar noch den Rhein mit dem Heere; AMP OAH er nämlich alles Andere gethan, tritt 
noch) al8 Steigerung dies hinzu). 

Eine Eigenthümlichkeit diefer Periode ift, daß ultro, wenn e8 „fogar noch, noch außerdem, 
noch obendrein” heißt, Häufig und häufiger als in dem vorhergehenden Zeitraume die Beveu- 
tung: „Jogar im ©egentheil" annimmt; befonders wenn ver erfte Theil des Saßes eine Nega- 
tion enthält. Wir werden deshalb die hierher gehörenden Stellen zufammen betrachten, wenu- 
gleich wir einige davon fchon vorher befprochen haben, 3. B. Quint. Inst. orat. V, 10 8 107: 
N on debui tibi pecuniam, nunquam me appellasti, usuram non accepisti, ultro a me 
mutuatus es, ich fchuldete dir fein Geld u. f. w., ja fogar im Gegentheil du haft noch von 


4) Ann. VI, 30: Et Abudius Ruso, dum Lentulo G. — periculum facessit, — ultro damna- 
tur atque urbe exigitur. 


2) vgl. Freinsheim ad. Flor. Ind. s. v. ultro: Hoc enim est, quod praemiserat de magnitudine 
Tiberii; und Döperl. gr. Syn. II ©. 110. 
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mir geborgt. Diefer Sinn tritt deutlich hervor, wenn man den Sat folgendermaßen auflöft: 
ich fchnldete wicht nur Fein Geld, fondern fogar im ©egentheil u.f.m.') — Namentlich findet 
fih diefe Anwendung von ultro bei Sueton. 3. B. Tit. 8: Nam neque negavit quicquam 
petentibus, et, ut quae vellent peterent, ultro adhortatus est, er verweigerte nicht nur nichts 
— fondern fogar im Gegentheil er forderte fie auf u. |. w. WVespasian. 12: Quin?) co- 
nantes quosdam originem Flavii generis ad conditores Reatinos — referre, irrisit ultro 
erflärt Bremi ad Tib. 11: non solum non laudavit, sed irrisit insuper vd. h. er lobte ihn 
nicht nur nicht, jondern er verlachte ihn fogar im Gegentheil. 

Zuweilen ift noch etiam hinzugefügt: Sueton. Vitell. 8: Castra vero ingressus nihil 
cuiquam poscenti negavit atque etiam-ultro ignominiosis notas, reis sordes, damnatis 
supplicia demsit, er verweigerte nicht nur Niemandem etwas auf feine Forderung, fondern fo- 
gar im Gegentheil ev nahm u. f. w.?) 

Ka in einigen Fällen, damit jeder Zweifel über den Sirm „ja fogar im Gegentheil* 
Ichwindet, finden wir felbft immo noch ausprüclich Hinzugefügt: Seneca consol. ad Polybium 
XII (31) init.: Omnis istos una tecum perculsos vides nec posse tibi subvenire, immo 
etiam ultro exspectare, ut a te subleventur, intelligis, du fiehft, daß diefe dir nicht helfen 
fönnen, ja daß fie jogar noch im Gegentheil erwarten u. f. w. *) 

Endli Haben wir noch einige Stellen anzuführen, in denen zwar der Sinn „jogar noch, 
noch außerdem” zuläffig, vaneben aber auch ultro mit „aus freien Stüden, ohne Grund“ über- 
fett werden Tann: Tacit. Agric. 38: Britanni palantes, mixtoque virorum mulierumque plo- 
ratu, trahere vulneratos, vocare integros, deserere domos ac per iram ultro incendere, 
fie verlafjen die Häufer, und fteden fie aus Zorn fogar noch in Brand, oder fteden fie aus 
freien Stüden an, e8 war gar fein Grund vorhanden, muthiwilliger Weife?). 


1) vgl. ‚Plin. Epist. VII, 17 $ 14:  Proinde non poenitet me consuetudinis. meae, quam 
utilissimam experior, adeoque non deterreor sermunculis istorum, ut ultro te rogem, monstres aliquid, 
quod his addam, und fo wenig werde ich durch jener Leute Reden abgefchredt, daß ich fogar im Gegentheil dich 
bitte u. f. m. Nach der gewöhnlichen Nedemweife würde potius bier dem Sinne entfprechen; das Fommt aber 
ebenfalls auf: „im Gegentheil“ binaus. — Taeit. Ann. VL,31: Non despectum id apud barbaros, ultroque 
potentiam habet, dies ift nicht berachtet bei den Barb., fondern bat fogar im Gegentbeil nody Macht. — Hist. 
II, 70: At non Vitellius flexit oculos nec tot millia insepultorum civium exhorruit. Laetus ultro etc., 
er mar nicht nur nicht erfchredt, fondern fogar im Gegentheil frod u. f. m. 

2) quin verbunden mit ultro vgl. oben Taeit. Hist. IV, 25. 

3) vgl. Tib. 11: Sed neque impetravit, ultroque etiam admonitus est, vgl. Bremi ;. d. Gt. 
„ultro est insuper. * 

4) vgl. Plin. Hist. nat. XXI, 7: Immo vero plerisque ultro etiam irrisui sumus‘ista 
commentantes atque frivoli operis arguimur. — Plin. Paneg. VI $ 4: Solus ergo ad hoc aevi pro mu- 
nere tanto paria accipiendo feeisti, immo ultro dantem obligasti, du baft nicht mit Sleichem vergolten, 
fondern fogar noch im Gegentbeil ihn verpflichtet; dgl. Arnben 3.8. ©t. „ultro auf obligare_zu beziehen." Vgl 
Geöner 3. d. &t. 

5) vgl. Ann. XIII, 26: ut ne aequo quidem cum patronis iure agerent ac verberibus manus ultro 
intenderent, daß fie fogar noch die Hände den Schlägen darreichten, oder beffer: daß fie aus freien Stüden, 
unaufgefordert, die Hände darboten. 
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Ar der aus diefer erften Bedeutung abgeleiteten Anwendung von ultro, mo e8 bei einer 
Thätigfeit fteht, die über die Erwartung, über die Verhältniffe, über gewiffe Bedingungen hinaus- 
geht, oder die überhaupt von jenfeits herüber fommt ohne Einwirkung oder Zuthun von dieg- 
feits, und wobei e8 im Allgemeinen „fogar von felbft, aus freien Stücden" zu überfegen ift, 
findet e8 fich, ganz wie im der claffifchen Latinität, mit den Verben des Kommens, Gebeng, 
Darbietens, Fragens oder DVerlangens und des feindlichen Vorgehens. — Zunächft ultro mit 
venire oder überhaupt mit Zeitwörtern, die eine Bewegung nach einem Drte ausvrüden. Val. 
Maxim. VI, 2, 1: Libertatem autem vehementis spiritus dictis pariter ac factis testatam, 


ut non invitaverim, ita ultro venientem non excluserim, fo wenn fie von felbft — ohne 
Beranlaffung von meiner Seite (non invitatam) fommt u.f.w. Plin. Hist. nat. XXXV, 20: 
Et, ne saepius avocaret, ultro ad eum venit hostis, et — spectavit artificem, um ihn 


nicht öfter abzurufen, fam er, der Feind, fogar von felbit, aus freien Stüden zu ihm, ex zuexft 
entgegenfommend '). — Terner ultro mit donare, dare, mittere etc. Val. Maxim. II, 10, 2: 
Filium eius a militibus suis interceptum, honoratissime excepit, regiisque muneribus do- 
natum, ultro et celeriter patri remisit, nachdem er ihn Föniglich befchenft hatte, fehicte er 
denfelben aus freien Stüden, unaufgefordert und fchnell dem Vater zurück. Quintil. Inst. orat. 
V, 10 $ 111: Has, quia erat usus commilitio Thessalorum, donavit his ultro, fehenfte 
er ihnen fogar won felbft, aus freien Stüden, unaufgefordert”). — Dann ultro mit quaerere, 


4) vgl. ibid. VIII, 50: Urgente vi canum, ultro confugient ad hominem (cervi), aus freien 
Stüden — anders ald gemöhnlid — merden fie zum Menjchen fliehen. — Quintil. Inst. orat. X, 7 8 11: 
Quo constant miracula illa in scenis pilariorum ac ventilatorum, ut ea quae emiserint. ultro venire in 
‚manus credas, jogar bon felbft, gegen die natürlichen Werhältniffe. — Sueton. Caes. 16: Multitudinem sponte 
et ultro confluentem, die aus freien Stüden, unaufgefordert zufammenftrömte. — id. Otho 9: Ne 
vietis quidem adeo afflietis ut non in ultionem ignominiae quidvis diseriminis ultro vel solae subirent, 
als daß fie fich nicht jeder Gefahr fogar von felbft, aus freien Stüden unterzögen. — Tib. 16: Et quamquam 
saepius revocaretur, tamen perseveravit metuens, ne vicinus et praevalens hostis instaret ultro cedenti- 


bus, bie fhon von felbft, aus freien Stüden, ohne Anftoß wichen. — Otho 4: Qui cum, eum olim super- 
stitem Neroni fore spopondisset, tunce ultro inopinatus advenerat, imperaturum quoque brevi re- 
promittens, da war er fogar bon felbft, ganz unerwartet gefommen. — Caes. 70: Flexit, ut ei milites esse 


confestim responderint et quamvis recusantem ultro in Africam sint secuti, und, fo fehr er es au 
verweigerte, aus freien Stüden ihm nach Mfrifa folgten. — L. Apulei. Mad. Met. VI, 4: Quod sciam, soles 
praegnantibus periclitantibus ultro subvenire, fogar ungerufen, von felbft aus freien Stüden, zur KHülfe 
fommen. 

2) vgl. Val. Max. IH, 2, 1: Ultro se ei T. Iubellius Taurea campanus obtulit, bot fi ihm 
Taurea bon felbft, aus freien Stüden dar. Plin. Epist. V, 15 82: Ipsius, quod sit licet, sicut est, ab 
omni. ambitione longe remotus, debeat tamen ei iucundus esse honor ultro datus, die Ehre, die ihm fo- 
gar mider Erwarten zu Theil wurde. — Suet. Caes. 17: Id vero Caesar nullo modo tolerandum existimans, 
cum implorato Ciceronis testimonio quaedam se de coniuratione ultro ad eum detulisse docuisset, daß 
er aus freien Stüden, ohne Aufforderung berichtet habe; und ibid. 9: Cui provincia Hispania ultro extra 
ordinem data sit, dem bie Provinz Sp. ganz mider Erwarten — gegen die Ordnung — gegeben fei. — 
L. Ann. Flor. I, 3, 1: Exeipit Pompilium Numam Tullus Hostilius: eui in honorem virtutis regnum ultro 
datum, dem die KHerrfchaft ganz bon felbft, ohme fein Zuthun zu Theil wurde — ibid. I, 12,5: Quod ludi 
magistrum, urbis proditorem, cum iis, quos adduxerat pueris, vinctum sibi ultro remisisset, unaufge- 
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petere et. Tacit. Ann. IV, 68: Ac iam ultro Sabinus quaerere Latiarem, ventitare 
domum, dolores suos quasi ad fidissimum deferre,; fogar von felbjt, aus. freien Stüden. — 
Plin. :Epist. V, 16. $& 111: Ut enim crudum adhuc vulnus medentium manus_ reformidat, 
deinde patitur atque ultro requirit, wie die. frifhe Wunde die Hand des Arztes: erft 
fürchtet, danır duldet und fogar ‚aus freien Stüden fordert u. f. w.. —  Sueton,; Öaes. 68: 
Quanta fortitudine dimicarint, testimonio est, quod adverso semel apud Dyrrhachium proelio 
poenam in se ultro depoposcerunt, daß fie fogar aus freien Stüden — gegen ihr. Ber- 
hältniß — Strafe für fi) verlangten. — L. Ann. Florus I, 2, 1: Suecedit Romulo Numa 
Pompilius, (quem Curibus Sabinis agentem, ultro petivere, ob inclinatam viri religionem, 
welchen man gegen die Verhältniffe, ohne feine Berwerbung verlangte. — 68 folgen jet noch 
einige vereinzelte Fälle, die unter feine der, vorhergehenden Abtheilungen gebracht werden fünnen: 
ultro implere munia. Tacit. Hist. I, 62: Ardor et vis militum ultro dueis munia 
implebat, die Soldaten erfüllten ihr Amt aus Eifer fogar von felbjit, aus freien Stüden, un- 
aufgefordert; — ultro conlaudare. Hist. II, 69: Postero die, Vitellius, senatus lega- 
tione, quam ibi opperiri iusserat, audita, transgressus in castra, ultro pietatem militum 
conlaudavit, lobte fogar von felbft, aus freien Stüden die Yolgfamfeit der Soldaten. — 
Endlih noch ultro mit Verben, die den Sinn eines feindlichen Angriffes enthalten.  Bveilich 
findet fich in den vorhandenen Stellen nicht vie hergebrachte und gangbare Revensart: ultro 
bellum inferre, dagegen ziemlich oft ähnliche, faft gleichbeveutende Verbindungen. Taeit. Hist. 
IV, 79: Classem ultro Canninefates aggressi sunt, die Ganninef. griffen, ohne Beran- 
laffung von feindlicher Seite, die Flotte an '). — Ganz in derjelben Bedeutung „ohne Weiteres, 
mir nichts dir nichts" wie bei den Verben des Ahtgreifens, fteht ultro in folgendem Beifpiel bei 
L. Ann. Flor. I, 5, 1: Tarquinius postea Priscus, quamvis transmarinae orıginis, regnum 
ultro petens aceipit, Zarquin erhielt die Königswürde, die er ohne Weiteres, mir nichts 
dir nichts, erjtrebte, d. h. gegen fein Verhältniß, er, als Fremder hatte gar fein Necht dazu, 
wie quamvis zeigt. — In einigen Stellen nimmt ultro, mit den. Verben fi) varbieten ver- 
bumden, den Sinn unwillfürlich an. Quint. Inst. orat. VI, 1 $ 59: Nec statim eo ten- 


fordert, aus freien Stüden. — ibid. III, 5, 28: Orodem etiam remuneratus est, ultro ab Albania sua 
lectulum aureum et alia dona mittentem, der ihm fogar bon felbft, aus freien Stüden fchenfte, 


1) vgl. id. Ann. XIII, 7, 2: Duosque veteres reges Agrippam et Antiochum expedire copias 
(iubet), quibus (quis) Parthorum fines ultro intrarent, momit fie das Gebiet der Parther ohne Weiteres, 
mir nichts div nichts betreten follten. — Hist. IV, 16: Civilis, dolo grassandum ratus, incusavit ultro 
praefeetos, quod castella deseruissent, flagte die Bräfeeten ohne Weiteres, mir nichts dir nichts an. — Sueton. 
Caes. 24: Nec deinde ulla belli occasione, ne iniusti quidem ac periculosi abstinuit, tam foederatis quam 
infestis ac feris gentibus ultro lacessitis, nachdem er fowohl verbündete, als feindfelige und wilde Völker 
ohne Beranlaftung, ohne Grund gereizt hatte. — L. Ann. Flor. I, 19, 1: Omnis mox Italia pacem habuit. 
Qui enim post Tarentum auderent? nisi quod ultro persequi hostium socios placuit, außer daß man 
befchloß, die Bundesgenoffen der Feinde ohne Weiteres, mir nichts Dir nichts zu verfolgen. — id. UI, 10, 14: 
Hic vero iam Caesar ultro Mosellam navali ponte transgreditur ipsumque Rhenum et Hercynüs hostem 
quaerit in .sylvis, hier nun überfchreitet Cäfar ohne Weiteres, mir nichts dir nichts die Mofel. 
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damus, quod oceurrit ultro, a rustico restitutum, laßt ung nicht fogleich nach dem ftreben, 
was fih unwillfürlich darbietet'). Dann ift ultro in diefer Bedeutung noch erwähneng- 
iwerth verbunden mit ferre, bei Tacit. Dialog. de orat. 5 med. Quid erit tutius quam eam 
exercere artem, qua semper armatus, praesidium amicis, opem alienis, salutem periclitanti- 
bus, invidis vero et inimicis metum et terrorem ultro feras, ipse securus et velut qua- 
dam perpetua potentia ac potestate munitus, womit bewaffnet du den Neidern und Feinven 
unwillfürtih Furcht und Schreden einflößeft. 

Sn mehreren Beifpielen tritt in ultro das Entgegenfommen, das wir oben bei der Be- 
griffsbeftimmung des Wortes berührt haben, fo deutlich hervor, daß man nicht, wie gewöhnlich, 
aus freien Stüden, fondern vielmehr. er feinerjeits oder fie ihverjeits zuerft 
überfegen muß, 3. B. Quint. Inst. orat. II, 2, 6: Interrogantibus libenter respondeat, non 
interrogantes percontetur ultro, die ihm nicht fragen, möge ex feinerfeitS zuerft fragen, 
entgegenfommend ?). a bei Sueton. Caes. 73 ift diefer Begriff des Entgegenfommens: oder 
Zuvorfommmens noch "befonders durch prior’ angedeutet: Gaio Calvo post famosa epigrammata 
de reconciliatione per amicos agenti ultro ac prior scripsit, fchrieb er feinerfeits fogar 
zuerft. Baumgarten-Crufins freilich überfeßt: proprio motu adeoque prior und verweift auf 
Caes. 16, wo sponte et ultro fteht. Demnach wäre alfo ultro hier mit sponte zu überjegen 
„von felbft”, und prior entfpräche dem Begriff von ultro „er jeimerfeits zuerft.“ Doc) 
da fich nicht nachweifen läßt, daß Sueton, fchon ultro für sponte gebraucht, jo wird man wohl 
eher ultro ac prior al8 einen pleonaftifchen Ausvrud zu faffen und ultro wie fonft öfter zu 
überfegen haben. — Uebrigens haben wir noch zwei andere Stellen fchon oben erwähnt, in 
denen der eigeutliche Sinn von ultro durch fo zu jagen pleonaftiich Hinzugefügte Wörter noch 
perbeutlicht wird. Suet. Oaes. 9: Oui provincia Hispania ultro extra ordinem data sit, 
welchem die Provinz Spanten aus freien Stücden, ohne Veranlaffung und außer der Ordnung 
gegeben wurde; daß es außer der Ordnung gefchieht, ift eben ultro, ohne Grund. — Und 
id. Otho. 4: Qui cum eum olim superstitem Neroni fore spopondisset, tune ultro in- 
opinatus advenerat, imperaturum quoque brevi repromittens, er. fan nun aus freien Stücen 
und unerwartet an, Ultro an und für fich Fönnte fchon wider Erwarten überfeßt werben; 
dies wird aber noch befonders durch inopinatus ausgevrüct. 


1) vgl. ibid. VO, 1 8 50: Iam se illa vel ultro offerrent argumenta, e$ würden fich jene 
Gründe fogar unwillfürlich darbieten. — Plin. Hist. nat. XXIII, 2: At ex me (Pomona) parata omnia, 
nee curvo laboranda, sed sese porrigentia ultro, unmillfürlich. 


2) vgl. Plin. Paneg. 23, 1: Gratam  (erat cunctis), quod tantum non ultro clientibus 
salutatis quasdam familiaritatis notas adderes, e$ war allen angenehm, daß, nahdem du die Clienten faft 
deinerfeits zuerft gegrüßt haft. — Suet. Aug. 21: Qua virtutis moderationisque fama Indos etiam ac Scy- 
thas, auditu modo cognitos pellexit ad amieitiam suam populique Romani ultro'per legatos petendam, 
er berlodte fie feine und des vömijchen Volkes Freundfchaft ihrerfeitS zuerjt zu evbitten. — id. Domitian. 22: 
Fratris filiam, adhue virginem oblatam in matrimonium sibi, cum devinctus Domitiae nuptiis pertinacissime 
recusasset, non multo post alii collocatam, corrupit ultro et quidem vivo etiam tum Tito, diefe fchän- 
dete er, nım feinerfeits zuerft die Veranlaffung gebend. ’ 
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ß) uliro bei den Dichtern des filbernen Zeitalters. 


Auch bei ven Dichtern diefes Zeitraumes findet fich ultro, wenn auch nicht fo häufig 
wie in ver Profa, doch faft bei jedem verfelben, bei diefem in ver einen, bei jenem in ber an- 
dern Beveutung. Um mit dem Sinn fogar noch, noch obenein, noch) überdies zu be- 
ginnen, jo finden wir ein deutliches Beifpiel davon bei P. Papinius Statius, Theb. X, 15: 

Inde animus Tyriis non iam sua castra sed ultro 

Hostilem servare fugam etc. !) 
Nicht mehr ihr Lager zu wahren, jondern fogar noch, noch obenein u.f.w. — Br einer Stelle 
des Juvenal. XII, 108 ift auch noch immo hinzugefügt: 

Tune te sacra ad delubra vocantem 

Praecedit, trahere immo ultro, ac vexare paratus. 
Er geht ihn voraus, ja fogar er ift bereit, ihn noch zu ziehen. — Zwei Stellen fönnen wir 
aufmeifen, im venen ultro die eben behandelte Bebeutung, aber auch noch die andere aus 
freien Stüden vem Sinne des Sabes noch haben fanı. Bei L. Ann. Seneca, dem Tra- 
gifer, Oedip. V, 1 v. 964: 

Gemuit, et dirum fremens 

Manus in ora torsit. At contra truces 

Oculi steterunt, et, suam intenti manum 

Ultro insequuntur. 
Aber die Augen ftanden offen, und fie folgen jogar noch, noch obenein, aufmerkffam jeiner Hand, 
oder aber fie folgen unmwillfürlich *). — Und bei Lucan. Pharsal. III, 498: 


Summa fuit Graiis, starent ut moenia, vieti 
Ultro acies inferre parant. 


1) vgl. Corte ad Lucan. III, 498, und C. Silius Italicus, Pun. VI, 678: 


Lentus harenoso spumabat Bagrada campo 

Viperea sanie, turmisque minantibus ultro 

Pugnabat serpens, et cum duce bella gerebat. 
Die Schlange fämpfte fogar noch gegen die drohenden Gefhmader, nicht nur begnügte fie fi) spumare vi- 
perea sanie; bgl. Drafenborch ibid. XII, 517: 

Late fulgentibus armis 

Accendunt ultro lucem surgentis Eoi. 
Mit ihren meithin glänzenden Waffen entzünden fie noch obenein (d. 5. fie machen noch blendender) das 
Licht der fi) erhebenden Morgenröthe; und XIV, 293: 

Quae cernens ductor, postquam immedicabile visum 

Seditio, atque ultro bellum surgebat ab hoste, 

Testatus Divos Siculorum, amnesque lacusque 

Et fontes, Arethusa, tuos, ad bella vocari 

Invitum, 
Und außerdem noch Krieg vom Feinde ber fi erhob, nämlich außer der Empörung. 

2) vgl. edit. Torkillus Baden. Leipzig, Sleifher 1821: stantes oculos intellige rectos contra in- 

tentatas manus non conniventes. 
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Die Hauptfache für die Griechen war, daß die Mauern ftanden; jobald fie aber befiegt find, 
machen fie fich bereit, fogar noch anzugreifen; fo erflärt Corte zu diefer Stelle. Doch beider 
ftehenden Nevensart acies inferre ift man verfucht ultro mit: ohme Weiteres, mir nichts dir 
nichts, zu überjegen, alfo: verfuchen fte ohne Weiteres anzugreifen, ein Sinn, der auch voll- 
fommen paßt. 

Betrachten wir nun die Stellen, in denen ultro fogar von felbft, aus freien Stücen 
bedeutet: — um mit der regelmäßig wiederfehrenvden Verbindung von ultro und offerre jo wie 
andern gleichbedeutenden Berben zu beginnen, jo lefen wir bei Seneca, Hippolyt. II, 2 v. 441: 

Quem fata cogunt, ille cum venia est miser. 

At si quis ultro se malis offert volens, 

Seque ipse torquet, perdere est dignus bona, 

Queis nescit uti. 
Aber wenn Kemand ohne VBeranlafjung und aus eigenem Antriebe (volens) fih dem Unglüd 
preisgiebt u. |. w.'). — Mit Verben des Kommeng und Gehens bei P. Papinius Statius, 
Theb. X, 784: 

JIamque intra muros nullo sudore receptum 

Gaudentes heroa ferunt. Abscesserat ultro 

Tantalidum venerata cohors. 
Die Schaar der Tantaliven war fogar von felbft, aus freien Stüden abgezogen’). Desgleichen 
ein Deal bei Val. Flaccus, Argonaut. III, 512 mit concurrere: 

Phrygiis ultro concurrere monstris 


Nempe virum, et pulchro reserantem Pergama ponto 
Vidimus. 


Noch ein einzelner Fall des Gebrauches von ultro ift zu erwähnen bei Stat. Theb. X, 809: 


Hine animi tristes, nimiusque in pectore Mavors 
Et de matre nihil, sponte, en ultroque peremtus 
Irrumpis maestas fatis volentibus umbras. 


1) vgl. Phaedr. Fab. 39, 6: 


Hie bos latenti: Quidnam voluisti tibi 

Infelix, ultro qui ad necem cueurreris, 

Hominumque tecto spiritum commiseris ? 
Unglüdlicher, der du fogar bon feldit, aus freien Stüden, dem Tode entgegengelaufen bift (currere ad, i. q. se 
offerre) ; und ibid. 46, 21: 

Crespusceulo solutus, qua visum est vagor. 

Adfertur ultro panis; de mensa sua 

Dat ossa dominus. ; 
Man bringt mir das Brod aus freien Stüden, ohne daß ich mich darum bemühe. 

2) bal. M. Valerius Martialis, epigr. lib. IX, 24, 4: 
Adspicis en domini fulgentes marmore vultus, 
Venit ad has ultro nostra corona comas. 


Sogar von felbft, überrafchender Weife. 
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Nachdem du dich aus eigenem Antriebe und fiehe, ohne Veranlaffung, umgebracht haft, ftürzeft 
du nach dem Willen des Schidjals zu den traurigen Schatten. Unmwillfürlich heißt es ibid. 
Il, 583: 


Omnibus ultro 
Non iuvenum modo, sed gelidis et inertibus aevo 
Pectoribus mens una subit. 


Allen fteigt unwillfürlih der eine Gedanfe auf. — Ohne Weiteres, mir nichts dir 
nichts heißt ultro mit einem Verbum feindlichen Sinnes ibid. II, 79: 


Iam moverat iras 

Rex ferus, et tristes ignescunt sanguine vultus. 

Inde ultro Phlegyas, et non cunctator iniqui 

Labdacus (hos regni ferrum penes) ire, manuque 

Proturbare parant. 
Sie fchieen fich an, fie ohne Weiteres, mir nichts div nicht8 zu vertreiben. — Entgegenfoms 
mend, zuborfommend, er jeinerjeits, fie threrfeits zuerjt, in folgenden Stellen: Bei A. Persius 
Flaccus, sat. V, 172 

Nune ferus et violens: at si vocet, haud mora, dicas, 


Quidnam igitur faciam? . Ne nunc, cum accersor, et ultro 
Supplicat, accedam? 


Soll ich nicht einmal jet herbeifommen, wo ich gerufen werde, und I mich suborfommenk, fie 
ihrerjeit8 zuerjt-bittet?') 

Wie wir oben Beifpiele anführten, in denen sponte den Sinn von ‘ultro zu haben 
fcheint, fo treten ung hier zwei Stellen entgegen, in denen wir ultro dem sponte gleich jegen 
würden. M. Val. Martial. epigr. lib. XI 23, 13: 


Oscula rara dabis nobis, et non dabis ultro. 


Du wirft mir felten Küffe geben, und vu wirft fie mir nicht aus eigenem Antriebe, freiwillig 


1) vgl. M. Val. Martial. epigr. lib. V, 6, 19: 

Si novi dominum novem sororum, 
Ultro purpureum petet libellum. 

So wird er zuborfommend, er feinerfeits zuerit um das Buch bitten; und ibid. X, 75, 8: 
Transierant binae forsan, trinaeve calendae, 
Aureolos ultro quatuor ipsa petit. 

Und fie verlangt aus freien Stüden, entgegenfommend nur bier Aureolen; und Phaedr. fab. 81,54: 
Stultum admovere tibi preces existimo, 
Proelivis ultro cum sit misericordia 


Nur von einem Thoren glaube ich, daß er div Bitten vorbringen wird, da du ja wider Erwarten, fon bon 
felbft, aus freien Stüden, ohne Anftoß von Außen, alfo entgegenfommend, zum Mitleid geneigt bift. — Endlich 
bei Val. Flaccus, Argonaut. VIII, 62 mit vocare: 

Meque pavens contra solam videt, ac vocat ultro 

Ceu solet, et blanda poscit me pabula lingua; 


und ruft zuerft, entgegenfommend. 
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geben. Nur diefe Meberfegung hat Sinn. Unmöglid) würde ultro im feiner eigentlichen Beden- 
tung: aus freien Stüden d. h. ohne alle Veranlaffung, ganz unerwartet, hier hinein paffen. 
Wenn aber ultro hier mit freiwillig zu überfegen ift, fo fteht non ultro für non sponte. — 
Die andere Stelle ift aus Seneca, dem ZTragifer, wo ebenfall® non ultro in vem Sinne von 
non sponte zu ftehen fcheint. Phoen. Ill, 1 v. 366: 
Iocaste: Felix Agave, facinus horrendum, manu 

Qua fecerat, gestavit; et spolium tulit 

Cruenta nati Maenas in partes dati. 

Fecit scelus, sed misera non ultro suo 

Sceleri occucurrit. Hoc leve est, quod sum nocens, 

Feci nocentes. Hoc quoque etiamnum leve est, 

Peperi nocentes; deerat aerumnis meis, 

Ut et hostem amarem, 
Agave beging ein Derbrechen; aber die Unglüdlihe lief ja nicht ihrem Verbrechen von jelbft, 
freiwillig, aus eigenem Antriebe entgegen; jondern fie wurde gezwungen, wird man als Gegen- 
fat erwarten. Und fo ift e8 auch in der That; denn Zorfillus Baden in feiner Ausgabe des 
Seneca erflärt: non ultro, sed fatis iniquis agitata et lunonis odiis, nicht freiwillig, fondern 
getrieben duch das widrige Schidjal und den Haß der June. Der Sinn von occurrere bleibt 
allein noch al® Schwierigfeit übrig. Denn dies Verbum heißt hier nicht, wie gewöhnlich: 
feindlich entgegentreten, um. zu verhindern, fonvdern entgegenlaufen, um fich hinzugeben, fich 
preiszugeben. Um viefe Bedeutung von occurrere zu. beweijen, führt der oben erwähnte Herans- 
geber an: Val. Flaceus. I, 638: Segnique solent occurrere leto, dem langjamen Tod 
pflegen fie entgegenzulaufen, d. h. eben, weil er langjam ift, laufen fie ihm entgegen, um fich 
ihm hinzugeben. — erner noch deutlicher: Senec, Epist. XI: _ Quid iuvat dolori suo oc- 
currere? satis cito dolebis, cum venerit, das heißt doch: Taufe nicht dem Schmerze ent- 
gegen; wenn er fommen wird, wirft du jchon fchnell genug leiden. Demnach ftände alfo ultro 
für sponte. So faht es auch Zorkil, nach den Beifpielen zu urtheilen, die er als Parallel- 
jtelfen anführt: Hercul. Oet. v. 886: 


Haud est nocens, quicungue non sponte est nocens. 
und Lucan. VII, 407: 


Damnat apud gentes sceleris non sponte peracti. 


Hier findet fi) jogar derfelbe Zufammenhang wie oben. 

Demnach ergiebt fih aus dem bisher erörterten Gebrauche von sponte und ultro, daß 
im filbernen Zeitalter der Unterfchied beiver Wörter im Allgemeinen wohl noch feftgehalten wird. 
Auf das deutlichfte beweifen dies Stellen, in denen fich beide Aoverbien in vemfelben Sate 
oder wohl nebeneinander befinden. — So in der Poefie bei P. Pap. Statius, Theb. X, 809: 


Hinc animi tristes, nimiusque in pectore Mavors, 
Et de matre nihil, sponte, en ultroque peremtus 
Irrumpis maestas fatis volentibus umbras. 


A*F 
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Nachdem du dich freiwillig und ohne Beranlafjung umgebracht haft.  Verner in der Profa bei 
Taeit. Hist. IV, 79; Classem ultro Canninefates aggressi sunt, maiorque pars.navium 
depressa aut capta; et Nerviorum multitudinem sponte commotam, ut pro Romanis 
bellum capesserent, iidem Canninefates fudere, die Kanninef. griffen ohne Weiteres die Flotte 
an, und fchlugen auch die Menge ver Nervier, die fich aus eigenem Antriebe veranlaft fand, 
für die Römer den Krieg zu beginnen '). — Dagegen haben wir freilich auch Stellen entdedt, 
in denen, wie wir bemwiefen zu haben glauben, beive Wörter fchon mit einander verwechjelt find. 
Sp haben wir drei Mal sponte gefunden, wo es für ultro jteht. Ganz auffallend davon ift 
befonvder8 Plin. Hist. nat. XXXI, 1: et ipsum sua sponte occurrit, da wir für 
viefelbe Verbindung drei Mal ultro nachweifen fönnen: bei Plin. jelbft XXI, 2: sed sese 
porrigentia ultro. — Quintil. Inst. orat. VII, 1,50: Iam se illa vel ultro offerrent 
argumenta; — und ibid. $ 59: quod occurrit ultro. — ferner bei Plin. ep. III, 
7, 3: sponte accusare; denn wenn fich dies auch zur Noth erklären läßt, jo ift doch vie 
gewöhnliche Verbindung: ultro accusare, wie auch die folgenden Beifpiele zeigen: Taeit. Hist. 
IV, 16: Civilis, dolo grassandum ratus, incusavit ultro Praefectos. — ibid. I, 74: 
ultro increpare; — auch Suet. Caes. 17: se de coniuratioue ultro adeum detulisse. — 
Endlich haben wir zulett zwei Stellen behandelt, in denen ultro in dem Sinne bon sponte 
fteht: Mart. XI, 24, 13 und Sen. Phoen. IH, 1, 366, wie wir überzeugend nachgeiwiejen 
zu haben glauben. Freilich, wie jchon bemerkt, Fann, je nach verjchievener Auffaffung, mit 
vemfelben VBerbum bald sponte, bald ultro ftehen. So finden wir 5. B. bei Quintilian mit 
donare sponte, Inst. orat. III, 6, 8: interım sponte nostra velut donantes, indem wir 
gleichfam aus eigenem Antriebe, freiwillig fchenfen; dagegen ibid. 10, 111 mit demfelben Zeit- 
ivort ultro:: Has, quia erat usus commilitio Thessalorum, donavit his ultro, er fchenfte 
ihnen fogar aus freien Stüden, unaufgefordert. Doch zu biefer Klafjfe gehören die oben er- 
wähnten Stellen nicht. Wir müffen alfo befennen, daß infofern fchon das Sinfen ver Sprache 
fi zeigt, al8 neben einer großen Mehrzahl von Stellen, wo beive Begriffe in ihrer Eigen- 
thümlichfeit unverfehrt erhalten find, doch e8 auch nicht an jolchen fehlt, in welchen sponte und 
ultro verwechjelt find. 


1) vgl. id. Ann, XIV, 7: Ipse audito venisse missu 'Agrippinae nuntium Agerinum, scenam. 
ultro criminis parat, gladiumque, dum mandata perfert, abiieit inter pedes eius, tum quasi deprehenso 
vincla iniiciebat, ut exitium principis molitam matrem et pudore deprehensi sceleris sponte mortem 
sumpsisse confingeret, er bereitet [ogar noch die Scene zum Verbrechen vor, — um zu erdichten, daß bie 
Mutter aus Scham freiwillig fih den Tod gegeben habe; und Suet. Caes. 16: Multitudinem quoque biduo 
post sponte et ultro confluentem — compescuit, die freiwillig und ohne Veranlaffung ganz unerwartet 
zufammenftrömte. > 
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2. Sponte und ultro in den fpäteren Jahrhunderten. 


Mit dem Anfang des dritten Jahrhunderts, d.h. alfo mit dem .Ende des filbernen 
Zeitalters, beginnt freilid) immer mehr der Verfall der lateinischen Sprache. Zrogdem wird - 
e8 intereffant und wenigftens hiftorifch wichtig fein, den Gebrauch von sponte und ultro fo.viel 
wie möglich auch nody in diefer Zeit zu verfolgen. 


a) sponte in den fpäteren Jahrhunderten. 


Vreilich find e8 nur wenige Stellen, die uns hier zu Gebote ftehen. Von den Projaifern 
it e8 hauptfächlic) Ammianus Marcellinus, der ung einige Stellen liefert. XVII, 2: Hocque 
commento, inedia et vigiliis, et desperatione postremo lassati, sponte se propria dede- 
runt, hierdurch endlich ermiüdet ergaben fie fich aus freiem Willen. — XXVIN, 4: Si ho- 
minem sponte occiderit propria, instantibus plurimis ut damnetur reus, wenn er einen 
Menfchen aus eigenem Antriebe getödtet hat, u. |. w. — XXXI, 12: Quo renitente, quia 
semel captus ab hostibus, lapsusque a Dibalto, verebatur eorum irrationabiles motus, Ri- 
chomeres se sponte obtulit propria, gab fi) Nichomeres freiwillig hin. Ar allen drei 
Stellen hat sponte feine eigenthämliche und Hauptbeveutung, ganz jo wie wir fie in dem claffi- 
fchen Xatein finden. Das einzig Merfwürdige ift, daß nicht sua, jondern propria mit dem 
Worte verbunden ift, wodurch sponte fajt unzweifelhaft als ein vegelrechtes Subjtantiv hinge- 
jtellt wird '). Dabei ift noch außerdem zu bemerfen, daß propria nad) sponte fteht, und zivar 
jederzeit noch durch ein Wort von vemjelben getrennt wird. —. Wir fünnen hierzu auch noch 
eine Stelle aus Pomp. Festus rechnen, die ung Paul: Diaconus erhalten.hat: P. Diacon. 
excerpta ex libris Pomp. Festi p. 147 s. v. spondere putatur dietum, quod sponte sua 
i. e. voluntate promittatur, obgleich, wie wir oben jchon erwähnt haben, DVieles von ven Worten 
des Festus auf Rechnung des Verrius Flaceus zu fegen ift. — Noch in demfelben Sinne, 
wenn auch mit der geringen Mopififation, daß es bejjer „wifjentlich” als „freiwillig” überjegt 
wird, finden wir e8 zwei Mal in ven Digesten. Da Bieles aus denfelben wörtlich auf Do- 
mitius Ulpianus zurüdgeht, viefer aber im Anfange des dritten Zahrhunderts lebte, jo ift das 
Zatein nicht fo Tchlecht, al8 man nach dem fpäten Zeitalter ver Abfaffung der Digesten glauben 
follte: L. 28 D. 12, 6: Index si male absolvit, et absolutus sua sponte solverit, repetere 
non potest, wenn ein Nichter ungerecht freigefprochen hat, und ver Freigefprochene freiwillig 
oder wiffentlih*) gezahlt haben follte, Tann Leterer nicht zurüdfordern. — L. 43 8 10. 
D. 47, 2: Sı quis sponte rem jecit vel iactavit, non quasi pro derelicto habiturus, tuque 
hanc rem tuleris, an furti tenearis, Celsus ..... quaerit, Celfus unterfucht, ob, wenn Se- 
mand eine ihm gehörige Sache freiwillig oder wiffentlich liegen gelafjen.oder weggemorfen 


1) vgl. Wtügell ad Curtium IV, 1, 16 p. 175. 
2) Einige Juriften find für die Ueberfegung „moifjentlich.“ 
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habe, aber nicht in der Abficht, diefelbe zu derelinquiren, und du diejelbe aufgehoben haft, du 
wegen Diebftahls belangt werden kannft. — Hier fteht sponte ein Mal mit dem Pronomen, 
das andere Mal ohne dafjelbe. — Noch eine Stelle aus der Profa haben wir aufzumeifen, in 
der sponte, im Gegeniat der äußeren Anregung, „jelbititändig, fchon von felbjt, aus eigener 
Kraft” bedeutet, aber ebenfall® auf Perfonen bezogen ift, bei Diomed. grammat, edit. ab 
loan. Caesar. p. 66 (a): Sed is expergitus dieitur, qui non excitatus somno, sponte vi- 
gilat, wachend nennt man denjenigen, der nicht erjt vom Schläfe aufgewect, fchon von felbit, 
aus eigener Kraft wacht. — Um die Beifpiele mit gleicher Bedeutung nicht zu trennen, gehen 
wir fogleich zu den Dichtern über. Bei Wernsporf: Poet. lat. min. Tom. VI p. 673 findet 
fich in ven Aenigmata Coelii Firmiani Symposii das Gedicht somnus (96): 


Sponte mea veniens varias ostendo figuras 
Fingo metus vanos nullo discrimine vero; 
Sed me nemo videt, nisi qui sua lumina celaudit. 


Ganz von jelbit, jelbftitändig, aus eigener Kraft fommend zeige ich u. f. w., d. h. nicht 
exrft durch fremde Anregung. — Genau in derfelben Anwendung finden wir sponte ein Mal 
bei Claudius Claudianus: XXXII, 197 de raptu Proserpinae: 


Talia voce movens! Salve, gratissima tellus, 
Quam nos praetulimus caelo: tibi gaudia nostri 
Sanguinis, et caros uteri commendo labores. 
Praemia digna manent: nullos patiere ligones, 
Et nullo rigidi versabere vomeris ietu 

Sponte tuus florebit ager. 


Du wirft weder Hade noch Pflugichaar ervulden, von felbjt, aus eigner Kraft wird dein 
Acer blühen. Diefer Erklärung tritt auch der franzöfiihe Ausleger‘) durch feine Umfchrei- 
bung bei: sponte, seu absque ullo cultu et sine cura agricolarum abundabit frugibus. — 
Dann aber auch noch drei Mal in dem Sinne „freiwillig, aus eigenem Antriebe.“ — XLIV, 
57. Eidyllium,. I. (Phoenix): 


Haec fatus, propere flavis e erinibus unum 

Concussa cervice jacit, missoque volentem 
Vitali fulgore ferit: am sponte crematur, 
Ut redeat, gaudetque mori festinus in ortum. 


Kaum hat Phöbus ihn berührt, fo brennt er au fchon freiwillig, aus eigenem Antriebe, wie 
das vorhergehende volentem veutlich beweilt. Werner VII, 91: de quarto consulatu Honorü 
Augusti Panegyris: 


Amborum periere duces: hie sponte carina 
Deecidit in fluctus ; illum suus abstulit ensis. 


Der Eine fällt, ftürzt freiwillig vom Schiff in die Fluthen, den Sehen rafft fein eigenes 
Schwert hin. Denn decidit sponte, er fällt freiwillig, er läßt fich fallen, ift gleich dem „se 
praecipitavit“, wie der oben angeführte Herausgeber ganz richtig erklärt: Hic, Androgathius, 


1) Ausgabe von Artaud, Paris, Lemaire. 1824. 
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audita clade et nece Maximi, in mare se praecipitavit. Enolic) noch XI, 13: Cl. Claudiani 
in nuptias Honorii Augusti et Mariae Fescennina alcaicum: 

Tum cum per altas impiger ilices 

Praeda citatum cornipedem regis, 

Luduntque ventis instabiles comae; 

Telis iacebunt sponte tuis ferae, 


Gaudens sacris vulneribus leo 
Admittet hastam, morte superbior. 


> 


Dann werden die wilden Thiere fich freiwillig durch dein Gefchoß tödten lafjen, und der Löwe 
wird, voll Freude über die heiligen Wunden, die Lanze in feinen Körper aufnehmen. — Wie 
in der vorhergehenden Stelle decidit, fo ift in diefer iacebunt al8 reflerives Verbum zu faffen. 
Kur fo kann dem sponte feine urfprüngliche Bedeutung „freiwillig, aus eigenem Antriebe” er- 
halten werden, indem es jonft, bei oberflächlicher Betrachtung, leicht mit ultro verwechfelt zu 
jein fcheinen möchte. ndeffen ganz abgefehen von diejer Anwendung ') von iacere, wonac) 
e8 gleich interfici, getödtet werden, fich tödten laffen, ijt, beweifen vie folgenden Worte leo 
gaudens admittet hastam hinlänglih, daß hier von einer freiwilligen Handlung die Rede ift. 
Auch die Erläuterung des franzöfifchen Erflärers beftärkt ung in unferer Meinung: ferae vul- 
neribus gloriabuntur tua manu sibi illatis. — Merfwürdig bei dem Gebrauch von sponte bei 
Claudian möchte ver Umftand erfcheinen, daß wir e8 nım mit Paffiven oder intranfitiven Ver- 
ben gebraucht finden. Die meijten Beifpiele Haben wir jedoch für sponte c. gen. aufzumeifen. 
Vreilih nur zwei Stellen aus der Profa; die eine aus den Digesten, die von Dom. Ulpianus 
herrührt. L. 3 $2. D. 27, 9: de reb. eorum qui sub tutela: „Haec enim alienatio non 
sponte tutorum fit“ gefchieht nicht nach dem Willen ver VBormünder. — Dann aber nad 
Corte ad Lucan. I, 234 (edit. Weber I p. 72) bat auch Lactantius Placidus, Scholiaft zu 
Ovid in argumento libri X, 111, sponte Dei: Post haec. iterum custodıa elauditur, quae 
cum sponte Dei patuisset ete.”) — Dagegen find alle übrigen aus Dichtern diefer Jahr- 
hunderte. Bei Albinus ap. Priscianum 7, 741 (vgl. Porcellini Zer. unter sponte): 


Ile cui ternis Capitolia celsa triumphis 
Sponte Deum patuere. 


Nach vem Willen ver Götter. — Caelius Sedulius, nady Bernhardt) in ver Litteraturgefchichte 
zu den befferen Dichtern des 5. Jahrhunderts gehörend, hat in feinem carmen Paschale (col- 
latio Vet. et Nov. Testamenti) IV,170: sponte Dei nad) Corte ad Lucan. I.l. Desgleichen 
Drafenbordh Sil. Ital.: 


Carminibus vanis quidam Memphitis in oris 
Signa dabat non sponte Dei. 


1) vgl. Cl. Claudian X, 112 quis iacuit telis? Anm. iacuit — xeltar; de interfecto proprie Virg. 
Aen. I, 99; etiam de domito XXI, 190, — et passim h. l. pro: quem telo petiisti. 


2) vgl. Drafenbordh zu Sil. Italicus XIV, 293. 
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Der VBollftändigfeit und Merktiürbigfeit halber führen wir auch) noch) den Vers aus dem 'Ge- 
dicht des Ausonius an — den wir. Schon oben erwähnt haben — in dem fich der Nominativ 
von sponte findet. Eidyll. XU, 9. Technopaegnion : 


Sponte ablativi casus quis rectus erit? spons. 


Wir erhalten aljo al8 Refultat für die Anwendung von sponte in diefer Zeit, daß außer dem 
Gebrauche mit dem Genitiv, und zivar meiltentheilsg mit vem Genitiv Dei over Deorum — ie 
auch Jchon im jilbernen Zeitalter, außer bei Tacitus, der auc) andere Genitive nach sponte 
jest — das Wort fih mir in feiner eigentlichen claffifhen Anwendung d. h. auf Berfonen 
bezogen,. findet, und zwar in dem boppelten Sinne „aus eigenem, freien Willen“, umd „aus 
eigener Kraft, felbftjtändig.”" Ferner mit Ausnahme der Stellen de8 Amm. Marcellinus, der 
sponte num mit propria verbunden anwendet, fteht e8 bald mit dem Pronomen, bald ohne 
dafjelbe. 3 


‘ 
b) ultro in den fpäteren Jahrhunderten. 


Für ultro haben wir, was die Profa betrifft, nur Beifpiele bei ven Panegyrici veteres, 
bei denen e8 durchaus in der claffischen Bedeutung fteht, wie fie ja auch nach Bernharoy *) 
ihre Zeitgenoffen durch reines Latein übertroffen haben follen, und in den Digesten, wo die 
Anwendung von ultro fchon jehr von der Kegel abweicht, fo daß e8 fi) nur mit Mühe in ven 
Sinn, den e8 in der guten Zeit hat, hineinzwingen läßt. E8 wird daher angemefjen fein, die 
Beifpiele nach den "Autoren zu fondern. "Für die Poefie haben wir Stellen bei Cl. Olaudianus 
und Coelius Firmianus. 

Ultro, wie ja jo häufig, mit dare, largiri: Mamertinus, gratiarum actio Iuliano Aug. 
cap. 12, 3: At nunc ultro vobis potestas detur, aber nım möge man euch aus freien 
Stücden die Herrfchergewalt geben. — Uno, ibid.: et ultro omnibus largiamini, nulli 
gratificemini, gebet allen aus freien Stüden. Desgleichen mit percunctari: jogar von jelbft, 
unaufgefordert, dır deinerfeit8 zuerft. Eumenius, grat. act. Constantino Aug. cap. 9, 4: Has’ 
omnes difficultates, Imperator, verecundiae nostrae remisisti, non solum ultro per- 
cunctando, quid remedii posceremus, sed etiam tibi ipsi suggerendo, quae nos tacebamus, 
dum nos iacentes ad pedes tuos.clementissimo attollis adfatu, indem du nicht nur deinerfeits 
zuerft, entgegenfommend fragjt, welches Heilmittel wir verlangen, fonvdern u. |. w. Es ift aus 
genfcheinlich, daß hier, ultro. ganz genau nach ven Regeln gebraucht ift, die wir .von den hauptz' 
fächlichiten Schriftftellern der clafjischen Zeit entlehnt haben. Wenn nichts Anderes, jo würde 
dies jhon für die muftergültige Sprache der Panegyrici veteres |prechen. — Che wir zu dem 
fehr abweichenden Gebrauche von ultro in den Digesten übergehen, werden wir die Beifpiele 
aus den Dichtern, die uns zu Gebote ftehen, betrachten. 


1) vgl. Pitteraturgefh. S. 614. 2. Auflage. 1850. 
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Bei Cl. Claudianus findet fich ultro in fehs Stellen, und zwar zwei Mal in feiner 
ursprünglichen Bedeutung mit dem Begriff der Steigerung. XI, 28: Cl. Claudiani in nuptias 
Honorii Augusti et Mariae Fescennina alcaicum: 


Quis vero acerbis horridior Scythis 
Quis belluarum corde furentior, 

Quis, cum micantem te prope viderit, 
Non optet ultro servitium pati? 
Quis non catenas arripiat libens, 
Colloque poscat vincula libero ? 


Wer, wenn er dich nahe in deiner glänzenden Schönheit fieht'), möchte nicht jogar nod) 
wünfchen, deine Knechtfchaft zu tragen? Nicht genug, daß er fie erträgt, nein er wünjcht fie 
fogar zu ertragen; wie der franzöfifche Ausleger ganz richtig erläutert: Quid dico patiatur, 
immo servitium ultro petat; hoc efficacius per ‚‚catenas’ arripiat“ et „poscat vincula“ ex- 
pressum, et auctum etiam magis addito „collo libero.“ Aehnlich fteigernd fteht es VI, 
124: de quarto consulatu Honorii Augusti Panegyris: 


Hine amor, hine validum devoto milite robur, 
Hine natis mansura fides: hoc nobilis ortu 
Nasceris, aequaeva cum maiestate, creatus, 
Nullaque privatae passus contagia sortis. 
Omnibus acceptis, ultro te regia solum 
Protulit; et patrio felix adoleseis in ostro. 


Während alle übrigen von der Königsburg aufgenommen wurden, d. h. alfo von Außen hinein- 
famen, hat fie dich allein fogar hervorgebracht, d. h. bift dur allein in ihr, als Fürft jogar ge- 
boren worden ?). 

Sy den Übrigen Stellen hat ultro feine gewöhnliche Bedeutung „Ichon von felbft, ent- 
gegenfommend”, und fteht auch, in befannter Verbindung, mit ven Verben velle, cupere und 
dare. Zunächjt VII, 484: 


Obvia quid mirum vinci, cum barbarus ultro 
Iam cupiat servire tibi? 


Was Wunder, daß diejenigen, welche fich dir entgegenftellen, überwunden werden, da die Bar- 
baren, obgleich fie nicht angegriffen werben, fogar von felbft, ohne Veranlaffung mwünfchen, dir 
zu dienen? So au der Erflärer: Quid mirum est, eos vinei, qui armis tuis obvii facti 
sunt, cum illi barbari, qui bello non lacessantur, in ditionem tuam ultro venire cupiant 
et ad te transeant®). Dann mit responsa dare: XVII, 378: in Eutropium lib. I: 


1) vgl. edit. Artaud 1, 1. Micantem a sidere ductum ad pulchritudinem spectat. 
2) Recte Burmannus: omnes reliquos principes regia accepit, in regiam illi delati sunt; tu solus 
in regia, i. e. princeps, natus es, te regia protulit. 
3) vgl. I, 164: Panegyris in consulatum Probini et Olybrii fratrum: 
Ductor ad haec: Optata iubes, ultroque volentem, 
Diva, rogas; non haec precibus tentanda fuissent. 


Den fehon ven felbft Wollenden bitteft du noch. 
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Tum forte decorus 
Cum Stilichone gener pacem implorantibus ultro 
Germanis responsa dabat. 


Den um Frieden bittenden Deutfchen gab er jogar von felbit, entgegenfommend, er feinerjeits 
zuerft Antwort. Endlich findet e8 fich in einer Verbindung, wo jeine gewöhnliche Bedeutung 
vielleicht zweifelhaft erfcheinen könnte. XV, 321: de bello Gildonico : 

: Sie Divus, et inde 


Sie natus: „lIussis, genitor, parebitur ultro; 
Amplector, praecepta lubens.“ 


An der franzöfifchen Ausgabe findet fich die Anm.:  Gesnerus quaerit, an is ultro pareat, 
qui pareat iussis? Explicat igitur ultro per: statim, sine tergiversatione, sine exceptione. 
Mihi videtur in sequentibus explicari per lubens. m der That, in dem statim fcheint bie 
richtige Erflärung zu liegen: man wird den Befehlen entgegenfommend gehorchen, d. h. ohne 
e8 erjt noch zu Zwangsmaßregeln fonımen zu Laffen. — Zulett noch Coelii Firmiani Symposii 
Aenigmata (Wernsoorf poet. lat. min. Tom VI p. 573). Echo (95) v. 3: 


Virgo modesta nimis legem bene servo pudoris. 
ÖOre procax non sum, nec sum temeraria lingua; 
Ultro nolo loqui, sed do responsa loquenti. 


Aus freien Stüden, ofme DVeranlaffung will ich nicht fprechen, aber ich gebe Antwort dem 
Sprechenden, d. h. unmwillfürtich, ohne Weiteres, mir nichts dir nichts |preche ich nicht, Jondern 
immer nur veranlaft. 

Aus den Digesten. werben wir die Stellen, in denen ultro fi) am meijten der herge- 
brachten Bedeutung nähert, zuerft behandeln. Iul. Paullus I. 2 pr. de lege Rhodia de iactu 
(D. 14, 2): Immo, etsi retineat merces magister, ultro ex locato habiturus est actionem 
cum vectoribus, allein, wenn auch der Schiffer an ven Waaren das Netentionsrecht hat, jo 
wird er doch vdaneben noch die Vermietherflage gegen den Keifenden haben’), Man Fann 
auch ganz gut den gewöhnlichen Sinn „fogar noch, noch obenein” annehmen, denn die Steige- 
rung liegt auf der Hand. Sogar, zur größern Aehnlichkeit mit dem Gebrauche des filbernen 
Zeitalters ift auch noch immo hinzugefügt. — Weniger leicht läßt fich derjelde Sinn aus fol- 
gender Stelle herausbringen. Ulpian 1. 1. $ 6. Uti possidetis (D. 43, 17): Interdietum au- 
tem quod est: ut possidetis, possessorem praedii tuetur. Actio enim nunquam ultro 
possessori datur: quippe cum sufficiat quod possideat, da8 nterdiet aber fchütt den Be- 
figer eines, Grundftüces, nämlich das interdietum: uti possidetis. Weiter wird dem Befiker 
feine Klage gegeben, da e8 für ihn genügt, daß er befitt. Nach diefer Ueberfegung der Yu- 
rijten wäre man faft veranlaßt ultra zu Iefen, denn ultra mit einer Negation heißt jeverzeit 
„nicht weiter, nicht mehr.“ Sonft fann weiter nur dem einfachen außerdem entjprechen, 
und fann demnach, weil es feine Steigerung enthält, nicht gut dem ultro noch dazu, noch über- 


1) Die deutsche Weberfegung diefer Stellen ifi bon den Juriften Otto, Schilling und Gintenis. 
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dies, gleich fein. Ach würde deshalb. ultro Tieber in dem andern: Sinne nehmen „jogar von 
telbft, ohne Weiteres“, zumal da es mit dari, wie gewöhnlich in diefem Sinne, verbunden ift. 
Alfo dann: „denn ohne Weiteres, mir nichts dir nicht8 fteht dem Befiter Feine Klage zu.” — 
Am deutlichften ift diefer Sinn von ultro bei Marcianus 1.18 $ 2 de castrensi 'peculio (D. 
49, 17): Sed nee si socius ultro cum eo agat'), quidquam agetur velutsi cum eo ageret, 
eui bonis interdictum est, aber wenn auch der Miteigenthümer jeinerfeits gegen ihn als 
Kläger auftreten wollte, würde dies ohne Wirkung fein, als wenn er gegen ven Klagte, dem 
die Verwaltung feines Vermögens entzogen ift — jeinerjeits zuerft, jogar von felbft, aus freien 
Stüden, entjpricht vollfommen ver claffifhen Bevdentung. — Desgleichen Iul. Paull. in 1. 34 
$ 3 de contrahenda emtione (D. 18, 4): Si emtor solus seit: non obligabitur venditor; 
nec enim ex vendito quidquam consequitur, nisi ultro quod :convenerit praestet, weiß 
e8 der Käufer allein, fo wird der Verkäufer nicht obligirt; er erlangt indeffen aud) nichts mit 
der actio venditi, wenn er nicht auch jeinerfeits das DVerabredete leitet; nisi ultro praestet, 
wenn er nicht aus freien Stüden, unaufgefordert oder feinerjeit8 zuerjt leifte. — Ganz Har 
ftellt fich der Sinn „ohne! Weiteres" auch in Folgendem heraus. Id. 1. 25 de liberatione 
legata (D. 34, 3): Utroque enim modo liberandus est debitor, et utroque casu competit 
ultro ad liberandum debitori actio. Und in beiden Fällen fteht demnach ohne Weiteres 
(mir nichts dir nichts, fogar von jelbft) eine Klage auf Liberation zu. — Und in berjelben 
Berbindung: Ulp. 38 4 (D. 12, 4): Quin immo, etsi nihil tibi dedi, ut manumitteres, 
placuerat tamen, ut darem: ultro tibi competere actionem, quae ex hoc contractu 
nascitur, i. e. condietionem, defuncto quoque eo, ja felbjt wenn ich noch nichts gegeben 
hätte, wir aber übereingefommen wären, daß ich geben follte, (fo) ftehe auf ver andern 
Seite nun dir die Klage zu, die aus dem Contract entjpringt, nämlich die condictio, auch 
wenn Stihus bereitß verjtorben fei. Entweder müßten wir, nach unferım Begriffe von dem 
Worte überfegen: fo ftehe dir ohne Weiteres, fogar von jelbft — ohne Rücficht auf irgend 
etwas — die Klage zu; — und mir däncht, diefer Sinn würde nicht gegen den Zufammen- 
hang des Sabes verftoßen — oder aber wir müßten die VBedentung „auf der andern Seite“ 
gelten Taffen, und dann wäre Dies ein neuer Beweis, wie fchon oben das ultro agere zeigt, 
daß, neben feiner hergebrachten Bedeutung, in den Digesten ultro auch noch den Sinn hat: 
auf der andern Seite, ich meinerfeitS, du deinerfeitS, er feinerfeits u. f. w., ohne jevoch den. 


2) vol. African. 1. 15 de novi operis nuntiatione (D. 39, 1): Partes iudieis non alias fuisse 
ait, gquam ut eum, cum quo ageretur, cavere iuberet, non prius se aedificaturum, quam ultro egisset, 
ius sibi esse altius tollere, fo meint er würde der Nichter weiter nichts zu thun haben, als den Beklagten zur 
Cautionsleiftung anzubalten daß er nicht eher den Bau beginnen wolle, als bis er feinerfeits das Nedt, 
böber zu bauen, Elagend nachgemwiefen habe. Ultro wird bier feinerfeits überfeht; doch Fönnen mir meder 
diefen Sinn vecht, Herausbringen, noch mit demfelben etwas anfangen. „Aus freien Stüdgn, ohne Weiteres” paßt 
gar nicht in den Zufammenbang. Demnach muß man mohl zugeben, daß ultro hier den Sinn „feinerfeitS“ oder 
„auf der andern Seite” angenommen bat, ohne. den Nebengedanfen des Entgegen: oder Zuborfommens. 

5* 
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Gedanken des Entgegen= oder Zuporfommens zu enthalten, ohne die Rafchheit der Handlung 
hervorzuheben; vgl. Schulz Syn. — So hätten wir denn den Begriff von sponte und ultro, 
jo wie ihren Unterfchted auch noch in der nachelaffifchen Zeit, !fo weit al8 möglich, verfolgt. 
Wenn e8 au) an Beifpielen von Vertaufchungen beider fo Leicht zu verwechfelnden Wörter, 
auf die wir hingewiefen haben, nicht fehlt, fo ift doch anzuerkennen, daß fih im Allgemeinen 
der feftgeftellte Begriff behauptet. 


Unhbang 


Nachträge zum erfien Cheile der Abhandlung. 


Bei Beiprehung der Dichter der claffiihen Zeit Habe ich Properz ganz unerwähnt 
gelaffen, weil mir feine Stelle aus demfelben zur Hand war. Andeffen bei jorgfältiger Durch- 
lefung feiner Gedichte ift e8 mir doch noch gelungen, einige Beifpiele für sponte und ultro 
aufzufinden. — Sponte ift nur drei Mal von dem Dichter angewendet, jedesmal verbunden 
mit dem Pronomen sua, wie e8 der Sprachgebrauch ver claffiichen Periode erfordert, und zwar 
ihm vorangehend, dem Fall des herametrifchen Maaßes gemäß: lib. I, 2,10: 

Aspice quot submittat humus formosa colores, 
Et veniant hederae sponte sua melius. 
Sieh’, wie viel Farben der jchöne Erdboden hervorbringt, und wie der Epheu von felbft, aus 
eigener Kraft befjer fommt. In diefem Sinne „aus eigener Kraft“ von Gegenftänden ber 
Natur, ift e8 auch in den beiden übrigen Stellen gebraucht '). Im ver Bedeutung „aus eigenem 
Antriebe, freiwillig" habe ich e8 nicht angetroffen. 


4) vgl. Iib. III, 1, 44: ° 


Orpheu, te duxisse feras, et coneita dieunt 
Flumina Threicia sustinuisse 1yra. 

Saxa Cithaeronis Thebas agitata per artem 
Sponte sua in muri membra coisse ferunt. 


Die Zelfen follen aus eigener Kraft in die Glieder der Mauer übergegangen fein; — und lib. III, 5, 38: 


Reddite corpus humo, positäque in gurgite vita 
Paetum sponte sua vilis arena tegat. 


Der gemeine Sand möge von felbft, aus eigener Kraft den Pätus deden. 
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Ultro findet fi) überhaupt nur ein Mal bei Properz, und zwar in der Bebeutung „jo- 
gar von felbft, aus freien Stüden, ohne Veranlaffung“, mit rogare verbumden: lib. II, 19,59: 


At nullo dominae teritur sub limine amor, qui 
Restat, et immerita $ustinet aure minas. 

Ultro contemtus rogat, et peccasse fatetur 
Laesus, et invitis ipse redit pedibus. 


Berachtet bittet er fogar von felbft, aus freien Stücken, und verlegt gefteht er gefündigt zu haben. 


Außerdem habe ich noch Beifpiele zum Cornelius Nepos und zum Lucrez nachzutragen, 
die ich anfänglich überfehen habe. Außer den fchon angeführten Stellen finden wir sua sponte 
noch zwei Mal bei Cornel, und zwar das eine Mal in dem urfprünglichen Sinne „frei- 
willig”, das andere Mal in vem übertragenen „auf eigene Hand, felbftjtändig”: Timoth. 
(XID, 2, 2: Quo facto Lacedaemonii de diutina contentione destiterunt, et sua sponte 
Atheniensibus imperii maritimi principatum concesserunt, barauf ftanden die Racevämg- 
nier von dem langen Streite ab, und überliegen freiwillig den Athenern die Meeresherrichaft. 
Die Verben desistere und concedere beweifen hinlänglich die Nichtigkeit ver Ueberfegung von. 
sponte. Eben fo leicht erhellt ver andere Sinn des Wortes in der zweiten Stelle: Chabr. (X), 
2,1. Chabrias autem multa ın Europa bella administravit, cum dux Atheniensium esset: 
in Aegypto sua sponte gessit. Nam Nectanabin adiutum profectus regnum ei constituit. 
Feeit idem Oypri, sed publice ab Atheniensibus Evagorae adiutor datus, Chabrias aber hat 
viele Kriege in Europa geleitet, al8 er eloherr der Athener war: in Aegypten hat er fie auf 
eigene Hand, felbfititänpig geführt. Denn er marfchirte dem Nectanabis zur Hülfe, und 
befeftigte ihm den Thron. Daffelbe that er auf Ehpern, doch hier von den Athenern von 
Staatöwegen dem Evagoras als Helfer beitellt. Da sua sponte bella gerere dem „cum 
dux Atheniensium esset“ und dem „publice adiutor datus“ gegenüberfteht, jo kann über ven 
Sinn: felbjtftändig, auf eigene Hand Krieg führen, fein Zweifel fein. 


Beim Durchlefen des Lucrez find uns viele Beifpiele entgangen, die wir. uns beeilen 
jetst nachzutragen; freilich nur von sponte, denn daß fi) ultro bei Lucrez gar nicht findet, 
möchten wir auch jet noch aufrecht erhalten. — Nur drei Mal fteht sponte in diejen noch 
übrigen Stellen in dem Sinne „aus eigenem Antriebe” lib. V, 804: 


Folliculos ut nunc teretis aestate cicadae 
Lineunt sponte sua victum vitämque petentes. 


Wie jegt die Cicaden von jelbit, aus eigenem Antriebe die Hüllen verlaffen '). 


1) vgl. ibid. v. 79: 
Ne forte haee inter caelum terramque reamur 
Libera sponte sua cursus lustrare perennis. 


Wir wollen nicht glauben, daß diefe frei zisifchen Himmel und Erde aus eigenem Antriebe ewig herumirren. 
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In alten übrigen, jehr zahlreichen, Stellen hat e8 die fehon oben als die Hauptfächlichfte 
hingeftellte Bedeutung „aus eigener Kraft und Macht“ von Gegenftänden ver Natur: lib. 1,214: 


Quod si nulla forent, nostro sine quaeque labore 
Sponte sua multo fieri meliora videres. 


Und lib. II, 193: 


Nec cum subsiliunt ignes’ ad tecta domorum 
Et ceteri fJamma degustant tigna tabesque 
Spante sua facere id sine vi subigente putandum est. 


‘n beiden Stellen ift der Sinn: „aus eigener Kraft“ durchaus deutlich durch die gleichfam zur 
Erklärung hinzugefügten Wörter: sine nostro labore und sine vi subigente '). 


Doc muß ich freilich geftehen, daß der Sinn „aus eigener Kraft“ ‚eben fo gut bertheidigt werden kann. — 
Entfchiedener ift es in Kolgendem: ibid. v. 961: 

Quod euique obtulerat praedae fortuna, ferebat 

Sponte sua sibi quisque valere et vivere doctus. ' 


Trug Seder von felbft, aus eigenem Antriebe, freiwillig fort. 


1) vgl. ib. I, 1064: 
Contendunt, neque posse e terris in loca caelis 
Receidere inferiora magis quam corpora nostra 
Sponte sua possint in caeli templa volare. 

IL, 1059: Cum praesertim hie sit natura factus, et ipsa 
Sponte sua forte offensando ut semina rerum — 
Tandem coluerunt ete. 


IH, 33: Sponte sua volitent aeterno percita motu. 

IV, 131: Sunt etiam quae sponte sua gignuntur et ipsa 
Constituuntur in hoc caelo, qui dicitur aör. 

IV, 481: Nam maiore fide debet reperirier illud, 
Sponte sua veris quod possit vincere falsa. 


V, 212: Si non fecundas vertentes vomere glebas 
Terraique solum subigentes cimus ad ortus 
Sponte sua nequeant liquidas existere in auras. 


V, 1147: Nam genus humanum, defessum vi .colere aevum, 
Ex inimieitiis lJanguebat: quo magis ipsum 
Sponte sua cecidit sub leges artaque iura. 
VI, 1021: Quippe agitantur enim plagis aliunde, nec ipsa 
Sponte sua sursum possunt consurgere’in auras. 
Zu beachten ift hierbei nur noch, daß zu sponte sua ziemlich bäufig das Pronomen ipse Binzutritt, fo II, 
1059 — IV, 131 — V, 1147 — VI, 1021. 


FERDINAND KÜTTNER. 


TABLEAU HISTORIQUE DU COLLEGE. 


DEPUIS LA SAINT-MICHEL 1859 JUSQU’A LA SAINT-MICHEL 1860. 


L. EN S BLIUN EM .E.N I. 


PREMIERE CLASSE. 


Inspecteur special: le Directeur. 


1. RELIGION, (2 lee.) En hiver: Lecture et explication de l’Epitre de saint 
Paul aux Romains dans l’original. En ete: Histoire de la reformation. Fournier, 

2. ALLEMAND. (3 leg.) Compositions, discours faits en classe. — Vie et pro- 
ductions Iyriques de Schiller. Lecture de morceaux choisis de la seconde et troisieme 
periode et des „Lettres philosophiques.“ Schmidt. 

3. LATIN. (10 leg.) Horace, Odes, liv. I et IV. Carm. sec. Epodes 3. 6. 11- 
Satire I, 3. Epitre I, 2. Reecitation de quelques odes, Lhardy. (3 lee.) Ciceron, de 
Oratore liv.I, de Officüis liv. III et Lettres choisies. Lecture a domieile: Ciceron: Z* et II 
Philippiques et in Verrem liv. IV. Themes, extemporalia, compositions, discours com- 
poses par les eleves et prononces en classe (7. lec.). Les eleves de cette classe et ceux 
de seconde qui ne partieipent pas aux lecons de chant ont eu, reunis, deux lecons de 
latin de plus par semaine. Dans la premiere: Lecture de-Tacite, Aznal. liv. VI et Histor. 
liv. 1 Plaute, Trinummus. Dans la seconde: Topographie de Rome. Marggraff. 

4. GREC. (6 lee.) Platon, Protagoras, seconde moitie. Sophocle,  Antigone. 
Homere, Ilöade, chants VI et VI. Grammaire, ertemporalia. Lecture a domicile: lade. 


Lhardy. 


5. FRANCAIS. (2 lec.) Compositions sur des sujets donnes. Discours faits en 
classe. Analyses d’ouvrages lus par les eleves. Histoire de la litterature frangaise du 
XVII® siecle. Schnatter. ' 

6. HISTOIRE. (31leg.) Histoire du moyen äge. Repetition de l’histoire ancienne. 
Pletz en hiver, Marggraff en ete. | 

7. MATHEMATIQUES. (4 lee.) En hiver: Stereometrie; equations; ‚solution de 
probl&mes. Arendt. En &te: Trigonometrie spherique, @quations, theoreme du binöme; series 
arithmetiques; problemes. Fischer. 

8. PHYSIQUE. (2lec.) En hiver: Mecanique. Arendt. En &te: Elements d’astro- 
nomie. Fischer. 

9. HEBREU. (3 leg.) Re£petition de la partie etymologique de la grammaire. 
Explication de la Genese, chap. 1—11, de l’Exode, chap. 1—4.:20, et des psaumes VI—-XX. 
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Recitation du Decalogue et de plusieurs psaumes. Version latine et analyse grammaticale 
des psaumes lus en particulier. (Les eleves de cette classe sont divises en deux sections, 
dont chacune a une legon a part; pour la troisieme legon, les deux sections sont reunies.) 
Schmidt. - 

10. ANGLAIS.. (2 leg.) Lecture: Shakspeare, Hamlet. Extemporalia, compo- 
sitions. Repetition des trois premieres periodes de l’histoire de la litterature. La qua- 
trieme et la cinquieme. Franz. 

11. CHANT. @ leg.) Les eleves des quatre premieres classes qui participent 
ä ces lecons sont reunis. Gommer. 

12. DESSIN. (2 h. consecutives.) Pour ces legons, les eleves des trois premieres 
classes qui veulent y prendre part se.trouvent reunis. Gennerich. 


SECONDE CGLASSE. 
Inspecteur special en hiver: le professeur Pletz, en ete: le docteur Gessner. 


1. RELIGION. (2 leg.) En hiver: Explication de l’Evangile selon saint Jean dans 
Yoriginal. En ete: Dogmatique populaire, les dogmes concernant le Saint Esprit, l’ordre 
du selur l’Eglise, les moyens de gräce, la vie eternelle. Fournier. 

2. ALLEMAND. (2 leg.) Cours de poetique. Poesie dramatique et epique. 
Compositions et discours sur des sujets donnes. @essner. 

3. LATIN. (10 leg.) Virgile, Eneide liv. V et VI, Eglogues I et II. Recitation 
de quelgues morceaux de l’Eneide; en hiver: Gessner, en ete: Marggraff (2 lec.). Ciceron, 
pro Milone. Tite-Live liv. XXI. Repetition de la syntaxe du verbe. Explication de la 
Syntaxis ornata d’apres la grammaire de Zumpt. Themes tires de Seyflert, Uebungsbuch- 
Extemporalia. Recitation de la premiere Catilinaire. Lecture & domicile: Tite-Live liv. IL. 
Ciceron, pro Archia poeta. En hiver: Pletz, en ete: Gessner (8 leg.). | 

4. GREC. (6 lee.) Xenophon, Gyropedie, liv. VIN. Lhardy (2 leg.). Homere, 
Odyssee XXI—XXIV. Repetition des verbes irreguliers. Les formes du dialecte epique. 
Themes et exriemporalia. Lecture a domicile: Homere, Odyssee XI—XIV. Recitation de 
plusieurs morceaux de l’Odyssee. Schnatter (4 leg.). 

5. FRANGAIS. (4 leg.) Morceaux choisis de la France litteraire. Louis X] par 
Delavigne. Cours de prosodie. Repetition de la grammaire. Compositions sur des sujets 
donnes. Themes et ertemporalia. Platz en hiver. Chambeau en ete. 

6. HISTOIRE. (3 lee.) En hiver: Histoire romaine depuis les guerres puniques 
jusqu’a la chute de ’Empire d’Occident. Pletz. En ete: Histoire ancienne des peuples 
de l’Orient. ' Marggraff. 

7. MATHEMATIQUES. (4 leg.) En hiver: Stereometrie; &quations du premier et 
du second| degre; repetition de la trigonometrie. Arendt. En &te: Equations du premier 
et du second degre; trigonometrie rectiligne. Solution de problemes. Fischer. 
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8. PHYSIQUE. (1 leg.) En hiver: Equilibre et mouvement des gaz. Arendt. 
En ete: Elements de chimie. Fischer. 

9: HEBREU. (2 leg. ) Cours d’etymologie d’apres Gesenius. Explication des 
morceaux correspondants du manuel de Brückner (Neues hebräisches Lesebuch). Recitation 
de plusieurs passages tires du m&me manuel. Themes. Schmidt. 

10. ANGLAIS. (2 lec.) Lecture: Morceaux choisis de Irving, Sketch- Book. 
The Cricket on the hearth par Dickens. Traduction orale de themes tires de Foelsing, 
Grammaire anglaise, tome I. Zxtemporalia. Franz. 

11. CHANT. 


V. la premiere classe. 
12. DESSIN. 


TROISIEME SUPERIEURE. 
Inspecteur special en hiver: le. docteur Marggraff, en ete: le docteur Schnatter. 


1. RELIGION. (2 lec.) En hiver: La morale chretienne. En ete: Explication 
de morceaux choisis dans Ja Genese d’apres la traduction allemande. Reecitation d’un can- 
tique par semaine. Fournier. 

2. ALLEMAND. (2 leg.) Lecture de poesies choisies de Schiller et de Lessing. 
Compositions et declamations. (Gessner en hiver, Chambeau en ete. 

3. LATIN. (10 leg.) Ovide, Metamorphoses, liv. XII. Cours de prosodie. 
Recitation de plusieurs morceaux choisis. Becvard (2leg). Ciceron, la premiere et la troi- 
sieme Catilinaire. Cesar: Guerre civile iv. Ill, depuis chap. 10 jusqu’a la fin. Cours 
de syntaxe, emploi des temps, du participe, du gerondif et du supin. Repetition du cours 
des classes inferieures. Zxtemporalia. Themes tires du second volume du manuel de 
Suepfle. Traduction orale des manuels de Gruber et de Schulz. Recitation de la pre- 
miere Catilinaire. Marggraff en hiver, Küttner en ete. (Sleg.) Les eleves de cette classe et 
ceux de troisieme inferieure qui ne participent pas aux legons de chant, ont eu, reunis, deux 
legons de latin (lecture d’Ovide). Gessner. 

4. GREC. (6 lee.) Xenophon, Anabase, liv. V, chap. 2 jusqu’a VII, chap. 6. 
Verbes en pı et verbes irreguliers. 'Repetition du cours des classes inferieures. Zirtemporalia. 


Schnatter. 

5. FRANGAIS. (4 lec.) Boileau, Sutires 3. 4.7. 8.10. Atala et Le dernier des 
Abencerrages par Chateaubriand. Grammaire, syntaxe du verbe, de l’article et des pronoms. 
Themes et extemporalia. Exercices de recitation et de style. En hiver: CGhambeau, 
en ete: Schnatter. 


6. HISTOIRE. (3 lec.) En hiver: Histoire d’Allemagne. En ete: Histoire de la 
monarchie prussienne, CGhambean. 
7. GEOGRAPHIE. (1 lee.) En hiver: Forme du globe terrestre, division de sa 
surface, lignes au ciel, rotation de la terre. Arendt. En ete: Systeme planetaire. Fischer. 
6 
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8. _MATHEMATIQUES. (4 lee.) En hiver: Figures semblables et equivalentes 
et calcul de Ja surface de ces dernieres, d’apres le manuel de Joachimsthal. Puissances et 
racines, proportions, extractions de la racine cubique. Equations du premier degre avec 
une inconnue. Arendt. En ete: Figures equivalentes et semblables. Puissances et racines. 
Exercices d’algebre. Fischer. 

9.. ANGLAIS. (1 leg.) Elements de la Jangue d’apres la grammaire de Foelsing. 
Lecture: Morceaux choisis du Spelling Book publie par le maitre. Exriemporalia. Franz, 


10. CHANT. 


V. la premiere classe. 
t1. DESSIN. 


TROISIEME INFERIEURE. 
Inspecteur special en hiver: le docteur Schnatter, en ete: le docteur Beccard. 


1. RELIGION. (2 lec.) En hiver: Histoire du Royaume de Dieu sous l’ancienne 
alllance En ete: Explication de l’Evangile selon saint Marc dans la traduction allemande. 
Recitation d’un cantique par semaine. Tollin. 

2. ALLEMAND. (2Jleg.) . Lecture de quelques drames de Schiller.. Ex&rcices de 
recitation. Compositions. En hiver: Ghambeau, en ete: Tollin. 

3. LATIN. (10 lee.) Ovide, Metamorphoses liv. IV, 390. — liv. V, 235. La fın 
du liv. IV a ete apprise par cour. Cours de prosodie (2 lee.). Tollin. Cesar, de bello gal- 
Zico liv. I. IL. II. IV chap.1. 20. Emploi de l’indicatif, du conjonctif et de P’infinitif. Repetition du 
cours des classes inferieures. _ Themes, traduction orale des manuels de Gruber et de 
Schulz; extemporalia; les eleves ont en outre appris par coeur plusieurs chapitres du 
vocabulaire de Bonnell (8 lee). En hiver: Küttner, en ete: Beccard 

4... GREC. . (6 leg.) Augment, redoublement, verbes contractes, verbes muets 


et verbes liquides  Repetition du cours de quatrieme. Versions de morceaux choisis 
du livre elementaire de Jacobs. Themes et extemporalia, Schnatter. 
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5. FRANGAIS. (4 leg.) Lecture du Verre d’eaw par Scribe. Cours de syntaxe 
d’apres la grammaire de Ploetz. Themes et exriemporalia. Exercices de recitation. En 
hiver: Schnatter, en ete: Beccard. 

6. HISTOIRE: (2 leg.) En hiver: Histoire romaine jusqu’au regne d’Auguste. En 
ete: Histoire grecque. Chambeau. 

7. GEOGRAPHIE., (2 lee.) Repetition. de la Geographie physique et politique 
de l’Europe d’apres le manuel de Schweitzer. Chambeau. 

-8  MATHEMATIQUES. (4 lee.) Chapitres I et IH du Cours de geometre elemen- 
taire de Joachimsthal. Les quatre operations du caleul litteral et l’extraction de la racine 
carree. En hiver: Arendt, en ete: Fischer. 


9. CHANT. 
10. DESSIN. 


>| 


V, la premiere classe. 
pP 
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QUATRIEME CLASSE. 
Inspecteur special en hiver: le docteur Beccard, en ete: le docteur Küttner. 


La classe est divisee, pour le latin, en deux sections coordonnees. 


I. RELIGION. (2 leg.) "En hiver: Histoire detaillee de la conversion des Alle- 
mands au christianisme. En ete: Histoire de la resurreetion de Notre Seigneur Jesus- 
Christ d’apres les quatre Evangiles. Les eing articles du catechisme, avec l’explication de 
Luther. Recitation de cantiques et de passages de l’Ecriture. Schmidt. 


2. ALLEMAND. {2 lec.) Exercices de lecture et de recitation. Compositions. 
En hiver:: Beceard, en ete: Küttner. 


3  LATIN. (8 lee) Cours de grammaire, en particulier Ja syntaxe des cas. 
Les verbes irreguliers ont ete repetes d’apres le vocabulaire de Bonnell, Repetition des 
cours des classes inferieures. Exercices d’apres le manuel de O. Schulz. Themes et 
extemporalia. Lecture: Cornelius Nepos; dans une des sections: Conon, Iphierutes, 
Chabrias, Miltiades, Themistocles jusqu’a chap. 4; dans l’autre: Dion, Iphicrates. Chabrias, 
Datames, Epaminondas, Pelopidas, Agesilaus, Eumenes. En hiver: Beccard et Tollin, en 
ete: Küttner et Leue, puis Küttner seul. 


4. GREC. (5 leg.) Cours ‚de grammaire elementaire: Ja partie etymologique jus- 
qu’au verbe pur inclusivement. Themes, eriemporalia. Gessner. 


5.: FRANGAIS. (5 leg.) Cours complet d’etymologie, Repetition du cours de 
cinquieme. Themes et ertemporalia. Lecture de morceaux choisis de la chrestomathie de 
Ploetz. Reeitation de quelques po&mes et dialogues. Chambean. 


6. HISTOIRE.. (1 lee.) Premieres notions de l’histoire universelle et de l’histoire 
du Brandebourg. Pletz en hiver, Ghambeau en ete. 


7. GEOGRAPHIE. (2 leg.) Geographie physique et politigue de ’Europe. En 
hiver: Beccard, en ete: Kütiner. 


8. MATHEMATIQUES. (4 leg.) Arithmetigue: Caleul numerigque pratique. Fractions 
decimales. Geometrie: Notions preliminaıres; angles, lignes paralleles et perpendiculaires, 
d’apres le manuel de Joachimsthal. Lange, 


9. ECRITURE. (1 lec.) Pour cette lecon les eleves des 4 premieres classes qui 
veulent y prendre part, sont reunis. Heilmann. 


10. DESSIN. (2 lee) Gennerich. 
11. ,CHANT. VW. la. premiere classe. 


6* 
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CINQUIEME CLASSE. 
Inspecteur special en hiver: le docteur Gessner, en ete: le docteur Wollenberg. 


La classe est divisee, pour le latin, en deux sections coordonnees. 

1. RELIGION. (3 leg.) ‚Histoire detaillee du Nouveau Testament (d’apres Zahn, 
Bibl. Historien). Les ceing articles du catechisme (le Decalogue, le Symbole apostolique 
et l’Oraison dominicale avec l’explication de Luther). ‚Recitation de cantiques et de pas- 
sages de l’Ecriture sainte, Schmidt. x 

2. ALLEMAND.. (3 leg.) Exercices d’orthographe, de lecture et de recitation. 
Compositions. Schmidt. 

3. LATIN. (8 leg.) Traduction du manuel de Gedicke. Cours de grammaire: 
verbes irreguliers; repetition du cours de la sixieme celasse; syntaxe el&mentaire. Themes 
(d’apres O. Schulz, Aufgaben etc.) et exiemporalia. Schmidt et pour la deuxieme section 
en hiver: Leue, en ete: Wollenberg. 

4. FRANCAIS. (5 leg). Lecture des anecdotes et des fables de la chrestomathie 
de Ploetz. Verbes irreguliers d’apres la grammaire de Ploetz. Themes et extemporalia. 
Les eleves ont appris par ceur un grand nombre de mots, quelques aneedotes et fables. 
En hiver: Gessner, en ete: Wollenberg. 

5. GEOGRAPHIE (2 leg.) Geographie de l’Afrique, de l’Amerique, de l’Asie et 
des Terres australes, d’apr&s le manuel de Schweitzer. En hiver: Gessner, en ete: Wollenberg. 

6. ARITHMETIQUE. (3 lee.) La regle de trois simple et composee. Busse. 

7. ECRITURE. (3 leg.) Heilmann. 

DESSIN. (2 lee.) Gennerich. 


CHANT. (2 lee.) Commer, 


2. @ 


SIXIEME CLASSE. 


Inspecteur special en hiver: le docteur Küttner, en ete: le docteur Leue, puis le docteur 


Hedicke. 


La classe est divisee, pour le latin, le frangais et l’arithmetique, en deux sections 
subordonnees. 

1. RELIGION. (3 lec.) Histoire detaillee de l’Ancien Testament (d’apres Zahn, 
Bibl. Historien). Les cing articles du catechisme (le Decalogue et ’Oraison dominicale avec 
Vexplication de Luther). Recitation de plusieurs cantiques et de passages de l’Eeriture sainte. 
Schmidt. 

2. ALLEMAND. (3 lec.) Exercices de lecture et de recitation, d’orthographe et 
de compositions. En hiver: Busse, en ete: Leue, puis H&dicke. 
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3. : LATIN. (7 lee.) 1 section:  Conjugaison des, verbes deponents,, conjugaison 
- periphrastique, declinaison des adjectifs et des pronoms, degres de comparaison, noms de 
nombre et prepositions, repetition du cours de la section inferieure. . 2°. section: Conju- 
gaison reguliere, declinaison des substantifs, des adjectifs, et regles sur, le genre des sub- 
stantifs. Dans les deux sections: Lecture du livre elementaire de Gercke. Themes et 
extemporalia. Recitation d’un grand nombre de wmots tires de Gercke et de Bonnell. 
1®° section, en hiver: Küttner, en ete: Leue, puis H&dicke; 2° section, en hiver: Ossenbeck, 
en ete: Wollenberg. 
. 4. FRANCAIS. (6 lee.) 1° section: Continuation du cours de grammaire ele- 
mentaire, d’apres le manuel de Pleetz, 1° cours (legon 60 jusqu’a la fin). Lecture et 
version de la 6° partie de ce livre. 2° section: Cours de prononciation et de grammaire 
elementaire, d’apres le m&me manuel (legons 1—59). Dans les deux sections: Themes et 
extemporalia. Reeitation d’un grand nombre de mots, de plusieurs dialogues et de quelques 
fables. 1® section, en hiver: Küttner, en ete: Tollin; 2° section, en hiver: van Muyden, 
en ete: Gessaer et van Muyden. | 

5. GEOGRAPHIE. (2 lee.) Definitions elementaires de la geographie mathema- 
tigue. Topographie generale de la terre; tableau des mers, des iles, des montagnes, des 
fleuves et des principales villes des cing parties de la terre, d’apres le manuel de 
Schweitzer. En hiver: Küttner, en ete: Leue, puis H&dicke. 

6. ARITHMETIQUE. (3 leg.) 1% section: Calcul des fractions. 2° section: Les 
quatre premieres regles. Busse. 


7. ECRITURE. (3 lec.) Heilmann. 
8. DESSIN. (2 leg.) Gennerich. 
9. CHANT. (@ lee) Commer. 
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Tableau des lecons d’apres leur distribution entre les maitres du College 


pendant le semestre d’ete 1860. 


Noms Ins ae | ) RS 
des maitres. ige I. tal, Fra Ka. or RN EN ran Mr a ee KT a IV. V vl. Somme 
3 latin 
men Tuadpasall :pavig, 00 | rolkaamafis FAIRE ua, MER au EHRE art u b grec 2 grec \ | 1 
Chamb 3 hist. 2 geogr. | 1 hist. 
ambeau 4 frang. 2 Alert! 3 Bist GM 19 
j 3 relig. in 
Schmidt ana En 2 hebreu 2 relig. | 3 allem. | 3 arg: 27 
8 latin *) 
7 latin 2 latin 
Marggraff 3 hist 3 hist. 17 
2 latin 
Schnatter u. super. | 2 franc. | 4 grec : 6 grec 22 
2 allem. N | un 2 3 
Bone 8 latin 2 latin Afrang ” al 
Beccard III. fe > $ latin 
| 2 latin Eh, 14 
8 latin 5 
Küttner IV. S latin 2 allem. 20 
| 2 geogr. 
; 4 mathem.| Amathem.!| 4Amathem. 2 
Fischer Des. | 1 ph. oa A mathem. 20 
[ P 8 latin *) 
Wollenberg W | 6 frang, | 7 latin*)] 28 
2 geogr. Ba; 
Fournier 2 relig. | 2 relig, | 2 relig, ı) 6 
2 relig. 
Tollin 2 latin ei 6 frang.*)] 12 
” 2 allem. 
% 
nn Hi vl. 8 latin*) ; Nee, 20 
BERE 2 geogr.| _ 
Franz 2 anglais) 2 anglais 
2 geom. k 
mie | 2 arithm.| - MN ‘ 
Busse | 3 arithm.|barithm*)| 9° 
ne N 
Commer ne 2% chant | 2 chant 6 
ee ET N 
Gennerich Pigedein | 2 dessin | 2 dessin | 2 dessin 8 
eo nn EN ” 
Heilmann 3 Ecriture| 3 Ecriture 7 


l &ceriture 


van Muyden | 


2 frang.*) ER. 
272 


*) La Quatrieme et la Cinquieme sont divisees en deux sections coordonnees, pour le latin 
seulement. La Sixitme est divisee en deux sections subordonnees pour le latin, le frangais et l’arithmetique 
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I. Sujets des compositions allemandes, latines et frangaises, faites par les eleves qui 
ont subi l’examen de maturite a Päques et & la St.-Michel 1860, et problemes de 


Päques: 


St.-Michel: 


Päques: 


St.-Michel: 


Päques: 


St.-Michel: 


Päques: 1) 


3) 


mathematiques dont la solution leur a ete demandee. 


A. Compositions allemandes: 


Die Macht des Augenblicks. 


Warum ist Schiller der volksthümlichste Diehter unserer Nation? 


B. Compositions latines: 
Quibus rebus maxime factum est, ut civitatum maritimarum principatus a Lace- 
daemoniis ad Athenienses transferretur? 


. . . . og . 
Quae commoda et quae incommoda bella Punica Romanis attulerint, quaeritur. 


C. Compositions frangaises: - 


Comment Octavien reussit-il a changer la republigue romaine en monarchie? 


La premiere croisade. 


D. Problemes de mathedmatiques: 


In einen senkrechten Kegel von dem Radius und .der Höhe 4 soll der grösst- 
mögliche unter allen senkrechten Kegeln eingeschrieben werden, die ihre Spitze 
im Mittelpunkte der Grundfläche haben. Wie gross ist Radius, Höhe, Inhalt 
und Mantel dieses grössten Kegels, und welches Verhältniss hat er zu dem 
gegebenen Kegel? / 


Von einem Dreieck ist ein Winkel = «a; die Höhe, aus seiner Spitze auf die 
gegenüberliegende Seite gefällt, theilt letztere in die beiden Stücke p und g. 
Wie gross sind Winkel und Seiten des Dreiecks für a = 70° 42’ 30", 
Perl, 00 ln 


In einem rechtwinkligen Dreieck ist die Seite des auf der Hypotenuse stehen- 


den eingezeichneten Quadrates — a, und das Rechteck aus den Katheten 
gleich dem Quadrat ihrer Differenz. Wie gross sind die Seiten des Dreiecks? 
4'430 | 

y'—2rıı = b 
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St.-Michel: 1) (z’+y?)” = az" +y") 
Erde) er): 

2) Von einem ‚Parallelogramm ist gegeben der Umfang = 2a, die Summe der Dia- 
gonalen = 25 und der Inhalt = J. Es sollen die Seiten und Diagonalen des 
Parallelogramms gefunden werden. 

3) Um eine gegebene Kugel vom Radius r soll derjenige umhüllende Kegel be- 
schrieben werden, dessen Mantel ein Minimum wird. 

4) Im Innern'eines. seinen Winkeln und Seiten nach bekannten, Dreieckes ist ein 
Punkt dadurch bestimmt, dass man die drei Winkel kennt, welche die von 
ihm nach den drei Ecken des Dreiecks gezogenen Linien miteinander bilden. 
Es sollen die Entfernungen dieses Punktes von den Ecken des Dreiecks be- 


rechnet werden. 


II. Sujets des compositions allemandes, latines et frangaises, faites par les eleves de 
Premiere et de Seconde pendant l’annee scolaire 1859 —1860. 


Premiere. 


A. Compositions allemandes: 


1) Welche Grundzüge deutschen Wesens zeigt uns das Nibelungenlied’? 

2) Nur durch den Menschen wird der Mensch zum Menschen. 

3) Inhalt und Gedankengang von Schillers Lehrgedicht: Die Künstler (1789). 

4) Auch die Armen unter uns sind reiche Erben. 

5) Welches sind die Grundverirrungen,. die den Untergang des jungen Werther 
herbeigeführt haben? 

6) Die Macht des Augenblicks. 

7) a. Wer ist frei? Oder b. Die Fabel aus Schillers Braut von Messina. 

$) Satira — iustum sit necne po&ma? 

9) Schillers Lebensgang und Hauptwerke. Eine chronologische Skizze. 


B. Compositions latines: 


1) a. Comparantur inter se P. Cornelius Scipio Africanus maior et P. Cornelius 
Scipio Africanus minor. 
b. Quae res graviores altero T. Livii libro contineantur, adumbretur. 
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2) a. Oratio Appii Claudii Caeci paeis conditiones a Pyrrho latas dissuadentis. 


3) 


4) 
5) 


En hiver: 
En ete: 


1) 
2) 
3) 
4) 
5) 
6) 
7) 
8) 


9) 


b. 


a. 


De Leonidae apud Thermopylas morte. 
Nescio, qua natale solum dulcedine captos 
Ducit, et immemores non sinit esse sui. 


. Darius quibus de causis bellum contra Graecos susceperit. 


Quid Germani etiamnunc Arminio Romanorum in saltü Teutoburgiensi vietori 
debeant. 


. ©. Iulius Caesar ante Rubiconis transitum secum ipse colloquens indueitur. 
. Quibus maxime rebus ©. Iulius Caesar de republica Romana bene meritus sit. 


. Quibus rebus maxime factum est, ut civitatum maritimarum principatus a La- 


cedaemonlis ad Athenienses transferretur ? 


. De decemviris Romanis. 
. Romulus urbi locum incredibili opportunitate elegit. 


. Feliciores esse populos, qui rei rusticae quam qui rei maritimae studeant. 


et b. Hannibal cur post pugnam Cannensem Romam expugnare non sit ausus. 
Comparantur vitae humanae aetates cum quatuor anni temporibus. 

Quibus rebus factum sit, ut Graecorum civitates Philippi Macedonum regis 
imperio subiicerentur. 


. Themistocles et Aristides ita inter se comparantur ut appareat, uter utri prae- 


ferendus sit. 


Compositions faites en classe: 


Neminem Lycurgo aut maiorem aut utiliorem virum Lacedaemon genuit. 
De rebus a Gn. Pompeio felieiter. gestis. 


C. Compositions frangaises: 


La. periode suedoise de la guerre de trente ans. 


llarpis yap &orı nüo’ !v’ Av npdrmm tıs ed. 


Analyse de „Polyeucte“, par Corneille. 


Pourquoi Jesus-Christ n’a-t-il pas aboli l’esclavage? 


Le regne d’Othon I:, empereur d’Allemagne, 


Comment Octavien reussit-l a changer la republique romaine en monarchie? 


Un bon livre est un bon ami. 


a. 


Analyse de „’Avare“ par Moliere. 


b. Analyse du „Joueur“ par Regnard. 


La vie du soldat. 
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Seconde. 
A. Compositions allemandes: 


1) Ueber die Fremdwörter. 

2) Wer an den Weg baut, hat viele Meister. 

3) Der Vielgeschäftige (Charakteristik). 

4) Metrische Uebersetzung von Virgil V, 421—460, 

5) Character der Iphigenie bei Göthe und bei Euripides. 

6) Ueber den Missbrauch der Sprüchwörter., 

7) Die ächt deutschen Züge in den Characteren der Minna von Barnhelm. 
8) Uebersetzung von Livius XXI, 10 (Rede des Hanno). 

9) Der Weg der Ordnung, ging’ er auch durch Krümmen, 

Er ist kein Umweg (Chrie). 


1) 


2) 


3) 


4) 


6) 


2-0 OS" m 


B, Compositions frangaises: 


. Entretien entre Luculle et Pompee en Galicie. 

. Discours de Spartacus avant la bataille du Silarus. 

. Lettre de Cesar ä Pompee ecrite avant le passage du Rubicon. 

. Parallele entre Cesar et Napoleon. 

. Lettre du Senat de Sagonte adressee a celui de Rome pour demander du 


secours contre Annibal. 


. Rapport d’Annibal adresse au Senat de Carthage apres la victoire remportee 


pres du lac Trasimene. 


. Dialogue entre Seipion et Annibal avant la bataille de Zama. 
. Lettre a un parent pour lui faire part d’un evenement de famille. Reponse 


de ce parent. 


. Le monument de Frederic-le-Grand & Berlin. 
. Acte d’accusation dresse contre Milön par Appius Claudius. 


Vie privee de Louis XI. 


. La vapeur, son influence sur le commerce, l’industrie et la civilisation, 
. Amicus cernitur amore, more, ore, re. 


c. Sur les causes qui amenerent la demoralisation du peuple romain dans les 


derniers temps de la republique. 


. Le malheur autorise la defiance, et l’infortune est credule. 
. Une, vie laborieuse est un bienfait et non une charge. 
. Les traditions sur Iphigenie, fille d’Agamenmnon. 


Manuels introduits pendant le courant de l’annee: 


ll n’en a pas ete introduit de nouveaux. 
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IL. PRECIS 


des rescrits emanes du Conseil royal de linstruction publique de la province de 
Brandebourg. 


Du 26 octobre 59. L’anniversaire seculaire de.la naissance de Schiller sera celebre 
le 10 novembre de l’arnee courante, 

Du 31. octobre 59. Les eleves de Premiere pourront voir ‚gratuitement, sous, la 
conduite d’un maitre du College, l’exposition des cartons de, Cornelius a l’Academie, le 
3.novembre de 1 a 2 heures. 

Du 3 novembre 59. Envoi d’un exemplaire du  reglement concernant, l’organisation 
des ecoles militaires instituees pour l’enseignement des aspiranis au grade d’officier. 

Du 15 novembre 59. Reglement concernant l’enseignement de l’histoire et de la 
geographie dans les gymnases. et les ecoles r«aules de la province de Westphalie. 

Du 8 fevrier 60. Defense de recevoir aucun eleve qui quitte une. autre| ecole sans 
ötre muni d’un certificat de sortie de cette derniere. An 

Du.29 fevrier 60. Le troisieme anniversaire seculaire de la mort, de, Melanchthon 
sera celebre par un acte solennel le 19 avril de l’annee courante. 

Du 7 mars 60. Les eleves qui voudront prendre part a des exercices gymnastiques 
etrangers A l’ecole, doivent en demander la permission speciale au directeur. 

Du 14 juin 60. Pour avoir le droit d’entrer a l’ecole veterinaire de Berlin, les 
eleves doivent &tre munis d’un certificat de maturite pour la Seconde superieure. 


II. CHRONIQUE DU COLLEGE. 


Le cours d’hiver, commence le 13 octobre 1859, a dure jusqu’au 31 mars 1860, 
celui d’ete, ouvert le 16 avril, sera termine le 29 septembre. 

Le 15 octobre, lY’anniversaire’ de Sa Majest@ le Roi a ete celebre, & huit heures du 
matin, par un acte solennel dans le grand auditoire. Le discours 'd’usage a et@ prononce 
par M. le professeur Ploetz. Il avait pour sujet: „Ueber Preussens: Wiedergeburt nach 
dem Tilsiter Frieden.“ Apres une priere prononcee par M. le conseiller Fournier, la so- 
lennite a ete terminee par les chants des eleves. 

Le'2 novembre l’anniversaire de Yintroduction de laReforme dans la ville de Berlin 
a ete celebre de Ja meme maniere que les anndes precedentes. Ceux des eleves qui, & cette 
occasion, ont regu chacun une de deux medailles envoyees au Conseil academique par le 
Conseil munieipal de Berlin, sont Robert Püschel et Theodore Lorenz, membres de la 
premiere. classe. 

L’anniversaire seculaire de la naissance de Schiller fut: celebre le 11 novembre 
& huit heures du matin. ‘Apres une priere prononcee par le directeur 'et le chant du can- 
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tique: Lobe den Herrn, M. le professeur Schmidt prononga un discours en memoire du po&te, 
apres quoi des eleves choisis dans toutes les classes reciterent plusieurs po&mes Iyriques et 
quelques scenes de ses plus belles tragedies. Les declamations etaient entreme&lees du 
chant de l’ode: „An die Freude“, strophes 1, 4,5, de la ballade: „Der Handschuh“ et du 
po&me: „Hofnung.“ La fete fut terminee par la distribution d’une quantite considerable de 
livres et de medailles, dont l’achat avait &te rendu possible par l’autorisation du Conseil 
royal de linstruction de la province de Brandebourg, et par la genereuse liberalite du 
Conseil municipal de Berlin. 

Dimanche le 5 fevrier, & midi, les eleves du College ont execut& sous la direction 
de leur maitre, M. Commer, directeur de musique, quelques pieces de chant en presence 
de leurs maitres et de leurs parents. 

Le 19 avril, jour du troisieme anniversaire seculaire de la mort de Melanchthon, 
fut celebre solennement par un discours de M. le professeur Schmidt, prononce devant les 
maitres et les eleves des celasses superieures. 

Dimanche le 10 juin, & midi, un certain nombre d’eleves de la premiere classe‘.de 
chant ont execute, sous la direction de leur maitre, quelques pieces, en presence du directeur. 


Vacances pendant l’annee scolaire 1859 — 1860. 
29 septembre — 15 octobre 1859. 15 octobre. 2 novembre, de 8 a 10 heures, 
10 et 11 novembre, 22 decembre — 4 janvier 1860, 1—15 avril, 26—30 mai, 5 juillet — 
1 aoüut. Pour raison de chaleur excessive:.mardi le 26 juin, de 2 a 4 heures. 


Quant au personnel il y a eu dans le corps des maitres les changements suivants. 

Notre premier maitre, M. le professeur Ploetz, ayant demande son conge au commen- 
cement de l’hiver passe, nous a quittes a Päques de l’annee courante. Nous regrettons 
vivement le depart de ce maitre, qui, pendant les huit annees de ses fonctions au College, ‚a 
rendu a cet institut des services signales, tant par sa connaissance approfondie du frangais 
et de Yhistoire, que par la bienveillance et l’impartialite avec lesquelles il n’a jamais cesse 
de traiter ses eleves.  L’estime de ses collegues et l’affection de, ses disciples le suivent 
dans sa retraite et lui assurent un souvenir durable dans les annales du College. 

En suite d’un decret de Son Excellence Monsieur le Ministre de I’Instruction pu- 
blique, en date du 10 fevrier 1860, communique au Conseil academique par le Conseil royal 
de l’instruetion de la province de Brandebourg le 25 fevrier de la m&me annee, l’ascension 
generale de tous les maitres ordinaires, proposee par le Conseil academique, a ete confir- 
mee et la neuvieme place de. maitre ordinaire conferee a M. le docteur Wollenberg. ‚Il 
venait de passer une annee & Paris, apres avoir travaille deux ans a notre College. 

Le 12 juillet de l’annee courante Son Excellence Monsieur le ministre de l’Instruction 
publique a bien voulu conferer le titre de Oberlehrer. a M. le docteur Gessner. 
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Par la gräce de Son Altesse Royale le Prince-Regent une bourse.de voyage a ete 
accordee a Päques & notre mathematicien, M. Arendt, pour etudier, pendant une annee, la langue 
frangaise dans le pays meme. Pendant son absence M. le docteur Fischer a bien voulu le 
remplacer. 

A la fin. du semestre d’hiver M. le docteur Ossenbeck, apres avoir termine son 
annee d’epreuve, nous a quittes pour retourner a Münster, sa ville natale. 

En suite d’un decret du Conseil royal de IInstruction publique en date du 23 avril, 
M.Tollin, licencie en theologie, a avance dans la premiere place de maitre supplementaire, 
et M. Leue, membre du s&minaire pedagogique, a obtenu la seconde. Malheureusement nous 
avons eu deja le 30 jum de l’annee courante ä deplorer la mort de ce dernier. A partir 
du 1 aoüt a.c. M. le docteur Hadicke, membre du seminaire pedagogique, s’est charge de 
la plus grande partie des legons ‘du: defunt. 

En consequence, le corps enseignant du College royal frangais se composait, & la 
fin du: semestre d’ete de 1860, des membres suivants: 

Directeur: M. Lhardy, docteur en philosophie et professeur. 
MAITRES ORDINAIRES: 


1. M. Chambeau, Dr. ph., professeur. 
2. — Schmidt, Dr. ph., professeur. 


3. — Marggraf‘, Dr. ph., Oberlehrer. 
4. — Schnatter, Dr. ph., Oberlehrer. 
5. — Gessner, Dr. ph., Oberlehrer. 
b. — Beccard, Dr, ph. 
7. — Küttner, Dr. ph. 
8. — Arendt, remplace par M. Fischer, Dr. ph. 
9. — Wollenberg, Dr. ph. 
MAITRES EXTRAORDINAIRES: 
10. — Fournier, conseiller au Consistoire de la province de Brandebourg, 
pasteur de l’Eglise frangaise de Berlin. 
11. — Tollin, licencie en theologie. 
12. — Franz, Dr. ph., maitre d’anglais. 
13. — Lange, maitre de mathematiques. 
14. — Busse, maitre de calcul. 
15. — Hedicke, Dr. ph., membre du seminaire pedagogique. 
16. — Commer, directeur de musique. 
7. — Gennerich, maitre de dessin. 
18. — Heilmann, maitre d’ecriture. 


19. — van Muyden, Dr. ph., candidat en pedagogie. 
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La bibliotheque du College a ete enrichie depuis le 1 septembre 1859 jusqu’au 
31 aoüt 1860 tant par les achats reguliers que par des presents pour ER TATEN 
aux donateurs mes sinceres remerciments. 

Presents. Du Conseil royal de l’instruction publique de la province de Brande- 
bourg: Meiring, latein. Elementargrammatik. ' Fidicin, die Territorien d.'Mark Brandenburg, 
Bd. 5. Gymnasio Sundinensi — congratul. G@ymnas. Oussalinum (1860). °F. W. Genthe, 
Rede z. Gedächtn. Ph. Melanchthons. Du libraire Hirt a Breslau: ' Auras u. 'Gnerlich, 
deut. Leseb. 2 Bde. Seltzsam, deut. Leseb. 3A. Kambly, Arithmetik u. Algebra. Ders, 
Planimetrie. Trappe, Physik. Wimmer, Pflanzenreich. Schulatlas des Pflanzen- u. Mineral- 
reichs. Schulatlas des Thierreichs. De Yauteur: Schellbach, neue Elemm. d: Mechanik, 
bearb. von G. Arendt. 

Achats. Pedagogie: Stiehl, Centralbl. f. d. Unterr.-Verwaltung, Jahrg. 1860, Mützell, 
Zeitschr. f. d. Gymnasialw., Jahrg. 1860. N. Jahrbb: f. Phil. u. Päd., Jahrg: 1860. Stiehl, 
Actenstücke zu d. Regulativen. Schmid, Pädagog. Enceyel. Lief. 1—19'  K. @. Heiland, die 
Aufgabe des evang.' Gymnasiums. L. Koch, Melanthons Schola privata., L. Wiese, Aug. 
Gottl. Spilleke. J. A. Voigt, d. Unterrichtsw. Englands. Lübker, gesammelte Schriften 
(1852). — Theologie etc.: Der Prophet Jesaja, von Drechsler, 3Bde. W. Krafft, Kirchen- 
gesch. d. germ. Völker. I,1. Sämmtl. Schrr. des h. Bonifacius, von Külb, 2Bde. C. Re- 
formatorum, vol. XXVI—XXVIIL Vitae IV Reformatorum, praef. A. Neander. Galle, 
Charakter. Melanchthons als Theologen. Meurer, Ph. Melanchthon.. v. Polenz, Gesch. d. 
franz. Calvinismus, 2 Bde. Kahnis, der innere Gang d. deut. Protestantismus, 2 A. Guericke, 
christl. Archeologie, 2A. H. Schmid, Lehrb. d. Dogmengesch. — H. Ritter, d. christl. 
Philosophie, Bd. 2. Schleiermachers Werke: IL, 1. IL,1.8. . Aus Schleiermachers Leben, 
2A. 2 Bde. Theremin, Adalberts Bekenntnisse. — PAxlologie classique : Platonis Opera, 
rec. Stallbaum, vol. X,1—3. Dio Cassius, rec. I. Bekker, 2 voll. Zell, d. Iliade u. d. 
Nibelungenlied. Ackermann, das Christliche im Platon. Preller, Demeter u. Persephone, 
A. Schwegler, Gesch. d. Griech. Philosophie. Rossbach und Westphal, Griech. Metrik, Bd. 
Iu. Il. Stephani Thesaurus I, 8. — Horatius, ex rec. Bentleii, Amst. 1713. 4. O.Gruppe, 
Minos. — Litterature allemande etc.: Uhland, d. Mythus von Thör. Beowulf, von Simrock. 
Der Nibelungen Noth, illustr. von Jul. Schnorr v. Carolsfeld. 'Nibelungen- und Gudrun- 
lieder, von Mönnich. Leisewitz, sämmtl. Schriften. J. G. Hamanns Leben, von Gildemeister, 
3Bde. (C. v. Wolzogen) Schillers Leben. Palleske, Schillers Leben, 2 Bde. Schillers 


Beziehungen zu d. Eltern ete. Schillers Briefw. mit Körner, 4Bde. H. Marggraff, Schillers : 


u. Körners Freundschaftsbund. Schiller und Lotte 1788. 89. Ed. Boas, Schillers Jugend- 
jahre, 2 Bde. Ders., Nachtrr. zu Schillers Werken, 2Bde. K. Hoffmeister, Supplemm. zu 
Schillers Werken, ABde. Viehoff, Schillers Gedichte, 3 Bde. K. Fischer, Schiller als Philosoph. 
Schillerkranz aus frischen Blüthen. Ullmann u. Schwab, d. Cultus des Genius. Koberstein, 
deut. N. L. II,2. W. Menzel, deut. Dichtung, 3 Bde. J. und W. Grimm, deut. W. B. 


- 
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H,7. 11, 3. 4 — A. Trendelenburg, historr, Beitrr. 2. Philos, 2 Bde. A. Boeckh, kl. 
Schriften, Bd. 2. — Histoire, Biographies ete.: C. L. Roth, Leseb. z. Einl. in d. Geschichte, 

4Bde. M. Duncker, Gesch. d. Alterthums, 4 Bde. H. Leo, Universalgesch., Bd. 1u.2. 3A. 
F. Schlegel, Precis d’histoire moderne, par Cherbuliez, 2vol. W. Wattenbach, Deutsch- 
lands Geschichtsquellen im MA. H. Rückert, deut. Culturgesch., 2 Bde. Hüllmann, Städte- 
wesen des MAs, 4 Bde. L. Hahn, Kurfürst Friedrich I. Ders., Friedrich d. Gr. Archen- 
holz, d. siebenj. Krieg, von Potthast. L. Stacke, d. franz. Revolution. W. Menzel, die 
letzten 120 Jahre, Bd. 1-3. Zinkeisen, Gesch. d. Osmanen, Bd. 6. — W. Baur, Leben d. 
Freih. vom Stein. Weltzien, Memoiren des Gener. Reiche, 2Bde. Eilers, Meine Wande- 
rung ete., Bd.5. G.H. v. Schubert, Verm. Schrr., Bd. 2. Liebetrut, Reise nach d. Morgen- 
lande. — Melanges: Gelzers Prot Monatsbll., Bd. XV, XVI. Haag, La France protestante, 
t. X. Herrig et Burguy, La France litteraire. Revue des deux mondes, Jahrg. 1860. 
Zarncke, liter. Centralbl., Jahrg. 1860. Ersch u. Gruber, allgem. Encycl. I, 69. 70. Gesetz- 
sammlung für 1860. Amtsblatt für 1860: 


Les prix fondes par feu M.Monod pour les progres dans l’etude de la langue fran- 
gaise ont ete distribues, comme d’ordinaire, au mois de janyier dernier. Voici les noms 
des eleves dont les compositions ont ete jugees dignes de les obtenir: Alfred Woltmann, 
de premiere; Paul Schmidt, de seconde; Julien Wütkowski, de troisieme superieure; Jules 
Pieck, de troisieme inferieure Mention honorable a ete faite d’Adolphe Auerbach de 
seconde, de Max Witkowski et de Max Meyer de troisieme superieure, et de Gustave 
Sachs de troisieme inferieure. 


IV. STATISTIQUE DU COLLEGE. 


Nombre des eleves a la fin de la derniere annee scolaire . . 2 222... 9318 
Nombre des eleves qui ont quitte le College dans le cours de l’annee . . . 50 

‚Reste 263 
Nombre des eleves inscrits dans le cours de Vannee . » . 2 2 22... 68 
Nombre des eleves qui frequentent a present le College . . . . ..331 


savoir: en premiere 21; en seconde 45; en troisieme superieure 43; en troisieme infe- 
rieure 51; en quatrieme 57; en cinquieme 55; en sixieme 59. 

Les eleves de premiere qui, dans le cours de l’annee, ont obtenu le certificat de 
maturite pour passer ä l’universite, sont au nombre de 16, savoir: 


1. A lexamen de la Saint-Nichel 1859. 


1. Adolphe-Guillaume de Heydebreck, ne a Berlin le 16 octobre 1840, fils d’un 
conseiller au Kammergericht, de confession evangelique, a frequente le College 7 ans et 
demi, la premiere classe 2 ans. Il etudie la theologie a Berlin. 
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2. Robert-Philippe- Alexandre Gibson, ne ‘a Berlin le 7 juin 1839, fils d’un seere- 
taire au Kammergericht, de confession evangelique, a frequente le College 10 ans et demi, 
la premiere classe 3 ans. Il fait son droit a. Berlin. 

3. Theodore-Frederic-Adolphe Wollank, ne a Berlin le 2 mars 1839, fils d’un con- 
seiller au Stadtgericht, de confession @vangelique, a frequente le College 9 ans, la pre- 
miere elasse 2% ans. Il fait son droit a Berlin. | 

4. Ferdinand-Antoine-Ernest Jung, ne .& Berlin le t1 janvier 1841, fils d’un ne- 
gociant, de confession evangelique, a frequente le College 7 ans, la premiere classe 2 ans. 
Il etudie la philologie & Berlin. 

5. Frederic - Guillaume- Charles prince Radsziwil, ne a Teplitz le 30 juin 1839, 
fils. de‘Son Altesse Serenissime le prince Boguslaw Radziwill, ‚de confession catholique, a 
frequente le College 51 ans, la premiere classe 2 ans. Il se voue a la carriere militaire. 

6. Hermann-Fürchtegott-Louis-Erdmann Becher, ne a Berlin le 28 fevrier 1839, 
fils d’un conseiller de justice, de confession evangelique, a frequente le College 10% ans, 
la premiere 'classe 2 ans. ‚Il fait son droit a Berlin et a'Heidelberg. 

7. Axel-Charles-Hermann de Colmar, ne a Schwedt s.:O. le 29. decembre 1840, 
fils d’un capitaine de cavalerie en retraite, de confession evangelique, a frequente le College 
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* ans, la premiere classe 2 ans. Il fait son droit a Heidelberg. 


II. A lexamen de Päques de cette annee. 


8. ARobert-Richard-Louis Püschel, ne a Berlin le 30 novembre 1841, fils d’un ne- 
gociant, de confession evangelique, a frequente le College 5% ans, la premiere classe 2 ans. 
ll etudie la philologie et P’histoire a Berlin. 

9. Ernest-Paul-Henri-Juste de Bülow , ne a Berlin le 2 janvier 1840, fils’d’un 
conseiller intime de legation, de confession evangelique, a frequente le College 64 ans, la 
premiere classe 2 ans. Il fait son droit a Heidelberg. 

10. Paul-Theodore Gründler, ne a Berlin le 23 decembre 1840, fils d’un negociant, 
de confession evangelique, a frequente le College 9 ans, la premiere classe 2 ans. Il etudie 
la medecine & Berlin. 

11. Albert- Frederic- Godefroi- Alfred Woltmann, ne a Charlottembourg le 18 mai 
1841, fils d’un docteur en philosophie, de confession evangelique, a frequente le College 
64 ans, la premiere classe 2 ans. Il fait son droit a Berlin. 

12. Paul-Frederic Barnewitz, ne a Berlin le 12 juin 1840, fils d’un musicien a la 
chapelle royale, ‚de confession evangelique, a frequente le College 10 ans, la. premiere 
classe 2 ans. Il se, voue au commerce. 

13. Marcos- Antonio d’Araujo-Abreu, ne a Hambourg le 8 fevrier 1842, fils de 
l’ambassadeur du Bresil a la_cour de Berlin, Son Excellence M. le chevalier d’Araujo-Abreu, 
de confession catholique, a frequente le College 7 ans, la premiere classe 2 ans. Il fait 
son droit a Berlin. 

14. Albert- Felix- Adolphe Lionnet, ne a Strasbourg dans la Marche ucraine le 8 
octobre 1838, fils d’un pasteur, de confession evangelique, a frequente le College 9 ans, la 
premiere classe 2 ans. Il etudie la theologie a Berlin. 

15. Emile- Arthur-Paul Chambeau, ne a Berlin le-13 mars 1842, fils d’un pro- 
fesseur, de confession evangelique, a frequente le College 9 ans, la premiere classe 2 ans. 
Il se voue a la carriere des armes. 

16. Pierre-Alexandre-Guillaume Meyer, ne & Memel le 18.decembre 1839, fils d’un 
proprietaire, de confession evangelique, a frequente le College et la premiere classe 1 an 
et demi, apres avoir passe 6 mois dans la premiere classe du gymnase Frederic-Guillaume 
de Koenigsberg en Prusse. Il se voue a la carriere militaire. 
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Nous avons eu, cette,annee, & deplorer le..deces d’Zrnest de. Heydebreck, 'eleve de 
troisieme, superieure, mort d’une fievre nerveuse le 18 septembre 1859, et de @ustave 
Bathe, eleve de premiere, mort de phthisie le 31 mars 1860. 

Les 32 autres eleves qui ont quitte le College dans le cours de l’annee, sont les 
suivants: p | 

De Premiere: | 

1. Jean de Tippelskirch, pour continuer ses etudes en particulier. 2. Paul Wehr- 

mann, pour entrer dans le commerce. 3. Alfred Brook, pour se vouer a l’economie rurale. 
De Seconde: 

4. Emile Latz, pour entrer dans le commerce. 5, Otton Wette, de m&me. 6. Otton 
Herrmann, de meme. 7. Louis Liebermann, de meme. 8. Adolphe Auerbach, de m&me, 
Avec le certificat de seconde: 9. Paul Bohrdt, de meme. 

De Troisitme superieure: 

10. Conrad de Nothomb, pour continuer ses etudes ä Liege. Avec le certificat de 
Troisieme superieure: 11. Max Schmidt von Osten, pour entrer & l’ecole militaire. 
12. Paul Mathieu, pour entrer dans le commerce. 

De Troisieme inferieure: 
13. Max Thime, pour entrer dans le commerce. 14. Albert Richet, pour passer 
a l’ecole de commerce. 
De Quatrieme: | 
15. Guillaume Sturz. 16. Hugo Bock. 17. Richard Pletz. 
De Cinquieme: 

18. Auguste Krausnick. 19. Philippe Katte. ‚20. Hermann Blume. 21, Hermann 
Bötticher. 22. Emile Röthke. 23. Paul de Höpffner. 24. Charles Rambour. 25. Hermann 
Siepen. 26. Gustave Zorn. 27. Frangois Friedberg. 28. Maurice Kleber. 29. Hermann Röhl. 

De Sixieme: 

30. Gustave Pletz. 31. Adolphe vun Hazebrouck. 32. Waldemar: Gerschow. 

Les eleves des trois dernieres classes ont ete retires par leurs parents pour ätre 
eleves ailleurs. 


V..: EXAMEN PUBLIC. 


L’examen public aura lieu le 28 septembre, dans le grand auditoire, et se fera dans 


lordre suivant: 
Le matin, depuis huit heures: 


Quatrieme: Religion MM. Schmidt. 
_ Geometrie Lange. 
Troisieme inferieure: Francais Beccard. 
li Geographie Chambeau. 
Troisieme superieure: Grec Schnatter. 
a Latin Küttner. 
Seconde: Grec Schnatter. 
a Latin Gessner. 
Premiere: Astronomie Fischer. 
2 Histoire Marggraff. 
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Avant'et apres l’examen de Premiere, trois eleves de cette classe, Frangois de Keu- 
dell, T’heodore Lorenz et Jean Schmidt, reciteront, le premier, un discours latin, le second, 
un discours frangais, le troisieme un discours allemand, composes par eux-mömes, apres 
quoi le directeur remettra les certificats de maturite aux eleves qui vont passer A l’uni- 


versite. L’examen sera termine par le chant de quelques choeurs ‚de Haendel, de Mendels- 
sohn et de Rietz. 


L’apres-midi, depuis trois heures: 


Cinquieme: Latin Wollenbeig. 
Calcul Busse. 
Sixieme: Geographie Hedicke. 
— 1° section: Francais Tollin. 
— 9° section: Latin Wollenberg. 


L’examen commencera et finira par le chant. 


Les vacances commenceront samedi 29 septembre, apres.la distribution des bul- 
letins. La rentree des «classes aura lieu a cause des;solemnites occasionnees‘par le cinquan- 
tieme anniversaire de la fondation de l’universite de Berlin, seulement jeudi Je 18 octobre. 
Neanmoins le jour de naissance de Sa Majeste sera celebre Jundi le 15 octobre de la ma- 
niere accoutumee. | 

Les parents qui desirent placer leurs fils au College me trouveront chez moi, 
pendant les vacances, tous les jours ouvrables, de 9 'heures du matin a midi. 


Au nom de mes collegues et de mes eleves, j’ai ’honneur d’inviter a la solennite 
prochaine de l’examen public: ‚Son Excellence Monsieur de Bethmann-Hollweg, Ministre 
-du culte et de l'instruction :publique, et Messieurs les. Conseillers ‚de son. -ministere; Son 
Excellence Monsieur le Ministre Flottwell, Premier President de la province de Brande- 
bourg; Messieurs les Conseillers du Consistoire et du Conseil de l’instruction publique de 
la province, specialement Monsieur le Conseiller de regence Mützell, en sa qualite de 
Commissaire royal; Messieurs les membres du Conseil academique, Inspecteurs du College, 
specialement Monsieur le Conseiller Fournier, en sa qualit@ d’Ephore: enfin les parents de 
nos eleves, et toms ceux qui s’interessent aux progres des Jettres ‚et & l’instruction de la 
Jeunesse. 

Berlin, septembre 1860. 


Lhardy. 


